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Vorwort.

$ war im Jahre 1790, als dem Verfaſſer

cin plattdeutſches Gedicht, in ſehr verſtüm

melter Abſchrift, vorgelegt wurde. Leidlich

wieder , ſpradlich und verslicy, in's rechte

Schick gebracht, blieb die Aufforderung nicht

aus : es ſelbſt einmal verslich in dieſer

Mundart zu verſuchen.

So entſtand nach und nad eine Reihe

plattdeutſcher Dichtungen , von denen der

größte Theil auch noch in dieſe fünfte Aus

gabe mit hinüber genommen iſt , und ein

halbes Jahrhundert liegt zwiſchen den erſten

und lebten.
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Zwar vollkommen kundig der Sprachweiſe

meiner kleinen Vaterſtadt Gardelegen in

der Altmark, fehlte mir doch ſo ganz alle

Bekanntſchaft mit bäuerlichem Leben und

Weben , auch ſchon im 17ten Lebensjahre

verließ ich die Altmark und Berlin nahm

midh auf.

Abgebrochen war nun aller Verkehr im

Plattdeutſchen und nur hochdeutſches Wort

floß von Zunge zu Zunge. Mußten ländlich

ſittlide Bräuche , in abzuſchildernden Gegen

ſtänden , berühret werden : ſo half wohl ein

Befragen nothdürftig aus ; nicht ſo hingegen

galt es bäuerlicher Denk- und Handelnsweiſe.

Wo auch lekteres als getroffen erſcheinen

möchte : da iſt es ein glücklicher Griff in's

Blaue geweſen, oder ein Einbauchen, ich weiß

nicht von wannen nodi woher ?



:

Schwierigkeiten anderer Art traten bei

dem Niederſchreiben des Aufgefaßten ein .

Seit Jahrhunderten hat das Niederdeutſche

keiner Pflege fics erfreut. Im Laufe der

Reformation wurde zwar die Bibel , aus

Luthers gediegener , boddeutſcher lieber

Teßung, auch ins Niederdeutſche übertragent,

aber ein Aufrechthalten derſelben ließ ſich

nidit erreichen. Anders begab es ſich mit

dem , dem Plattdeutſchen ſo nahe verſdywiſter

ten Holländiſchen. Fort und fort gepflegt,

hat es zur kraftreichen Bücherſprache ſichy

erhoben , wenn auch nicht hinauf zu dem

edlen Schwung, der dem Hochdeutſchen erreich

bar geworden.

Schwankend und abweichend in der

Schreibart erſdeinet daber auch Alles, was

früher oder ſpäter im Plattdeutſden gedruckt
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worden . Man ſchrieb, wie man am rich

tigſten der Ausſprache ſichy annähern zu

können glaubte. Das wird aud Allen

genügen , die des Plattdeutſchen nicht ganz

unkundig ſind, mag auch immer von Gegend

zu Gegend die Sprachweiſe in Worten oder

Betonungen ſich abſondern , wenn auch bei

Weitem nod nicht ſo ſchroff und ſchneidend

wie in ſüdlichen Dialekten des Hochdeutſchen .

Beſonders im Schriftlichen ſind es die

Duppellauter o a und öä , auf deren Be

tonung das Hochdeutſche nicht hinleitet.

Indem beide Vokale im Platten zuſammen

fließen , bildet ſich aus oa ein dickes , mit

dem o ſidh miſchendes a ; eben ſo aus ö ä ein

mit dem ő fic verbindendes ä. Wo oo ,

uu, ee , öö zu einem Laut ſich vereinigent,

da bezeichnet ſich eine gedehnte Betonung,
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gleid, vem oh , uh , eh , bh , in der

Ausſprache.

Aber auch hierint , wie in den Mitlautern,

hat eine unwandelbare Schreibart , der balo

därfern , bald weichern Pusſprade wegen ,

ſich nicht ganz feſthalten laſſen . Bemerkt

ſeu jebody, daß bei den Worten , die mit o

anfangen , ģ . B. ok (auch) , g (Auge ),

die Verdoppelung des o nicht angenehm im

Druck ſich machte, und daher vermieden wurde;

ſo and bei dem mit ſcharfem a auszuta

ſprechendem fáni und nem das duppeite m ;

dagegen iſt das alterthümliche y nicht aus

gelaſſen worden .

Man könnte faſt ſagen : das Plattdeutſche

ſeus in der Ausbildung auf der Stufe ſtehen

geblieben , die der geniale Jean Paul im

menſchlichen Knabenalter ſo humoriſtiſch mit

1.
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1

- Flegeljahre bezeichnet . Für ſolche

Bildungsſtufe eignet ſich denn auch nur ein

drollig berber Humor nadi Anſichten guter

fünf Sinne; immer gutmüthig treuberzig,

obwohl mit dem Schalt im Nacken; mutl

aber nicht böswillig ; pfiffig , aber nicht hin

terliſtig; geſunden Urtheils im Bereich der

Vildung, die möglicherweiſe vorhanden ſeyn

kann. Was darüber hinausſchweift, das

darf nur als im Hörenſagen aufgefaßt erſchei

nen oder als Mittheilung aus dem Munde

eines Andern . Das ſind beengende Schran

ken , in welchen plattdeutſche Dichtungen,

den einfachſten Versbait feſthaltend, ſich

bewegen müſſen , ſoll auch der Gebildete

darin Anſprechendes finden , ſoll der Land

mann ſelbſt darin fid wieder erkennen . Und

wahrlich! noch immer iſt das Plattdeutſde
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die Haus - und Mutterſpradie vieler Millionen

des weitgedelnten nördlichen Deutſdlands ;

noch immer vorwaltend im trauten Familien

kreiſe der Gebildeten , nicht bloß auf dem

Lande, ſondern auch noch in ſehr namhaften

Städten. Wie hätten anders auch die vor

liegenden Poetereien mehrmalige Ausgabe

erleben können ? der die jetzt beigegebenen

geiſtreichen Hoſemannſden Zeichnungen

einen beſonderen Reiz verleihen werden,

ſdmückend und anziehend in humorſten Ab

ſpiegelungen.

Wir irren auch wohl kaum , wenn wir

meinen : e$ möge im Plattdeutſchen noch am

ſprechendſten der Urtýpus deutſcher Zunge

ſich aufbewahren , in welchem Herrmann,

vor 1800 Jahren, die Vernichtung römiſcher

Legionen anordnend, Deutſchlands Unter
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jodhung abwendete. Aber auch nicht mehr

gar lange, und das Plattdeutſche wird unauf

baltſam im Hochdeutſchen völlig untergehen .

Immerhin ! Denn auch hierin wird deutſche

Einheit und Eintracht ſich fördern können,

obwohl eigentlich ſchon die alte Sprachſcheide

des Südens vom Norden, in chriſtlichy kirch

licher Beziehung, nicht mehr vorhanden iſt.

Gewinnen wird freilich die alte deutſche

Trenherzigkeit bei dieſem Ausſterben nicht !

1
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Berlin , im Dezember 1842.

Der Verfaſſer.
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W o to ?

Dåt ladsen is't, wat in de Welt

De Minſchen glatt un ſtief erhölt :

Dät lachen is , bät Ladyen blift

Dät beſte Krankheits - Gegengift.

Bet Dabends ſpät von Morgens fröh

Ploagt fick en Minſdh mit Sorg un Möb ;

Un dät noagt an den lebensjaft,

Steit mit den Dood in Bröderſdaft.

Keen Veeb kann lachen : doarüm weet

En Hööft of nich wat Kummer beet ;

Mit fachen all en Minid koreer'n ,

Wat Groam un Ärgerniß verſtör’n .

1 *
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Finn't fic to’m lachen Tied un Stunn ,

So lacht friſdy los ut Herzens Grunn ;

Bald fümmt denn dod 'ne Hiobøpoſt,

Un frigt Ju ran an bitt're Roſt.

Un pur to'm Ladyen ſchreef ic of

Wat drin ſteit in düt lütge Book.

Wer brömmeln will, de blieb dervon,

En Brummbär is nich myn Patron.

Sitt in den Eenfaltspinſel - Sinn

Mankher ſo wat von Tappen drin :

Sön oller Bu'r, bekannt is bät,

Of ſynen Schelm in Näden bät.
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Dllm ärker.

DI1märter bin i& ! drup vörwoahr

Bin id recht orndlich ſtolt:

Ollmärkide Trű was ümmerdoar

En Sprüchwoort, boar wy Gold.

.

Myn Dumark was de Rinnerweeg

Von't ganze Prüfſenland ;

En Ammen - Gnoaden - Preveleeg'

38 my zwoar nich bekannt.

In Stenbel up den Vägelfang

Was Kaiſer Hinrid gärn.

Syn Huus ſteit hüt noch breet un lang *)

Mit groote Gäbel - Höär'n .

* ) Auch dieſe merkwürdige Alterthümlichfeit ift inzwiſchen

berſchwundent,
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Hät he Sdhelmvägel noah geſtellt ?

Rann ſyn , id weet et nidh:

Schlag ! denn hüng' jizt de halbe Welt

In ſynen Dohnenſtrich.

Ollmärkſder Handſdylag gult un ſtund

As Pand , wy Sdwart up Witt :

Landslüd ! dät is doch noch upzund

So by Ju Bruuf un Sidd ?

Jđ weet , de leewe Tied verſchleit

Un ännert välerley :

Wenn fick de Minſdh serfienern deit,

Stigt of de Schelmerey.

Olmärkſdher tapp'rer Krieges moth ,

Den Fiend ftief in't Geſicht,

Stund Eifboom feſt to Blood un Dood,

Dät lehrt uns de Geſchicht.

Dlmärkſchet Footvolt » pots Blitz,

Wer noch de Dllen fennt,

Was ſchmuck, un was den Ollen Fritz

Syn Kriegsroath $ - Regement.
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Sön Rütersmann ut unſe Wiſd),

Breetſchullrig , ſtark un groot,

Namm woll to’m Spoaß en Flädberwiſch

Un ſchlog den landfiend dood.

Den Poamer rööm id alle Ehr,

Reſpekt un Achtung in,

Un wenn ic nid Dllmärker weer,

Mücht id en Poamer fyn.

Dät Poamerland in Ganzen mag

Noch olt berühmter fynd:

Doch Volk un Volk hät glieken Schlag

Up Dart wy Böölfen - Rind.

Garlegen - beet myn Voaderſtadt,

38 män en lütge Neſt,

Doch allbott in't Hiſtorgenblatt

Good angeſchräben weſt. #

1. Garley ; - wer kennt ut olle Tied

Nich dät fööt- ftarke Beer ? '

Verfoahren word et breet un wiet

In alle Welt ümber..
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Keen förſtlich , ritterlich Banket

Was fünſt oahn Garley recht:

Són Püllfen von dät Eifenbrett

Den Bliß of , woar nich ſdhledyt.

De Garler gung dörd Been un Mark,

Mit Kraft, denn Kraft was drin ;

Doa gult keen Wynfabriken - Duark

Ut Bremen un Stettin .

Jizt will keen Minſch mehr Garler hem,

Se is verfienert worr'n !

Drüm bliewt , fünſt foam Jy in de Klemm ,

By ollet Schroot un Rorn.

An Achtein Joahr ran mucht id ſyn ,

Doa namm id mynen Stod ,

Gung von de Ollmark ngah Berlin,

Mit enen Gott un Rod .

Studeren woll id Z upperbent

Stack Muddern in den Kopp ;

Män ſchlimm , dät Geld famm nich gerönnt,

3d was en armer Tropp.
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V , dacht id – un bät was nich bumm ,

Berlin , de groote Stadt,

Hät rooll en klein Stepenbegum

Of noch vör by in't Fatt.

Un richtig heb' id wat erwiſcht,

Dät Glück ſtund good my by ;

Män mit den Zupperbent - was't niſdet,

Din freeg de Lobbery.

De Minidh in fynen Herzen denkt,

Un moaft fick Ploan un Kroam ;

Denn fümmt de leewe Gott un lenkt

Un fög't et wunnerſoam .

En friſd Geſicht, ollmärtſder Sinn,

Trüfründlich , bibelfeſt,

En bitchen Mutterwiß mank in,

38 all myn Mitgift weft.

Vererwt bät fid , bevücht my faft,

Bin ic nidh ſünſt ganz blind,

In Schlump un Ramp de ganze Braſt

Up Rind un Rinnesfind.
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Myn beſter Siegelbreef, dät was

Myn ollmärkſch Voaberland,

Dät gult allweeg as boarer Paß,

As Rechtſinns Unnerpand.

Doa was id nu in Groot -Berlin !

Doch by de knappſte Kröft

Woro balb bät leewe Gelb ſo dünn,

Väl is't an fick nich weſt.

Vör Tyne Huusbőär ftuno en Mann,

Hoch ran an Achtig Joahr ;

Id gung vörby , he reep my ran,

Wiel ick faſt trurig woar .

Wober ? woben ? mußt ick vertellin .

Ja ſprac trüherziglich;

Worüm hädd ' id my ängſten föll'n ?

Von Unfalſch wußt id nid.

Myn Soahn , ſprack he , hol flietig Dy,

Lebr wat ! - denn breng' id ſchon

En klein Stepenbegum berby ,

3d kann boato wat dobn .



Stependegum ! – dät hät geklung’n !

My word ganz wunnerlich:

Vör Fröden bin ic rüm geſprung’n,

Verſtell’n kunn id my nidh.

Ut Stenbel ! was be oue Mann,

Herr Paſter Rübz mit Noam !

He ſal ſo lang id denken kann

Nich ut myn Herzblatt foam.

Urenfel ! leſen 3y düt moal,

Gewaſſen ens heran,

Riek oder arm , is all egoal,

Denn nehmt en Byſpöl bran .
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De Poamerſche Grandeer.

Grandeer bin iď ut Poamerland,

Salboat in luſt un Fröd ;

Dät Ehrenfrüß an't ſchwarte Band,

Tügt myne Schulligkeet.

Groff fino de Poamern mag et fyn !

Wat groff is , padt ok an ;

Poß Blir ! juſt wiel id handfeſt bin,

Stoah id of mynen Mann.

Wie reben noch ut graue Tied

De platte Sproak vull Kraft;

En Handſdhlag hät by uns noch hüt

Oltdütſchen Mark un Saft.



13

Ent Mannen Woort! dät is by uns

En iſern Unnerpand:

Verpöält is loog un blauer Duns

In unſe Poamerland.

En Poamer fteit vör fynen Herrn

Un König muerfeft:

In Foahr un Noth dät Muul upſperrn ,

J8 unſe Sach nich weſt.

Herr Sdill wo hät he Toflocht noahm

Noah bitter böſer Schlacht?

In't Poamerland is be gekoam ,

Un heel vör Colberg Wacht.

Hod tapper ſtund Held Oneifenow

Mit Poamern ümgedoab’n ;

Franzoſen - Volt ward luſtig froh

Von Colberg afgeſchloan.

Drup los ! drup los ! is Poamer - Sidd,

Un fteit de Fiend uns ſtief,

So rönnen wy mit Stormſchlag - Schritt

Äm dät Pangnett in't lief.
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Mit Sort mußt id in Rußland ſtoah'n ,

Up Soatans Machtgebott,

Sol trűe Frünn to Halſe goahn,

Dät was 'ne barte Nott!

Wenn id doa vör französſchet Schund

Mußt ſchullern bät Gewehr,

In Herzen badit id benn bu Hund !

Un toog dät Muul verqueer.

Groot - Görſden wol my nich gefal'n ,

Gefreut heb id my doch ;

Jď ſady in Stoahn , id ſach in Fall'n,

De olle Prüſſen noch.

By Beeren , Raßbads, Dennew it

Jøt munter bergegoahn ,

Doa word von'n Rerwſtod , Schnitz vör Schnik,

De Räfnung afgedoahn.

De Leipziger Kanon - Muſiek

Hät höchlich my erquidt ;

To Duſenden in't Himmelrief

Hem wy ſe rin geſchickt.
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By Ballerbanz *) is Sebrut weſt,

Doa word wat afgekehlt!

Herr Neppel kreeg den leßten Reſt,

Id heb derby nich fehlt.

Didyt ran was id an de Karreet,

Wo Neppel drinne ſatt,

Was he ſo flink nich up de Fööt,

He kamm in't Päfelfatt.

Fru Lehne ** ) kreeg, dät ſegg id hier,

Äm denn nich to Geſicht,

Hier word he gliek to’m Höllenfü'r

Geſpickt un togericht.

Doch fyne Neppeldors bekoam'n

My noch up düſſe Stunn ',

3« heb doavon ſo väl genoahm'n

As id män ſchläpen kunn.

* ) Drollig genug , verplattdeutſcht ſich hier der Pommer,

aus Belle Alliance , Ballerdanz.

**) Helena: im Plattdeutſchen , Lehne
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Paris ! dät ſal my lebenslang,

Juchhei! vör Ogen ſtoabn ;

Tweemoal was by Trumpeten - Klang,

Dät fod uns unnerboan .

Wy preßten zwoar bät Sündenneſt

Nich up französiden Tog,

Synd wol iuſt kene Engel weſt,

Dody Cbriſten immer noch.

Ad Herr un König ! drängt in't land

Noch moal en Unband rin,

Rost be granteerỡ ut posterlanh

Allbott de Erften ſyn !



Poltero abend.

Mit grooter Angſt un Herzensídloan

Süht my dät Bruutpoar vör fick ſtoahn :

Ut Tweerley will't my nid in,

Dät id hier of werr willfoam fyn .

Vör't erſt: id ſegg et büütſdy un fry,

Is ſo väl vörnehm Toafel hy,

Un ſön Volf ſtött all Ogenblick

De Hoffoarts - Düwel in't Genid.

Vör't ämner : is et Bruul un Sidt,

Dät män to’m Polteroabend mütt

Mit Bruut un Brütgam hoaſeleer'n ,

Un Faren mit Dummtüg verkehr'n .

-

Dody as id bin fön'n oleu Mann

Stoahn Narrenspuſſen nich melr an :

Wo freeg en Bu'r by Peer un Ploog

Di doato woll Verſtand genog ?

2
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Y nu , kann id nich hoaſeleer'n ,

So wil id doch wat groateleer'n ;

Sön Wunſd is jo ganz koſtenfry,

De Teinte nidy, denkt wat derby.

Ic öberſt , wat icf wünſchen doh,

Dät mein' ick of von Innen ſo !

Gewiß , myn Herz is fürig glu,

Wenn ich jizt ſprät : Gott ſeegne Ju !

De Ene ſegt: „ de El'ſtand is

En Virſchmack von dät Paredies. “

De Änner ( prift: „ id ſchenk en Dy !

,, Et is 'ne Höllenquoal vör my. "

Jđ heb den El'ſtand of in't Huus,

Un bin en oller Praktekus,

Sall't Himmel oder Höll gliek ſehn ,

Glöwt my , bät ligt an uns alleen.

Söök't män dät Glüc nid, buten Ju ,

Hier Innen , mütt de Seelenruh,

Hier Innen, mütt de Freeden woah'n,

Un Mann un Fru mütt ſid verſtoab'n .
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1

Wenn't Eb'lüd’ über doahen breng'n ,

Dát ſe fid alles ſcheef utleng'n,

Siď jeden Quart upmußen dobn

Denn io't 'ne Höll up Eeren ſchon .

Gvar väl fünn ic noch doavon fengin,

Un ut dät Herz an't Herz Ju lengin :

Doch dät is morgen Preefters Sady,

Dem id in't Amt nich griepen mag.

En Woort män noch: mag noch ſo ſchön

As Morgenroth de Roſe blöh'n,

An Blatt un Stängel ſitten drüm,

Doch hoageldic de Stacheln rüin .

1

Un moafen Ju de Stadyeln moal

En bitchen allto bulle Quoal,

Hier breng’ id Kinnerfens, kielt ber !

Raptoale Droppen Ju toavör * ).

-

*) Eine Flaſde, dyeinbar Doppelfümmel, wie ſich dies

bei allen Polterabend - Angebinten von ſelbſt verſteht,

die noch ferner hier namhaft werden , ober body in

der Regel.

2 *



20

Süh ! myne Fru hät doch moal recht,

De hät my kloar vörut geſegt:

,, Krigſt, Voader du , de Droppen rut,

,, De Bruut lacht dy ganz hilig ut. "

Se toog un muſſelte doaby

So heemlich an de Toabel my

Vielicht prat'zeerte ſe wat rin ,

Wat bäter paßt noab ären Sinn .

Y joa ! ſo loat iđ't my paſſeer'n !

Dät ſyn ganz änn're Badenbär'n !

Myn' Fru hät fünſt den Wiß nid bid

Dody bier moaft ſe en Meiſterſtüc.

Den Kranz hier nebm Se von my an :

Un düſſe —. paßt vör'n jungen Mann *) ;

Wat nu te Kränz' bedűben ſoll'n ,

Dät will id fort vör Dgen ſtell'n .

*) Beim Deffnen des Robers und Herausnehmen eines

Myrthen . und Eidsen -Kranzes.
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So wy de Myrren immer grön,

Sal Junfer Bruut är Glück of blöhn !

De Myrr'n , ſo ſchmudlos , zoart un mild,

Synd aller ſtillen Togend Bild.

Mit Kraft un Hochſinn angeboahn

So fall en Mann dörch't Leben goahn,

Nich Storm , nich Bliß , nich Wäder ſchü'n ,

Feſt, as en Eikboom fall he ſyn.

Denn werd de Eh en Seegenswerk,

Wenn in den Mann be Rraft un Stärt ,

Un in de Fru de Sanftmoth woahnt

Denn is de Glücksweg glatt geboahnt.

Nu Gott mit Ju ! Myn Sach heb ict

Vullbracht, my dücht nicy oahn Geſchid .

Gewft my den Afſchieds - Handſchlag nu :

Noch ens ſpräk id : Gott ſeegne Ju!
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Hochtieds - Salm un Qualm .

As de Amtmann ene Stadtjunfer namm.

Help Gott ! Herr Brütgam , Junfer Bruut!

Legt my dät nich vör ungood ut,

Wenn ict, en Bu'r män fo to ſeng'n,

Of mynen Salm will vör Ju breng'n.

Doch will ick nich pur groateleer'n ,

Nä , of de Bruut wat informeer'n,

Sünſt weet Se , kümmt Se by uns rut,

Von Kieks von Koaks nidy, Junfer Bruut.

So väl bob id to vörbers kund,

Se frigt en Mann bät is feen Hund!

So ſdhmud as he von Buten is,

Jo be of Innen , woahr un wiß.

Was he woll fünſt en Springintfeld,

Dät Loff gift äm de ganze Welt,

Dät he , wat Herz un Kopp andript,

Bör Renen in den Winkel früpt.
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Un är ſadh jeder Buersmann

Et gliek bym erſten Wilkoam an,

Dät luter Goodes in Är ſitt,

Un är feen Hodmoths - Düwel ritt.

Ut beide Ogen ſtroahlt ſo fööt

Är glunſternd rut en broav Gemöth,

Drüm waffelt allen uns de Stert,

Dät Se juſt unſe Amtsfru werd .

Von Brüden ſprift ſünſt jeder ſchlecht,

Doa is nid düt , nid dät bran recht:

Är will, drüm mütt et good woll ſtvahn,

Reen gottlos Muul up't läöver goaln .

Verwunnern Fall my body de Kroam,

Of Är de Amtsfru werd bekoam ?

Et is feen Spoaß nich up den lann,

Y Blik ! doa kümmt Se ſchön uns an.

Ganz fröh Klock Dree mütt Se upſtoahn,

Un fir noah'n Stall, to't Melfen goahn ;

Nidh tät Se fülwſten melfen beit,

Nä – dät et hübſch noah'n Rechten geit.
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Sülbſt Hand anleggen , - y dät fal

Se nich, wenn Se män Öberall

Hät up dät Volf en wachſoam Og',

Mebr bruuft et nidy, bät is genog.

Wenn't nich Spetonfel geben ſall,

Schick Se den Mann nich in den Stall.

Man hät , Gelegenheet moakt Deew,

Dfwollen Melfermäfen leew.

Un von bät Melken löpt Se denn

Geſchwinne noah de Köäfe ben ;

Doa werd en Fröbſtüdo - Brey gefoaft,

Un Anſtalt up den Middag moakt.

Wenn Kloffe Tein fid hören lett,

Drögt Se den Kaffee vör dåt Bett,

Un ſegt: „ Na, Sdiloapmüß! Zagperlot !

Woak up ! hier is dyn Kaffee - Pott.“

Denn puß't Se'n fächtfen in de Höh,

Stoppt äm en Piepken to'm Kaffee.

jä – red Se nidy den Hals ſo lang,

So is't by Amtlüb dörch de Bank.
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So ligt be bet Klod Twölwe ben,

Dahn fic to röhr'n noch ümtowenn ',

Un unnerdeß drögt Se den Diſdi

Vul Kooken , Breaden , Wyn un Fiſch.

Dät rükt äm to body goar to fööt,

Un ſo moaft be fick up de Fööt.

He wörgt heraf ſo väl be fann,

Un fängt ſyn Middags - Schläpfen an .

To Sommerstied ſtellt Se fid denn

Mit ſachten Strohwiſd by äm hen,

Un föhlt en boamit af, un fehrt,

Dät äm dät Fleegentüg nidy ſcheert.

Beſöök kümmt nu to Woag' un Peer,

Doa langt Se fir de Koarten her,

Un bet de Sunn de Nacht verjögt,

Werd Trump geſpält un drup gezecht.

Kort , mit weer Woorten ſtell id Är

Dät ganze Amtmanns- Leben vör :

He idlöpt , be ſpălt , be fritt , be füpt

Bet äm de Dood den Hals toknipt.
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Se denkt: wo fall bät Geld berfoam ?

y , wat moatt Se fick doch vör Groam !

By büre Tieb bem in de Welt

De Amtlüd juſt bät meiſte Geld .

J& ſegg gerűen fall et är

Syn Doag nidy, folgt Se myne Lehr,

Un füter werd är Eheſtand

Denn ſyn as Runkel - Zufferkant.
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As

Hinz mit Kind un Kegel to'm Polter:

Dabend kam.

Einzug$ - 6efang.

Judyhe! Juchbe ! Polteroabend !

Polteroabend ! Jucibe! Juch !

Wer to'm Polteroabend fümmt,

Mütt recht luſtig ſyn geſtimmt,

Mütt tät Bruutpoar fogeneeren,

Fluuſen un Dummtüg verfehren !

Narrenkappen !

Plunnerlappen !

Wat fick män toſamm lett finn ',

Sal by Polteroabend ſyn.

Wer Vater.

Hochwerthet Bruutpoar ! In Tucht un Ehren

Stell iď mit Wief un Jung’ un Deeren

To'm Polteroabend herzfründlich my in,

Denn Hody un Gring mütt byſammen hier fynt,
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Mit groote Goaben , by vörnehme Neden,

Roamen wy frylich nich angeträden,

De Buerslüd fyn zund eben nid, fett:

En Schelm mag mehr geben as he hätt.

Doch wat wy will’n reden— ſyn Herzensgedanken :

Wat wy Ju breng'n — lag nich unner de Banken..

De Körbe, de Toabeln , bet boaben an

Syn vull, dät feen Appel to Bobben mehr fann .

wie Mutter.

Herzvoader! – ſtöt body moal Jung's un Deeren

In de Ribben , Mores to lehren .

Pots Hunnert Duſend Schwenzelenz !

Hem jy verjäten de Reverenz ?

( Die Kinder machen dem Brautpaare höchſt ungeſchidte

Neverenze. )

Wer Vater ( zu den Jungen ).

Gerechter Gott im hogen Himmel!

Jy Tölpels! jy Talpatſchen , jy kümmel !

Herrunner von Ropp den Filz von Hoot!

Schloat ut von hinnen ſcharp mit den Foot !
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Wie Mutter ( zu den Mädden ),

Jy Schlampen ! ſpattbeenige, loddrige Käthen !

Hem jy dät Kniren all wädder vergäten ?

Herzvoader! loat uns de Krabben moal fir

Vörmvaken von friſchen , Krapfoot un Knir.

( Die Stinder maden es nad mit läderlidher

Ingeſdyidtheit .)

Der Vater.

So magt moal paſſeeren ! body was et nod nich

So ganz up den rechten Danzmeiſter - Strich.

De Rinnerfens ſyn büt wat blöd' un vermudt,

De Jung's (dyloan fünſt ut as keen Eſel nich budt.

Wie Mutter.

Nu ſtellt ju in Ornung ! hier rings ümber :

Un bädet mit Anſtand den Spruch jizt vör.

Hübſd brieft! fünft bät et feene Dart,

Un mümmelt my niſcht in den Boart.

( Die Kinder fangen alle auf einmal an ihre Verſe

abzuſchreien , bis die Mutter dazwiſchen fährt.)

Wie Mutter.

Dunnerwäder ! wat is dät vör'n Bilfen ,

Ade to glief fötl'n jy den Buď hier nich melfen !
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Ener noab’n Ännern, iy ungebadherte Rang’n !

De liefe fall toerſt anfang'n.

Lieſe (ein Paar Tauben bringend).

Twee Düwefens , ſchloowitt un zoart,

Erſt giſtern hem ſe fick gepoart,

Breng’ id dät Bruutpoar to'm Geſchenk,

A8 Polteroabens - Angedenk.

Wenn jy de Düwfens (dnäbeln fehn ,

Un Eyer leng'n un Jungen tehn :

Denn ſollen jy as Fru un Mann,

Hübſch nehmen en Erempel dran.

So bald de Düwer röpt : Kumm Fru !!

Röpt gliek dät Düwken : bu, bu , bu !!

Un Beid' ſyn denn een Herz un Sinn,

So mütt et juſt in Elſtand ſyn.

Gürgen (ein Brod bringend).

Dät Beſte, wat de leewe Gott

Uns gaf , is doch gewiß dät Brod.

Drüm breng id Ju to’m Hochtieds -Schnitt

En friſchet Roggen -Brod bier mit.
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Jđ heb dät Koaren ſülwſt geſägt,

Gemägt , gedröſcht un floar gefegt,

Dl ingemoabl'n beb id bät Mebl,

Sünſt gript de Möller goar to väl.

De leew ' Herr Brütgam , Junfer Bruut,

Rümmt of mit ut den Moagen rut ;

Roa'm Hungerpoten up den Diſch,

Steit ball de leew' bym Rebrafo - Wijd .

Wer in de Welt fick hölt heran,

Arbeiten will , arbeiden kann,

Noah ſyne Deffe ſtredt dät Been,

Den werd of Rener hungern ſehn.

Dät is nidh Noth in Juen Stand,

Sülwft antoleng'n de Arbeids - Hand ;

Sehn 3y be fübi män up den Ramm,

Dät förbert mit, un hölt toſamm .

Mit ſünne Red' un gooden Sinn,

legg id beſchieden zund bennin,

To'm Angedenk in Juen Schoot

Myn friſd gebakken Roggenbrod.
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Marie ( Butter bringend ).

Was't of mit mynen Knir män ſchlecht,

Verſtoah id body de Würthſchaft redst.

Sehn will id , wer my't vördobn fall,

Jo Red' von Keller, Köäk un Stall.

En Knir un mehr ſön Firlefanz,

En glatt Geſicht, en flinker Danz ;

Dät alles ſtrööpt doch Zech üm Zech,

Män allto bald de Ehſtand weg.

De Mann , mütt up de Noahrung goah'n :

De Fru , mütt vør de Würthſchaft ſtoah'n ;

Nu fieft moal bier de Botter an

Un ſpräft: of ic nidi bottern kann ?

De Botter legg Se fick in't Fatt,

Un knarrt moal ens vät Elſtandsrad,

Denn , Junfer Bruut , dimär Se dät Ding,

Denn wer goot ( dymärt, de führt of flink.

Jochen ( einen Dukatenmann bringend ).

De Pryms von allen in de Welt,

Dät is un blift tät blanke Geld :

Wer up den Büdel hät den Knoop,

Krigt alles vörföötſch weg to Roop.
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Weer Geld all weſt in't Paredies,

So gaf de Soatan ganz gewiß

An Evá vör den Sünden - Pub,

En poffigen Heronemus.

Kanonen ſyn 'ne barte Nott,

Doavör bewoabr be leewe Gott!

Oft könn'n Kanonen doch nich twingin ,

Wat ſächtfen beit mit Gelb geling'n .

Dody, is bät Gelb in gooder Hand,

Werb Seegen brut vör Stadt un land;

Drüm mag dät Bruutpoar nid, verſeng'n ,

Wenn ict of Geld in't Huus will breng'n.

wollTeinbuſenb Stüc Doroaten

3d uptell'n erſt: alleen wat ſoll

Sön lumpig Klümpfen Gold bier doh'n ,

Dät wörr bät.Wegnehm'n nich belohn'n .

Legt ſach ick up den Mardyt wat ſtoahn,

As id was in de Stadt rin goah'n ;.

Dat heb id ftill von't Brett gefiſcht

Wer liftig. filot, betoalt benn niſcht. ":

7

3
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Jď dent , wer fire Finger bätt,

Gript to , wo ſick wat griepen lett.

Sünft, was dät Griepen Schimp un Schann,

griepen ſe von Boaben an.Зипы

Hier breng id mynen Fang gebracht,

Nehm't män den Keerdel good in Acht: :

De fall den Büdel Ju voll füll'n,

Dokoaten leng'n ſo väl Jy wil'n.

Wie Mutter (ein Neft voll Eier bringend ),

De Ebſtand is juſt wy főn Ey :

Pidt ener dran quatſch is't intwey);

De Fru vör allen mütt verſtoahn,

Dät nich dät Ey intwey fann goahn.

Seit ären Mann mit leeren Sinn

De Huusfru good üm Boart un Kinn,

Un weer fön Mann von Soatans Stamm ,

Se frigt en rümmer as en lamm.

Dod ſteit by bitchen Striet un Zant

De Fru noah Katten - Dart gliek blank,

1
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Un päpert noch den ſoltgen Brey,

Denn is bät Ey of balb intweyy.

.

Dät will't bedüben , wenn id ju,

As Ebſtands ollverſtänd'ge Fru

Huusfreeden an dät Herz to, leng'n,

Düt Neſt vul Eyer hier will breng’n.

Der Vater (einen habn bringend ).

De Fru is. ſchwac , de Mann is ſtarf,

Herz gaf äm Gott , un Kraft un Mart ;

Beſchirmen in Gefoahr un Noth

Sall he de Fru bet an den Dood.

Von allen Gooden dörchweg ou'n

De Fruens är half Part erholl'n,

Half Part von Allen wat be ſchafft,

De Mann , mit ſyne Stärf un Kraft.
2

Nu fief He moal Herr Brütgamómann

Den Huushoahn hier redyt dütlich an ;

3ď will en äm to'm Muſter ſtell'n ,

Un nod Poar Woort buavon vertell'n .

3 *
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En Hvabidit ſtott moal noah ſyn Hohn

Gliek ſatt myn Hoahn den Mord- Cujon

Mit Spoor'n un Schnoabel up dät Fell,

Un wörgte faſt den Deewsgeſell.

Un finn't myn Hoahn en Krüümken Brod,

Denn tuffert be mit luſt'gen Moth

Sid ſchwinn herby dät leewe Hohn,

Se krigt är Häppfen of vervon. *

By ſchlimme un by goode Tied

Poat He , Herr Brütgam ; ſu wy hüt

Vör ſynen Sinn den broaven Hoahn

To'm Byſpöll fic un Vörbitt ftoabn .

Wie Mutter.

Nu Gott befoahlen , Junfer Bruut !

Wenn morgen Ju de Paſter truut,

Denn denkt an my , ich denk an ju,

Un wünſch Ju Seegen by de Tru.

Oor Vater.

Geewt herzlich my de dütfdhe Hand :

Gott walte Juen Ebeſtand!
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An jedet Glück wat Jy män hem'n ,

Wil id en chriſtlich Andebl nebm'n.

1 Kofang zum Abzug.

Suchbe! Judybe! Polteroabend !

Polteroabend ! Juchbe! Juch !

Wer to’m Polteroabend fümmt,

Mütt recht luſtig ſyn geſtimmt,

Mütt dät Bruutpoar fugeneeren,

Fluuſen un Dummtüg verkehren !

Narrenkappen !

Plunnerlappen !

Wat ſid män toſamm lett finn

Sall by Polteroabend fyn.
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De H och tied.

Sudhei Hodtied!

Hochtied is büt !

Kieft de domuffe Bruut moal an ,

Un den brallen Brütgamsmann ,

Wat ſe fick ſo berzig ſchnütern,

Un mit Füer- Ogen klütern !

Schnütert, flütert friſch drup in ,

Bruutlüd mütten bißig ſyn.

Juchhey ! Juchbeybydeldey !

Judybey !

Judybei Hochtied ! 2 .

Hey ! wat de Trumpeten ſchal'n,

Un de Pulverbüſſen knal’n !

Alle Kloffen tredt de Roſter,

Ingeſegnet hät de Preeſter

Hans un Greeten by de Tru,

Hans un Greet ſyn Mann un Fru.

Juchhey u . 24.
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Juchbey Hochtied ! 2 .

Schlag ! ſe breng’n uns all herby

Den faptoalen Herſe - Bry,

Stief mit Sandel öberzuffert,

Dät dät Herz im liewe puffert ;

ut de Müler pieperlings

lõpt bät Woater rechts un links.

Juchhey u . 26 .

Juchbey Hochtied ! xc.

Klümpe, mebr as Fuſten did,

Up den Mann en Twintig Stüd,

Baffenbären , Schwienebroaden,

Fleeſch, mit ſure Bröb geſoaben,

Kookenwerf werd upgepadt,

Dät de Toafel piept un knalt.

Juchhey 2. a .

Juchhey Hochtied! ..

Beer un Brännwyn rund ümber

ligt in Tunnen an de Eer.

Wo de Kröge läddig werren,

Bruult et goar keen Muulupſperren ;
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Mit den Deffel män geklappt,

Friſch werd wädder vull getappt.

Juchhry d . 26.

Judybei Hochtied! 2c .

Vör dät Fräten Napp an Napp ,

38 to ſebn tät Diſchdoof knapp !

Wer fann well in enen Moagen

Au de Hochtieds - Goaben ſchloagen !

Doch wenn wy gemöthlidy fau’n,

Lett fick doon wat rinner ſchnau'n.

Judybey u. 20 .

!

Judibey Hochtieb ! 2 .

Hört toch de Bruutmutter an,

Se will fick enſchullgen man,

Dät de groote Botter - Floaden

Nidh to Dank är is geroaden ;

Weer de Bärm wat nuße drin ,

Öber handhoch müßt be fyn.

Juchbey 2. a .

Juchbey Hochtied! xc.

Wat ſick nidi verdelgen lett,

Nehm? wy vör de Krabben met.
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1

Ganze Runfen von dät Beſte

Drögt Fru Paſtern fic to Nefte,

Veertein Doag bät ſe to Huus

Dran genog mit Mann un Muus.

Juchbey .. c .

Judibey Hochtieb ! 2 .

Mit den Baß un Viegelyn

Stell'n fick de Musfanten in .

Plaß gemoaft! nu will'n wy danzen,

Un de Deerens rüm koranzen ,

Heiſſa! hopſa ! ſall et goahn ,

Dät de Roffe überſchloan.

Juchbey 2. 2 .

Juchbey Hochtied ! ac.

Ade Hoagel , Schultens Knecht,

De verſteit bät Stü’rſche recht!

An den Achter mit den Haffen

Knallt he dät de Budſen knakken !

Annelieſe mütt büt ran,

Dät ſe fuum nodi piegen kann.

Judibey 2. 2 .
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1

Juchbey Hochtied ! x . x .

Blir ! de Nadt is all verrun'n,

Upgoahn beit de leewe Sunn !

Nochmoal süchtig fölln jy ſtöten ,

Spällüd! in de lärmtrumpeten,

Afgebanzt werd nu de Kranz,

Spält uns den Grootvoader - Danz !

Juchbey 26.

Jucher Hochtied !

Hochtieb is hüt !

Nu padt ju tо'm Huuſe rut,

Denn to Bebbe mütt be Bruut,

Un de Brütgam drift un pradhert,

Dät dät Herz äm män ſo jachert.

Enen Schluck geewt ſchwinn noch her,

Up en luſtig Kindelbeer.

Juchher Juchheydydeldey !

Juchhey !
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Polteroabend up änre Dart.

Kunz .

Män ümmer drieſt rin , flink un adrett !

En blöder Hund werd fyn Doage nich fett.

Dät is hier de Brütgam , bät hier de Bruut,

Sehn Beide ganz glu , verlewt of wat ut,

Herzfründlich doaby , von Ropp bet to Foot,

Wer fründlich utſüht, de ſchleit Keenen dood.

Un will von be Ännern uns Ener wat foppen ,

Will ic äm den Hampelmaß - Schnörgel bald

ſtoppen.

Doavőr bin id Voaber , un laat myne Deeren

Von feenen Hans Hadderlump fogeneren .

Hät Mäncher of ſchon in fyn Möppelgeſicht

De Wachtelbremſe, quitſch quatſd ), weggefrigt.

3d hebb boato good handveſte Knoafen

Un dent , et werd Keener fick muuſig hier moafen .

i



Nu wil id erſt Bruut un Brütgam befroagen :

Söl'n myne Deerens ären Spruch Ju vördroagen ?

Söl’nſe ?— denn nickt mit den Kopp män en bitchen.

Se hem genidt - nu ran mit de Sdílavitgen.

Segg’ up , Annethrin , wat dy de Herr Paſter

Hät inſtodeert giſtern bym Piepfen Rollknaſter.

Annethrin.

Nur 'ändliches gewährt das Land,

Wie möcht es anders ſeyn ?

Unb ländliches führt meine Hand

Zum Polterabend ein .

Die Hofwirthſchaft, herzliebe Braut,

Unwahrbeit red ' ich nicht,

Hat mir der Vater anvertraut,

Gern thu ich meine Pflicht.

Die Täubchen , Hühnchen kennen mich,

Als ob ich Mutter wär,

Tret ich heraus , gleich emſiglich

Jſt Alles um mich her.
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Jud ! Tud ! ruf ich, im Augenblick

Umwimmelts mich audy ſchon ,

Nicht Truthahn bleibt , nicht Gans zurüd, -

Es giebt was bei dem Ton.

Die Sdweizerfühe , dwarz und weiß

Geflect, im ſaubern Stau,

Ich tränt und fütt're ſie mit Fleiß

Des Tages zwei, dreimal.

Ilnd welche Mildy! ſo fett, ſo ſüß !

Ein Kännchen hab' ich hier :

lieb ſchöne Braut – ich darf gewiß

Dies Próbchen reichen Dir.

kut :

Wat bäſt du võr wannſcoapen Tüg doa

geſproaken !

De Preeſter funn ok wol wat Bäters dy muaken .

Renn Hund frigt den Poapen an't Plattdütſche ran,

Gedulo Herr Paſter! dät ſtriek ic Dy an.

Zund Greetlieſe , loat uns ſtief nu moal hör'n,

Wat Du vör den Brütgam bäſt mußt inſtodeer'n .
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Greetliefe.

Den innern Haushalt übergab

Die franke Mutter mir,

Bei Tag und Nacht, ſtets auf den Trab,

Klipp , klapp , von Thür zu Thür.

Muf baden für das ganze Haus,

Was Knedyt und Magd bedarf,

Und für den frohen Feſttagsſchmaus,

Da gehts mit Kuchen ſcharf.

Oft idon die Mutter zu mir ſprach :

Greetlieſe, bör mal an :

Selbſt Meiſter N. thut dir's nicht nady,

Der's Beſte baden kann.

Ich hab ' dabei, das ſag' ich Eudy,

Die Händ' auch nicht geſpart,

Bis ſechsmal knät' ich meinen Teig ,

Das madyt das Badwerk zart.

Hauptſach im Leben fort und fort

3ſt doch das liebe Brod,

Es bält, nady altem Sprüd leins Wort,

1. Die Wangen friſch und rothy. :::::
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Dem Bräutigam , von meiner Hand,

Reich ich dies Brötchen hin ;

Es liegt für künftigen Eheſtand

Darin ein frommer Sinn.

kunz.

Du leewer Gott , wat ſchwabbeln de Käthen !

De Brütgam ſal woll Solt un Brod künftig äten ?

Dät wil id nid lieden , trok Köſter :un Preeſter,

Un breng Äm doato , as geröferten Tröſter,

Raptoalen Schinken ſo groot as Twee !

Nu moaft en Knir ! un ſegg't Adjé .

Annethrin.. Greetlieſe.

Wir machen den Knir und ſagen Adieu !
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D ä t K iu delbe e r .

Juch! Gewadders - Liid!

Rindelbeer is büt !

Juchhe Kindelbeer !

Kindelbeer Juchhe!

Ener.

Still, Gewabbern , ſtil !

De Herr Paſter will

Jizt den lütge Jungen döpen ;

Chriſten - Sinn äm in to knöpen :

Hans bät be to’m Noam

In de Diop befoam !

Alle.

Hans bät he to’m Noam

In de Dööp bekvam ! 26.
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Ener.

Mit den Bübel ran ,

' t Dppern geit nu an :

Seht moal wat de Köſter giepert,

Dät dät Dog in Ropp äm fiepert,

Wenn dät blanke Geld

Plump! in't Betfen fält.

Alle.

Wenn tät blanke Geld

Plump ! in't Bekfen fält. 2 .

Ener.

In de Windeln mütt

Jizt noah Bruuk un Sidd'

Jeder ſyne Paßen ftäfen,

Un doaby den Seegen ſpräfen,

38 bät afgeboahn,

Denn kann't luſtig goahn.

Alle.

Dät was afgedoahn,

Nu fall’t luftig goahn. 2 .

4
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Ener.

Kindööp8 -Voader lang'

Uns de Wenzel- Stang '!

Wer by Diſd wat rechts will ſchaffen,

Mütt vörber en Piepken paffen,

Dät moakt Täne idyarp.

Un den Moagen ſarp.

alle.

Dät moaft Täne ſcharp,

Un den Moagen ſarp. x.

ner.

Roamt Gewabbers - lüb ,

Hoch is't Middags -Tied !

Alle Pött un Schötteln dampen,

Runner wil wy't orndlid ſtampen,

Doch erſt ( dhnapst moal rüm ,

Denn werd Reenen ſchlimm .

Alle.

Schnaps her ! Schnaps berüm !

Uns werd jizt au ſchlimm , 2.
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Ener.

linſe Herr Paſtör

38 al próber ber ;

He werd fid ben Poapen - Knoafen

Of to moager juſt nich moafen

Schlag! he deilt vät Ralf

Mit uns half üm half !

alle.

Schlag ! he deilt dät Kalf

Mit uns half üm half ! 20.

Ener.

Dunner ! in de Fid

Hät de Röfter fid

Offig Stück von Schwienebroaden

Rips , raps ! all herin geloaden,

Hinnerher gütt be

Eben noch de Bröh.

Alle

Hinnerher gütt be

Eben node de Brőb. .

4 *
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Ener.

Suldan ! putſch weg , faſch!

Krieg en by de Taſch !

Sebt den Küſter bodh bantbeeren ,

Sid den Röter aftowehren .

Suldan padt nich ſchlecht,

Recht ſo, Suldan , recht!

alle.

Suldan padt nich ſchlecht,

Recht ſo , Suldan , recht! 26.

Ener.

Vadder Schult, Herr Je !

Ganz alleen will be

Hüte fick de Görgel borſten,

Un wy fitten hier un dörſten ?

Dät weer woll to buu,

Rúmgoahn mütt de Pull !

Alle.

Dät weer wol to dul,

Rümgoahn mütt de Pull! 2c.
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Ener.

Rrabben vor de Dbär

Lungern hen un her.

Rindööps - Mutter ! loat de Gbären

Doch en Trog vul Erftſtul’n ſchmären.

Olt un Jung mütt ſchon

Hüt to good' fick tohn.

alle

Olt un Jung mütt ſchon

Hüt to good' fid dohn. 2 .

Ener.

Düſſe Napp vull hy ,

Michel is vör Dy !

Du kannſt de Gerichter tälen,

Nich en Häringsſchwanz mütt fehlen !

't Jó von Allen wat

Fritt Dy moal recht ſatt!

Alle.

't Is von allen wat

Fritt Dy moal recht ſatt.ac.
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ener.

Struuß un Teller breng'n,

Beergeld up to leng'n,

Ut be Kbät , noah Kindööps - Wieſe,

Annefiefen , Dört' un Lieſe.

Hunnsvott ingeſett,

Wer fick lumpen lett !

Alle.

Hunnsvott ingeſett,

Wer ſid lumpen lett ! a .

Ener.

Dät hät uns geſchmedt!

Nu män afgedeđt.

Proſte Moaltied ! jy Gewaddern,

Twiſchen will'n wy bitchen ſchnabbern,

Denn ſdymedt Vesperbrod

Of noch wädder good.

alle.

Denn ſchmeckt Vesperbrod

Ok noch wädder good.

Juche Kindelbeer !

Kindelbeer Juchhe!
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De ollmärkſche brune Kohl.

Kiet , Herzmudder, fiel enmoal

Wat et friſd utjüht!

Gott bät unſen brunen Rohr

Öberzuckert hüt.

Noch bet Middernacht hen was

Niſcht uns upgetöömt;

Zund is allet Fenſterglas

üm un üm beblöömt.

Unſe Herrgott paßt et doch

Recht verſtändig af,

Dät he juſt to Sönnbag nody

Froſt un Ruhriep gaf.

Bruner Rohl werd honnigſööt,

Hät et ſcharp gefroar'n ;

Deerens ! nu fir up de Fööt,

Rinner in den Goar'n .

1
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Bloaden föu'n jy haſtig ſchwinn

Twee , dree Kiepen vull,

Werd genog to Middag fyn ,

Fräť wy noch ſo duu.

Scharwen hüte fall feathrin ,

Nich de Annegreet,

De bät leşte Moal mit in

Ären Dühmling *) ſchneet.

Moaft von Ralf- un Ferfen - Drank,

38 nody Boddenſas,

Zund den Schwiene - Rettel blank,

Dät de Kohl frigt Plaß.

Nu den Rettel vul gepact,

Rachelt süchtig brup,

Wenn dät Füer recht kniſterknaft

Roaft et bal hoch up.

*) Dühmling der Verband eines Idliumen Daums

oder Fingers – Däumling. - Sdjarwen - ben

Rohl klein ſchneiten .
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Schlag! dät qwurft un qwudert all,

Bloaſen , fuſtendid,

Dohn fick up mit Puff un Knall

Jeden Ogenblid.

Jißt erſt redit to Düwelboal,

Nu dät Sdymolt is brin,

Dwabbert et forſch up un doal,

Werd woll goar nu fin .

Kell't män up ! Kartüffeln ran !

Brun in Botterſchmool,

Knusper - broadig ut de Pann,

Paſſen to den Kohl.

Vornehm Volk in Öbermoth

Deit Raftangen to ;

Synd de Tüffeln fünſt män good,

Rutſcht et eben fo.

Rann to Diſch ! wo Jeder paßt,

Müßen af genoahm !

,,Kumm Herr Jeſu mit to Gaſt!"

Bäden wy erft froam .

!
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Peter ! - ſchämen dob Dy nichy,

Vörföötích brieſt griep an !

Puß moal weg up ollen Strich,

Wat vät Muulwerk kann.

lieſden ! will et nich mehr goabn ?

Stopp män rin in't lief !

Is de Panzen vull geſchloan,

Sitt be Rod hübſch ſtief.

Dedt män af. Dk ſülwſten id

Kann niſcht mehr betwing'n ;

Wat noch Neſt blift, dät lett fic

Upgewärmt verſchling’n.

Wärmen moaft den Kobl nidh ſoal,

Söter werd be boa,

Unſe Herrgott , Moal vör Moal,

Zuđert täglich noah.

Mit den Brunkohl is et juſt

A8 Huusbaden - Broot;

Werd he Dag üm Dag geſchmust,

Immer ſchmedt be good.
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!

Grönfobl ig män Kröäpelquark,

Werb män bandhod lang ;

Brunfobl - wäßt in unſe Mark

Mannshoch börch de Bank.

Broatworft, Päkelribben , Sped,

Dk Kaldunenſchmool,

AU fön Fleeſchwerk, up den Fled

Paßt to brunen Kobl.

Rüdt de Wiehnachtstied heran,

38 de Winter friſd);

Steit by Buur un Ebdelmann

Brunfobl up den Diſch.

Kümmt en Dumärkſdh ehrlich Kind

ut de Fibelſchool;

Werb ſyn erſtet Blarren fynd :

Mudder ! – Brunen Kohl !

Mag et hergoahn noch ſo flott,

Dic un dull drup in,

Hochtieb , Kindööp allebott

Napp vul Robl mütt ſin.
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Kohl hält lief un Seel toſamm ,

Jo en nährig Kruut:

Doavon fübt de Dumarfsſtamm

Ok ſo handfeſt ut.
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De Suerkohl.

De ſeelge Blomauer in Wien

Wol noch wat Fründſchaft mit my ſyn,

Un ſdreef by fynen lebensend

In ſynen Schulden - Teſtement:

„ , Jđ heb dät Eſeløveeb beſung’n,

,, Den Nachtftohl Ehrenkränze ſchlung'n :

„ Den Suerkohl vermoat id Dy,

Sing Vedder Du ſyn Coff vör my ."

Geſchehen mütt , wat up den Dood

En Minſch verlangt , fünft deitt nich good :

Un ſo will'n wy in allen Ehr'n

Den Suerkohl de Bicht verhör’n.

De witte Kobl is von Natur

An fick of nich en bitchen ſu'r ;

Nä , wat unſ Herrgott waßen leet,

Was of nodh ümmer friſch, un ſöðt.
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De Minſd ümkoatert de Natur,

Un moatt den főten Rohl erſt ſu'r ;

Wenn män dät Parebies noch ſtünn ,

Denn wörr keen ſurer Kohl nich ſyn.

As Dadam fick, wat jeder weet,

Dät Äppelfen gelüften leet,

Gung glief in Darm un Moagen of

Friſch los en Düwels Schmook un Spoof.

En Pott vul Erften is ganz good,

Män tät Berbaun båt ſyne Noth :

De ſure Robt hölt öber nich

Sehr lang' in Därm un Moagen Stich.

Drüm ſyn de Erften , as't gehört,

Mit ſuren Kohl vermengeleert,

Denn ſdhliefen ſe fick dörch ro ſacht,

Dät uns dät Herz in Liewe lacht.

Un wat ſchmeckt nich vör fick alleen

En Napp vull Suerkohl ſo ſchön !

Mit Broatworſt, Sped un Ribbeſpär'n,

Doa fritt en ſülwſt de Düwel gär'n.
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.

Et was moal in Weſtphälſchen kann

In Ungnoad fall’n en Ebdelmann,

Herdörd, mußt doa de König goahn,

Wat bät de Ebbelmann geboahn ?

He koalte ſuren Kohl vullup,

Gebroadne Bollen boaben trup ;

ĐỂ Rönig reet : Post ftit un8 sol'n !

,, Jď ruuk hier Suerføbl mit Bol'n .“

Un he ſteeg af. Up't Diſchgebed

Stund all de ſure Kohl mit Sped.

Herzhaftig at he gliek drup in,

Un ſä , Adje ! mit gnäbgen Sinn.

Dk fülwſten vör den leidgen Dood

38 ſurer Robl towielen goob ;

3d will von Hunnerbuſenden

Vor büt män een Erempel nenn '.

Et pußte moal en Grofſchmedsknecht,

De lag an't hißge Fieber ſchlecht,

En Napp vull Su’rkohl von den Diſd ,

Un ſtund geſund up – as en Fiſch.
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En Schnieder hät et noah gedoahn,

38 bber gliek taput gegoabn :

Denn wat fick paßt vör'n Grofichmedsknecht,

Jo juſtment nidy vör'n Schnieder redyt.

Dät Su’rkohl immer friſd fick hölt,

Dät is't , wat my vör all’n gefält;

Denn jed' Butyk un Loaden - Diär

Schrift friſchen Suerkohl uns vór.

En Wunner is dät üm ſo mehr,

Oft müfft de Su’rkohl dörd de Döär,

Dätt enen ſchier den Hals to drüdt,

Un orndlich in de Näſe zwickt.

So fall geehrt denn hoc un wiet

De ſure Robl ſyn alle Tied !

Män Eens dät wil'n wy nich probeer'n,

Von Dood uns doamit to koreer'n.
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De Grofichmedsknecht

Un

de Schniedergeſell.

Et lag en Grofſchmedsknecht moal ſehr

An't hißge Fieber kranf.

De Dofters bem , to Dree un Veer,

Verſdyräben Pil'n un Drank.

Wenn mannboch erſt de Dofters - l'üd

To'm armen Kranken foamin,

Denn is't gewiß hart an be Tied :

Wo Afſchied werd genoahm’n.

En Eenziger fann Düwelsdrant

Verornen all vullup,

Wo mehr fyn , gift et doch män Zank,

Denn geit de Kranke drup.

Genog , de arme Grofſchmedsfnedit

Was in goar grooter Noth,

De Dokters bem cenſtimmig fegt:

Bet Morgen , is be dood.

5
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Den Grofichmedsmeiſter ſyne Fru

Was brober Febr bebrowt,

Se woar all lang up Du un Du

In den Gefell'ri verleewt.

Jo ſón Geſell hübſd , jung un ſtramm ,

De Meiſter olt un matt,

De junge Fru vull Fü'r un Flamm,

Denn ſpinnt fick bald ſo wat.

Fru Meiſtern ! ſprad de Grofſdymensknecht:

Bald is et mit my ut!

3ď bin , ſo bem de Dokters ſegt,

Bet morgen fröh kaput.

To gooder Lezt müdyt ich denn doch i

My nody moal göödlidy dohn,

Un ſterb id denn ok hüte noch,

Befehrt heb ick my ſchon.

Up ſuren Kohl ſteit myn Up'tyt, s4 *2!

Koak Se my dod geſchwinn .

Mit Sped en düdytgen Pott vul büt,

Di diffe Erften drin.

>
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Von ſchlabberige Hoabergrütt,

Von Pulser , Droppen , Pill'n,

Fru Meiſtern ! doavon goah id quitt,

Dät kann den Buuf nich füll'u.

De Fru hät flink den Rohl gefeaft,

Mit Erften dörchgerührt,

Se hät 'ne Schöttel vul gemoakt,

As't vör tein Mann gehört.

De franke Grofidymedslnecht hät fic

Nu göötlich dran gedoahn,

De groote Napp vull , ogenblid

Was happs ! Happs ! rin geſbloan.

Drup bät be fick up't Dhr gelegt,

Un rög't nich Hand noch Foot ;

Se bem in't ganze Huus geſegt:

De arme Mind is dood.

To Morgens foam'n in aller Fröb

De Dokters an , fid , fad ;

De Kranke ſatt ſtief in de Höh

Un ſchmöjft 'ne Piep Tabad .

5 *
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Dåt gaf Hollob un Wunner nu

Von wegen ſuren Robl ;

An meiſten lacht de ſchmuffe Fru,

Worüm ? dät wußt ſe wol.

En junger Dokter was derby,

He leep ſo neben ber,

Un ſchnökert, of nidh doa un hy

Vör äm of Kundſchaft weer.

Erfoahrung is de beſte Lehr,

Drüm ſchreef of ganz geſchwinn,

De junge Dokter binnerber

In fyn Rezepts Boof rin .

En Napp vull Suerkobl , recht good

Mit Erften mengeleert , '.

Mvakt gliek dät bißge Fieber bood :

Dät heb iç hüt gelehrt.

i

Bald word en armer Schniedergfell

Of bißig Fieber ſchlecht,

Lag elend in ſyn Bettgeſtell,

Doa hät de Meiſter ſegt.
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Bamberger ! hör moal an , my dücht

Von fülwſt werſt Du nidh good ;

Du frigſt zund all ſön gäl Geſicht,

Dy deit en Dofter Noth.

Sön Dokter , de rümfutſchern deit,

Kümmt allto hod Dy ran,

So ener, de to Foot noch geit ,

Schrift denn of billig an.

I& ftell my up de Hunne- Brüd,

Doa loopen väle lang ;

De Dofters fenn ic Stück vör Stüd

An den gefippten Gang. .

Sitt unſe Sdnieder - Foaden denn *)

Noch in den Rodſdott drin,

Merf ick, dät ſe nich toalen könn',

Un brüm nod wollfeil ſyn .

*) Wenn in einem neuen Kleide nudy ein Heftfaden ficky

findet, pflegt es ſprichwörtlich zu heißen : der Schneider

faben iſt nody brin , der Rod noch nicht bezahlt.



70

Kuum bät de Schnieder an de Brück

Sid ſynen Poſten noahm,

Jo glick in erſten Ogenblick

De junge Dokter koam .

De Sdynieber heel den Antrag nit,

De lütge Dokter ſä :

Dät bitz'ge Fieber becl id ju

Bet höchſtens morgen fröh.

As ſe ben fiebrigen Patron

Äm nu vör Ogen föhr'n,

Sprak he : id will 'ne fur hier Doln ,

Doa fall de Welt von bör’ul

Hier ſtickt de Kurre deep in Dreck,

Hier helpt keen Medezyn,

En Napp vull Surrkoht mit Spec,

Un düchtig Erften drinn :

Dät mütt he fic in't lief rin ſchloan ,

Denn beit bet morgen fröh,

Doavör will ick as Dofter ſtoahn,

Keen Finger äm mehr weh .
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De arme Sdynieder moaft fick ran,

Mit Angſtſchweet, folt un ſtief,

Wörgt be, fo lang be wörgen fann,

Den Froaß fic rin in't Lief.

Ick fann nidy mehr ! ſprack de Geſell,

Et geit an't leben my!

Un gliek båt äm of up de Stell

De Schlag geröhrt derby.

Y Blir , wat bät dät Döfterken

Vör'n bölſchen Schred gefrigt!

To'm ollen Dokter rönnt be ben ,

Un kloagt äm de Geſchicht.

De Olle fä na , na all good !

Nu ſyn wy up den Strich !

En Schnieder fritt an Kobl fid dood ,

En Grofíchmedslümmel nidh . ';;
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De Fröhling.

Dät land ergrönt all över al,

De luft werd mill un warm ;

Schon kehrt torügg mit hellen Schall

De bunte Vägel - Sdywarm .

So fündigt fick dät Fröhjoahr an,

De ſtarre Winter fchwinn't:

Friſch up ! friſd up ! mit Ploog un Spann,

De Fröhlings - Dag beginnt.

Herby ! berby ! jy Afferslüd '!

Nu lukfert ſich tät Feld ;

Doa ſeegnet Gott, wo redyter Tieb

Werb Hoab un Good beſtellt.

Mit Gottesforcht ſtreut in bät land

De Soat to'm Ährend - Dag ;

ut Gottes almachtsvullen Hand

Fällt Dau un Hoagelſchlag.
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Wat wy verſai’n in Sorg un Moh,

Dät Rören is ſo klein ,

Dody herrlidy drift et in de Höh,

Mit Seegen to erfreun.

So werden wy moal ut den Dood,

In Herrlichkeit un Glanz,

Hervörgoahn ut den Eerenſchoot

To'm Himmels - Äbrendkranz..
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De Ä brendkr a n z.

Wy brengen sör gnädige Herrſchaft den Kranz

Von Ähren , de ſchwuchten un wuchten,

Mit Blomen un Bännern in güldigen Glanz

Geſchickt von de Mäkens vörchfluditen .

Nid lidt was de Arbeit, et ſtund tät Getraid

So wählig vull Macht up den Akker;

Doa bem moal de Kinechte rechtſchaffen gemaiht,

De Deerens gebunnen ſo wakker.

Hüt öber , hüt will'n wy to good uns wat dohn,

Hüt wil'n wy den Schweet uns verſöten

Mit Juchen un Danzen , mit Spring'n un Halloh'n ,

So fall fick de Morgen uns röten .

Wo ſyn de Musfanten ? wo is denn dät Beer?

De Kofen , de Sdnaps un de Broaden ?

Wy förſten un hungern , flink alles hier ber,

Wat hüt is gefoaft un geſoaden !
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Hier ſteit he , de Ährendfranz , herrlich un ſchön,

Hier will'n wy hüt ſchmuſen un ſpringen !

Hier fall uns by'm Hopſer up Haffen un Töhn

De Fiddel , de Trumpet erklingen .

Dody ehr wy danzen, ehr wy ſpring'n,

Will'n wy to Gott vor allen Ding'n,

Den Sinn erſt ridyten himmelwärts,

Den Herrn to breng'n en bankboar Herz .

Gott ſach von Himmel up uns raf,

Gott was't , de uns den Secgen gaf,

Wenn wy de Soat in Hoffnung ſtreu’n,

Von Gott , den Herrn , fümmt dät Gepeily'n.

Gott namm de Soat in Schuß un Hoot,

Gaf redyter Tied de Regenſloot,

Den Sunnenſdien , den Perdeldau,

Dät fick erquicft hät Feld un Au .

So word uns Hof un Schün gefüllt,

So fördhten wy feen Hungerbild ;

Schüß un brweabr , gerechter Gott !

Ung nu vör Brand und Kriegesnoth.
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Bald is be Seegen boa verſtört,

Wo fid be Unfreeb wild empört,

Wo üm fick roaſt be Fiersbrunft:

Bewoahr uns Herr! mit Gnoad un Gunſt.

luſtig nu to’m Danz

Üm den Ährendkranz!

Spällüd ’! dät de Ohren ſummen,

Mütt de olle Baß jizt brummen !

Luftge Meledyn ,

Sing' de Vigelyn.

Knechyte, Mäkens , flink

Dreiht ju üm den Ring !

Alles wat in Tucht un Ehren,

Sall feen Minſch uns hüt verwehren,

Moakt den ſuren Schweet

Hüt ju wädder fööt.

Wer noch röhr'n fid fann,

Dlen ! trebet ran ! .

Wy will'n of en Sprung verfőken ,

Denn friſdh drup en Piepken ſchmöfen,

Gott en Danklied ſingin,

Dät be Stärn erfling'n .
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Gottes Gnoade was't,

De uns Schün' un Taſt

Hät gefüllt mit gälen Garwen,

Nümmer lett Gott den verdarwen ,

De äm förchten deit

Un nich Arbeit ſcheut.

Wat de Schrift uns heet,

Arbeit un Gebet :

Trülid will'n wy doanoah leben

Un vör feene Tokunft beben ,

Gott werd helpend foam :

Allmacht ! is ſyn Noam.
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De Söundags - Danz.

Knecht' un Mäkend ! haſtig ran !

Luſtig geit de Danz jizt an !

Hört ! de Muſefanten ſtrieken ,

Dät de Fiddeln män ſo quiefen ;

Rumpeln deit all queer un quaß

Michel up ben ollen Baß.

Wer de ganze Wodyentieb

Hät fick afmaradht mit Fliet,

Mütt by Sönndag ſyne Kinoafen

Wädder friſch un kurrig moaken ,

Morgens fröh , is Kerkengoahn ,

Dabends, werd en Danz gedoabu.

Wat hem fick de Mäkens puzt,

Glatt mit Fledyten upgeſtuzt,

Blaue Strümp mit robe Twiffeln,

Blanken laß mit Flunker - Piffeln,

Vör den Buſſen breet un kruus,

Schwunft de Rosmarien - Struuß.
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Topp, Du bilfe Annefy ,

Danzen will id hüt mit Dy !

Sebt moal an dät Schwall’n un Wuchten,

Kümmt dät Mäfen an to ſchwuchten :

Efferfeſt un fort un did,

Hät de Deeren doch Geldid.

Nu poar't Alle ju toſamm ,

Hodftoabn fall uns hüt be fiamm !

Denn wo wydät Geld vertären

Därf feen Minſch dät Iuden wehren,

Ingeklatſdy't, friſch Moago un Kinedit!

Juchhey ! Juchhey ! dät was recht.

Brengt vullup erft Sdnaps un Beer

Vör de Muſefanten her !

Js ſön Spöllmann nicy half Siben,

Hüt de Strich keen? Taft , keen Leben ,

Michel, hinner ſynen Baß,

Rickt of gären in dät Glas.

Poar an Poar nu ran geſtellt,

As de Reeg' :up Jeden fällt !'.
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Achtung Spöllüd ! bört my ſpräfen !

Minnewe werd jizt geſträken ;

Nidh to läſig , nid to ſchwinn,

Recht mit Anſtand mütt et ſyn.

Annefy ! Du häuft nich Strid ),

Dreib'ſt Dy goar to nälerich !

Mag et of by’m Drillen (dwabbeln,

Rock un laß . en bitchen wabbeln ,

Brufft Dy doarüm nich to bang'n ,

Wer lang bät , de lett lang hang'n.

Up de ſtramme Minnewz

Danzen wy dät Stüerſche.

Forſdh mnütt nu de Fiddel klingen ,

Denn zund will’n wy düchtig ſpringen.

Michel! ſtreng' de Knoaken an,

Striek ben Baß moal as en Mann.

Juchbey ! hopſa ! Annefy !

Nimm moal recht toſammen Dy !

Upgeknallt ſcharp mit den Haden,

As en Möugang mütt et knakken,

1
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Hät de Danz en Enn gebat,

Denn verpuſten wy uns wat.

Krögers - Mudder ! ſchenk geſchwinn

Zund en gooden Schnaps uns in !

Annefy ! Prooſt! will id ſpräfen ,

Dob Beſcheid Du Herzens - Mäfen !

Erſt en Sdluc , denn ſchmect dät Beer,

Un bekümmt of hinnerher.

Holl moal ſtill, Du olle Deer'n,

3ď wil Dy den Sdweet affebr'n :

Biſt wy ut dät Woater toagen,

Is Dy quatſch natt dörch geſchloagen ,

Nimm en Hieb nody - zier? Dy nich,

Dät föhlt af von innerlidh.

Greet ' un Stöffel , immer to

Schnütern fick, dät ſchmooft män ſo.

My werd of ganz warm to Mode

Mäfen ! doh my wat to Goode,

Drüd moal recht dyn Müülfen ran,

Dat id my ſatt puſſen kann.

6
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Luſtig is de Tied vergoahn ,

Twölw hất al de Klod geſchloan .

Dellern föün nu de Trumpeten,

Dät et redyt fann Kehrut heeten,

Denn breng't Jeder vabn' Geſpött,

Ebrboar ſyne Bruut to Bedd.
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De Luftball.

( Der fleine Luftball, weldien ber Profeſſor Jungius bei

feiner erſten Luftreiſe als Wegweiſer voraus gehen ließ ,

fanf unweit dem Dorfe Tornow bei Wriezen. Die

Dorfbewohner gerietben über ſeine Erſcheinung in nicht

geringe Bewegung. Treuherzig erzählt unſer Landmann

im nachſtehenden Schreiben , was bei dieſem Vorfall von

den Bauersleuten gedacht, geſagt und gethan wurde. )

Biſt Du geſund mit Fru un kind,

So ſal et herzlich leef my ſynd :

Wy ſyn , Gewabber ! dördh de Bank

Friſch up noch alle, Gott ſy Dank !

As giſtern, is in unſe Neſt

En läſterlicher Upſtand weſt;

Un drüm , Gewadder, ſett id my,

Un ſchriew ' büt düſſen Breef an Dy.

6 *
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Verſtoah iď änners redit de Sdrift,

Dät et män enen Düwel gift:

So ſchwär id Dy by Stod un Blod,

De ene piept upt leşte Lod.

Of nu de Düwel , drup fümm't an,

Dahn Neß un Moagen leben kann ?

Denn Beidet is an Strid un Stang’

In myne Schündähl upgehang'.

Gewiß is in den Höllenſdlund

of redyte ſchlechte Tied ißunb :

In Moagen was feen Krümken Brod,

Män Qualm , un de roof of nich good.

As by uns giſtern Noahmiddag

De Seiger an Klod Fiewe lag,

Doa brüllt de Grootknecht wat he funn :

,, De Robbolt fümmt von Himmel run !"

Jd feek geſchwinn to't Fenſter rut :

Doa trekte Dy de Drachenbruut

Dät Dörp entlang , dät my vörwoahr

To Berg' ſtunn' up den Kopp de Hoar.
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De Grootfnecht un de Robmago fing'n

Ut tät Geſangbook an to ſing’n ;

De Huushoahn fraihte Angſt un Web,

Heidy gung Ent un Höhnerveeh.

De Hunne blafften vör Gewalt,

De Ratten mauten boob fid bald ,

De Truthoahn fullerte berto

Et was en Lärm up Mordio.

3c früzte my yon Ropp to Foot,

Denn my was of ganz flau to Moth ;

Un myne Fru hätt'ſt Du fölln ſehn,

De ſprung in't Bedd mit beide Been.

Knapp har de Angſt fick wat gelöſdht,

Doa kamm myn Oſſenjung gepreſcht

Un blarrt , as wenn äm by't Sakkehr

Al mit be Klau'n de Robbolt beel.

Dree Rannen Woater , wy my bücht,

Goot id den Jungen in't Geſicht,

Dät bracht äm endlicy to Verſtan ',

Nu fung be to vertellen an :
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,, Von Himmel in de Elſen feel

En Ding herun , half witt , half gäl,

,, Dät kann nich ſterb'n , nid leben mehr,

Un praddelt rümmer an de Eer.“

As ſtünn' dät Dörp in helle Flamm,

So leep jizt Olt un Jung toſamm ;

De proaſchten nu ſo funterbunt,

Dät feens ſyn eigen Woort verſtund.

En Woagehals von Keer'l ſchlog vör :

Koamt! wy will’n hinnern Drachen her !"

Un nu gung et in vullen Rönn'

Mit Knüppels noah de Elſen hen.

Ganz heillos in dät Elsbrook rüm,

Rabolzte fick dät Ungethüm.

Bet an de Ohren glatt hennup,

So ſperrten wy de Müler up.

,, Padt an ! " reep unſe Rummenbör:

Un wuptig feel'n wy bróber her !

Doch wat vörn Schreck hem wy gefrigt,

Ralfwitt word geber in't Geſicht.
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Noch halfmoal gröter woar gewiß

Dät Unſoal as en Wulſad is,

Wy padten an up Zentnerlaſt,

Doch lichter as en Powyſt was't.

Doa word et erſt recht oapenboar,

Dät Soatans Werk in't Spöll hier woar,

Un wenn de Wind män bitden bloos,

Gliek wol't of wäbder von uns los.

Dody, wat moal in de Fuuſt uns is,

Dät holl'n wy Bu’rn of ſtief un wiß,

Un har uns ener dood geſchloan ,

Wy leeten't Beeſt nich wädder goahn.

De gnädge Frölens femen jizt

Of mit den Röſter angeflizt;

De Röſter bät verſtännig recht

Dät Unfloath uns nu útgelegt.

Dät düt hier mütt en Moagen fyn,

Dät fehn Jy doch woll blinnlings in :

De Schlunk, dät Neß , wat fünft derto

Gebört - is alles richtig ſo.



88

Et frigt de Engel Michael

Mänchmoal den Soatan by dät Fell,

Un wenn ſich de moal rümmer ( chloan,

Denn plegt et bloodig hertogoabn .

Hüt bät moal Michel in de Luft

Den Schwarten gruſoam afgeknufft,

Hät äm den Moagen utgerät’n,

Un runner noah de Eer geſchmät'n.

De Düwel ſülwſt mit dät Geſchling?

Werd of wietaf von hier nich ling'.

Noch nicy acht Doage fou'n vergoahn,

Doa werd et in Aviſen ſtoahn.
.

Recht har de Köſter, denn et gung

En Damp heruter ut den Schlunk,

De rook noah Schweffel, Theer un Peck,

Ganz up de Dart wy Düwelsdred .

De Köſter un de Schooljungs fing'n

De Littaney nu an to ſing'n ;

Wy ſtimmten mit in den Geſang,

De þunne blafften of bermanf.
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So treben wy denn , Mann an Mann,

De lange Prozeſchon nu an ;

Dät Drachenbeeft in unſe Midt,

Gung et to Dörp nu Sdritt vör Schritt.

Up myne Schündähl hängt et nu,

Un wiſt Du Dy mit Kind un Fru

Dät Unſoal moal by my beſehn,

So moaf redit bald Du up de Been .
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De Wyhnachtsmarcht in Berlin .

( penerſche Zeitung Dezember 1806.)

Dät kloge Höhner , ſo to ſeng’n,

Mitunner of Windeyer leng’n,

Dät merk He fic Herr Amtmann boch,

De goode lebre feblt Äm noch .

Weet He nody, wat He to my ſprad,

As id mit den Dree -Schäpel-Sad

Vul Haſſelnőät famm angekarrt,

Un He my anteek wy vernarrt ?

As wenn't by my nich richtig weer,

So kamm't beruter ungefähr,

Wenn ich ſo dächt dät in Berlin

En blanker Wyhnachtsmarcht ſoll ſyn .

J& heb my nich an Äm gefehrt,

Un bin in Gottes Noam futſcheert:

Wer ſyn fief Sinn byſammen hölt,

Fritt alle Doag fick dörd de Welt.
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Et foll'n , ſo badyt id , in Berlin

Gewißte fübe chodwies fyn ,

De fülwſt in allerly Gefoabrn

Keen Tippel hem von Kopp verloar'n.

Weer of mankher ſo wat paſſeert,

Dät bät fic alles refolgeert;

Drüm wert, ſo woabr id ehrlid bin,

En Wyhnachtsmarcht noah Noten ſyn .

Stief mütten wy de Ohren holl'n ,

Et is genog woll an uns Oll'n ,

Wenn wy yőr Sorg un Noth un Groam ,

To fene frobe Stunn jizt foam'.

Ach nä ! de leewe Kinner ſoll'n ,

Wat uns verſtört, nich mit engel'n,

Dät mag in Polkwiß woll ſo ſyn ,

Se fyn vernünftger in Berlin.

38 denn von't hillge Wyhnachtsfeſt

Nich dät de Grund un Urſprung weſt,

Dät unſe Heiland to uns famm ,

Un allet Unbeil von uns namm ?
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Dät be gelehrt : wy fölül'n up Gott

Vertru’n in ale Drangſoals Noth ?

Dät oahn ſyn Willen in de Welt

Keen Hoar fick krümmt , keen Sperling fällte

Dät Gottes Arm de Welt regeert,

Dät Schlimmſte ſülwft to'm Beſten führt ?

An düſſen Troſt will'n wy uns Dll'n ,

Recht feſt to'r Wyhnachtsfyer holl'n .

De Kinner mägen friſch brup in

Trumpeten , knarr'n un luſtig ſyn,

Et mag Ropp un , Kopp Öber goahn ,

So wat bät Paulus of gedcahn.

Un könn’ wy't öber uns ertwing'n,

En Stünnfen mit herüm to ſpring’n ,

To laden moal , in Gottes Noam !

Et werd gewiß uns good befoam.

Un ſönnen echt verſtänngen Sinn

Fund ic Herr Amtmann in Berlin .

De Wyhnachtsmardit ſteiht boar un blank

De ganze breede Stroat entlang."



93

De lange Brügg was myne Stät,

Un mynen Sad vull Haſſelnöät

Heb id , noch flinker as verhofft,

In knapp twee Doagen weg verfoft.

En ſchönet Geld , verſteit He my

Herr Amtmann , ftad ick in boaby ;

En Miních mütt leben von Gewinnſt,

Keen Hohn krazt in den Meß ümſünſt.

Dät leßte Schoď verkoft id juſt

As Dag un Nacht ſick ( chieden mußt ;

Hüm dacht id brup in mynen Sinn,

Wiſt mit de Kinner findlich ſyn.

So gung id lungernd up un boal

Den Wyhnachtsmarcht woll twintig Moal,

Doa ligt of feene Noabelbüß,

De nich von my beögelt is.

An ene Boob trat id heran,

Doa hudte up den Diſdi en Mann,

Un ut den Blanken , binnen hing

Herut äm en Dokoaten - Ding.
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,, Hier ! főöp be ! " reep fön ollet Fel :

Dät kann ic wol , ſprac ick, Mamſel !

Män , tät ict't doch beſehn erſt mütt,

Denn id bin keen Tapps in de Grütt.

Ik weet , wenn Minſchen in de Welt

of ſitten bet to'm Hals in't Geld ,

Krigt doch en armer Eerenkloß

Noch nich en roben Heller los.

Un ridtig ist hier ſo geweſt,

Denn de Dokoaten ſatt ſtief feft;

Doa heb ick ſtill my ümgekehrt,

Ehr my dät Wief hät angeführt.

Nu gung ic dörd, de Neumannsgoat,

So kamm id in de Bröderſtroat;

Hier heel'n de Kutſchen hoageldick,

Jd tellte Öber fäftein Stück.

En Huus , gewaltig lümmeleert,

Doa ſyn ſe klumpwies rin ſpaßeert.

Pots Schlag ! wat mütten , feel my in,

Vör Büde doa to melfen ſyn ?



95

Twee Gröſchen Beergeld gaf ic dran,

Rin was id as en Eddelmann !

De lüt' fyn ebrlich unerhört,

Se bem bät Beergeld my quitteert.

Herr Amtmann , dät geit ganz to wiet

Wat ener boa vör Wunner ſübt !

Doa in de Stub , ſo woahr as Gott !

Hem ſick de Bull'n herüm geſtott.

Söf Bull'n , un faftein Mann to Peer,

Toſduer, wy de Sand an't Meer,

Trumpeten , Paufen of berto,

Dit wimmelt in dät lock män ſo.

Denk He nid dät id Äm belog

Un Ám den Hals vull Faren ſchwög,

Wo in de Dónz' de Plaß denn woll

Vör fön Spetoafel herkoam foll ?

Dät loat He ſyne Sorg' nich ſyn,

Se helpen fick ſchon in Berlin .

De ganze Tróbel was üm't Gelb

Män pur mit Puppen vörgeſtellt.
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As Jeder endlid fid denn ganz

Har ſatt ſehn an den Bullenbanz,

Gung't wädder in de Rutſchen rin,

Un fick fad leep ic binner drin.

In d’ſülwge Stroat , to linker Hand,

Heel'n be ſtarreeten nod moal Stand,

De Huusbőär bät my faſt verbußt,

So herrlich was ſe upgepußt.

Wat heb ick ſehn ! Vör Fröp un Schmerz

Kloppt my noch jizt myn Brannborgſch Herz !

Sdwerin fällt up de Kriegesboahn,

Schwerin in Arm de Siegesfoahn !

En Herr , hodhvornehm , ſprack my an :

Wat is äm Voader Buersmann ?

He ſüht jo ſo bekümmert ut

Äm dring’n de belle Thränen rut ?

Jc ſprac , un ſlog äm in de Hand :

So fällt en Held vör't Voaderland !

loat he de Thränen fick män dräng’n,

Wat id hier föhl – lett fick nich ſeng’n.
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Myn Herz von Webmoth to befryn ,

Mit frohen Lüden froh to fun,

Gung id wat bäter binnen hen,

Wo Olt un Jung rüm jacherten.

Hier fund ick Sachen , goar to roar !

Doch wiel my bitchyen hellig woar,

So keek id män vör erſt ümber,

Wo ſo wat antofriſdhen weer.

En Appel , röber as en Kreewt,

Hät den Aptyt noch mehr beleewt,

Jck frog: wat ſal de Appel gel'n ?

Twölw Grörden ! Blitz dät heet id prell’n !

So dacht idk ſtill un toalte denn

Dät ſchöne Geld gedullig hen .

Vornehme lúd beſchnüffeln man,

Wat Unſerener doch nich kann .

As id den Appel wol vertär'n

Denk ick , de Schlag műtt my gliek röhr'n !

Wat dät vör Schelmery hier was,

De ganze Appel woar von Waß.

7
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En vullet Sdyod heb id wo oft

Noch nich adit Gröſchen hoch verkoft :

So , leider Gott's ! is't in de Welt,

DeWoahrheit darwt – de Schien hätGeld !

De Kutſchen rumpelten . Geſchwinn

Ick hinnerlos dördy Dick un Dünn.

Spandauer Stroat henin links af

Gung't erſt in Sdyritt un denn in Draf.

Hier woar 'ne luftfoahrt vorgeſtellt,

Wat beit en Minid nich all vör't Geld !

Dät wörr ick juſt tolezt anfang'n,

My an , un in de luft to hang'n .

Ok ſach de luftpatron my juſt

Nidh ut , as har be groote Luft

En Flüüſchken Moanſchien run to hoal'n,

Of gliek ſön Quark fick wörr betoaln .

Deep unner äm , in Klumpen ſtund

Dät Volk ümber ſo kunterbunt,

As wenn de Sündflootskaſten weer

Koppüm fabolzt in Krüß un Queer.
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As id nu myne Wege ging ,

Denn endlich kreeg ick ſatt dät Ding,

Heb ic my nody en knublid, Beeſt

Von Nöätknader vör't Geld gelöſt.

Den Diffopp heb id erſt belacht,

Un denn in mynen Sinn gedacht:

Mücht Jeder doch fyn Amt verſtoahn

So good wy Du , myn Herzens - Soahn !

Un tod , wat helpt Dy alle Möb !

Knadſt Du drup los of ſpäd’ un fröly,

Män Schoalen blieben vör Dy ling'n,

De K Bären – werd dyn ýerr verſchling’n.

Herr Amtmann ! weet He wat id ſpraf

As ick dät Ding in Buſſen ſtad ?

Myn Bröderken biſt Du kumm mit :

3d knad de Nöät – de Herrſdaft fritt.

7 *
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De broave Dackshund.

( Speneride Zeitung. Januar 1807. )

( A18 unſer Bauersmann , nach dem Inhalt der vorigen

Erzählung , auf dem Weihnachtsmarkte ſeine Nüſſe ver

fauſte , ward ihm ſein vieljähriger treuer Begleiter , ein

Dadyshund , Bergmann genannt, weggegriffen. Verge

bens blieb alle Nachfrage burd, die öffentlichen Blätter,

denn ein Nadytrapp des edlen Davouſtſchen Heerhaufens

hatte ſich des Hündleins bemädytigt , wie ſpätere Aus .

weiſungen ergaben. Der ehrliche Landmann unterrichtet

uns hier, welche Dienſte dies Hündlein ihm geleiſtet, und

det Herausgeber muß bekräftigen , daß in dieſem Hunde

lob weder etwas übertrieben nod, aus dem Winde gegrif

fen iſt. Nebrigens Ideint unſer Bauersmann in der

ganzen Durchführung die Begebniſſe damaliger Zeiten

mit ſtrafender Wehmuth vor Augen gehabt zu haben .)

Herzvoader! (wo id goah un ſtoah

Röpt Jeder up de Stroat my noah)

Schön Dank ! vör ſyn Wyhnachtsgedicht,

Hät he den Bergmann wädder frigt ?
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Un knapp dät id bin Rede ſtoal'n

Gliek foam'n Twee , Dree nodh an to goah'n,

Erſt fang'n ſe mit den Tekkel an,

Un denn mütt Krieg un Frieden dran .

J& heb to Klatſchen nidh de Tied

Un een- vör allmoal legg' ic hüt :

Myn Hund is pritſd , un doamit good,

3d blieb boaby myn Hund is dood !

Wer weet wer ſchon mit fynen Fett

Den bloodgen kopp fid ploaftern lett ?

Künn Bergmann noch an leben ſyn,

Denn fund be längſt fic wäbber in .

Denn wo ic gung , denn wo ic ſtund,

Was Bergmann ok myn trüer Hund,

Dörd Stadt un land , dörd Dick un Dünn,

Wußt be de Spoor von my to finn '.

He ſtund my in Gefoahren by),

Was my in Glück un Unglück trü ;

Wenn ick süt benk un ümmy ſeh

Wat Deit my denn myn Herz ſo web !
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Har myne Fru to'm Waſchen Luſt,

Glöwt my , myn oller Bergmann wußt

up twee , dree Doage lang vörber,

Oft Wäder ftoabn , oft umſdlcan wörr,

As ſe vör'n Joabr von Engeland

Afſchifften noah, den Nordſee - Strand,

Vör Holland fick denn antoleng'n,

Soltoatenvolk an't Cand to breng'n :

Doa däh myn Dadshund up de Stunn

My fund : ,, Hüt geit de Flott to Grunn !"

Adht Doage ſpäder ungefähr

Kamm denn de Hiobspoſt of her *).

*) jebe unfreundliche Veränderung des Wetters zeigte

Bergmann wenigſtens 24 Stunden voraus ganz untrüge

lidy burch Huſten an . So huſtete er audi cines Tages,

dennod, blieb die Witterung gut. Darauis ſchloß nun

unſer Bauersmann , daß in der Ferne irgendwo ein hef

tiges Ilnwetter geweſen ſeyn müſſe. Judem ging dic

Nadhridyt ein ( 1805 ) , es rey cine engliſche Flotte 311

einem Anfall auf Holland ausgelaufen . Jest brachte

unſer Landmann Bergmanns Huſten mit einem Sturm

auf der Nordſee in Verbindung, und wirklich war an dem

ſelben Tage die Flotte durch einen Orkan zerſtreuet worden .
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Weer Bergmann my nicy wegſtibizt,

Wy tappten nidy in Duſtern jizt !

Wenn id süt bent un ümm ) feb

Wat beit my denn myn Herz fo web !

Ganz drieſt kunn ick mit Good un Geld

De Kinner ſchicken über Feld,

Denn Bergmann leep up Tritt un Schritt

As Schuß un fich'rer Föhrer mit.

Bald was be binnen , bald vöran,

Un was Gefvahr, he ſtund as Mann ;

Ehr har he ſick dät Leben noahm ,

As finnerloos to Huus to koam .

Sprac ick, ſyn Herr : Bergmann kumm her !

Hier , legg ' dy vör de Stuben - Döär,

in bet ick wädder by dy bin ,

Let'ſt du nid Fründ nod Fiend Hennin.

Getroſt kunn ick denn vörbaß goah'n,

He bleef up ſynen Poſten ſtoah

Nidh Speck, nich Stock, nich Hungersnoty,

Verdreef äm von myn Hoab un Good.
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So lang noch Daten in äm was,

Dät wußt id , beel be ſynen Paß ;

Wenn id büt denk un ümmy) feb

Wat beit my denn myn Herz ſo web !

Oft ſatt be by my up de Bank,

Un To heb ick wol Stunnen lang,

Wat juſt paſſeert was in de Welt,

ut de Aviſen äm vertellt.

Sprad id von ſchlechte Minſchen denn,

De ären Herrn beſchummelten,

Un nich wat recht un löblich dähn,

Glief ( dilog he gnurrig mit de Tähn.

Doch, was de Red' von Ehrlichkeet,

Von trüen Sinn in Fröd' un leed ,

Kamm nody von't Voaderland derto,

Denn flog äm ok de Schwanz män ſu.

Namm äm en Fremmer up den Scoot,

Dät leet he ſick gefal'n to Notl) ;

Doch ümmer was noah myn Geſicht

Syn Oge ſtief un feſt gericht.
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Kreeg Ener wat to naſdyen rut,

Denn gliek was alle Frünnſchaft ut,

Wups , ſprung he run , Schwanz manf de Been,

Un toog dät Muul as woll be ween'n .

He bill'te fick vermothlidy in,

Dät müdhit wat von Beſtäfung fyn ;

Wenn ick düt denk un üm my ſeh

Wat beit my denn myn Herz ſo weh !

Un dät verſteit von fülwſt fick ſchon ,

Dät be of ſyne Profeſdon

Profeft as Dadshund up den Grund

Up Moart un Voß un Dacks verſtund.

Sön Dacs bitt frylid mörderlich,

Dod Bergmann febrte dran fick nicy,

Un gung äm gliek ſcharp up de Huut,

Un ſchlog en ut de Schanzen rut.

Wer halweeg wat von Jagd verſteit,

Un wat ſön Dads ſick wehren deit,

De werd woll weeten , dät ſo licht

Keen Hund äm ut de Röhren frigt.
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Dät män ſick oft bet in de Nacht

Mit Had un Spoaden afmaracht,

Un doch am Enn fyn alle Künſt

Un Möb un furer Sdweet ümſünſt.

Jy ſeh'n woll, dät myn ſeelger Hund

Syn Amt, un nod wat mehr , verſtund :

Wenn ick düt denk un üm my ſeh

Wat Deit my denn myn Herz ſo web !

Verſproafen bät unſ Endelmann

11p Ebrenwoort - doa boll id bran !

He woll yüt oder morgen don

En ännern Bergmann ſchaffen dohn.

He hät twee Tekfels , Mann un Frut,

Un werd gewiß to Oſtern nu

De beite Tölen fummenbeer'it,

En Jungſchen my to prepareer'n .

My dücht, dät Ding is män ſo ſo

Sünſt fünn de gnädige Herr my jo ,

Syn Woort recht fir intokaſſeer'n,

En ollen köter gliek verehr'n .
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Dät ganze Ehrenpand geb ick

Äm denn torügg den Ogenblick.

My ligt et as en dood Kaptoal,

бе - brukt et däglich Twintigmoal.
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De Pichelsdörpfche Inſel.

( Spenerſche Zeitung. Mai 1807. )

Aviſen - Sdriebers holl'n to Hand

Sic are lib' in Stadt un Land,

De, wat paſſeert is , un of nidy,

Anmellen dohn flink up en Strich.

Sön Anmell - Volk mütt doaby lehr'n

Manfher dät groote Knief to föhr'n .

at Mückentüg, wat allbekannt,

Werd upgeſtußt en Elefant.

Vör Ogen ligt doavon wat ſtark

De Pidhelsdörpſdhe Inſelquark *) ,

As weer 'ne Welt to Welt gefoam ,

So vull hem ſe den Hals genoahı .

*) Mit faſt unüberſehbaren Lagen yon Floß - Bauhölzern war

der Havelſtrom bei Pichelsdorf, unweit Spandan , bedeckt.

In der vordern Linie dieſer Hölzer war ſeit langen Zeiten

einc Lüde, genau in der Größe eines Floſſes. Dic
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Am pußigſten klung de Trumpeet,

As uns de Zeitung leſen leet :

De Inſelgrund weer quablid dünn,

Un dät keen Gras , feen Boom drup ſtünn .

Stelle ſelbſt wurde für grundlos gehalten und die Fiſcher

nannten die Untiefe den Sad.

Unerwartet fand man eines Tages , im Monat Mai

1807, die Lüde mit Erdreich angefüllt. In der Nähe

von Berlin , und eines bei ( dyönen Tagen ſo beſuchten

Ortes wie Pichelsdorf iſt, war dies ein unermeßlidy

merkwürdiges Ereigniſ. Alles ſtrömte hinaus die

Wunder-Inſel zu ſchauen . Die ehrlichen Pidyelsdorfer

fonnten nidyt Speiſe, nicht Tranf , nidyt Obbad genug

daffen .

Zwei Pfähle ragten zwar hody genug aus dem Juſel

dhen hervor , um Zeugniß zu ſtellen , daß ein verſenkt

geweſenes überſdılammtes Floß , und weiter nidits, aus

dem Grunde wieder auferſtanden ſey : aber wer ſoldie

gemeine natürlidye 3dee hätte verfedyten wollen , er wäre

gleich erſäuft worden.

Sn gelabrten Diſſertationen , zweimal ſo lang und

breit wie die Inſel ſelbſt, ſuchten die Zeitungen zu

beweiſen : die Inſel ſey durch unterirdiſches Feuer ents

ſtanden, oder, die Wände des ſogenannten Sads wären

bei ſtarker Fluth unter Waſſer eingeſtürzt, hätten die lin

tiefe ausgefüllt, und ſo die mirafelvolle Inſel bereitet.

Wie unſer Bauersmann darüber urtheilt , das wird

aus dem Folgenden ſich ergeben .
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Mit Gunſt, jy Herrn ! brief't feen Geſpött,

Glöwt nidy, wy hem'n vör'n Kopp en Brett,

un denken , unner't Woater weer'n

Kartüffeln of , un Pluum un Beer'n .

De Inſelgrund werd Modder ſyn,

Un mütt woll quabbeln, is he sünn :

Doch bät drüm alles Modder is,

Wat quabbelt is juſt nid gewiß.

Doch hät de Inſel Geld mitbracht,

De Pichelsdörpſdhe Kröger ladyt

Recht kobboldsmäßig in de Fuuſt,

Dät he oft as en Koater pruuſt.

Veer Gröſchen – gult de Pulle Beer !

Un dody, wenn äm de Hoawel weer

To Hand nich weſt mit gooden Roath,

Verdörft weer Mändher sahne Gnoad.

Wenn jizt de Kröger Oabends ſpät

In't Bedd fi leg't , is ſyn Gebet :

Ach leewer Gott , hör dynen Knecht!

Moal friſche Inſeln balo to recyt!
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Düt nebenby. De Huuptſady weer :

Wo kümmt mit ens de Inſel ber ?

Na , moal de Ohren wat geſpizt,

Jď will dät Ding verdütſchen jizt .

Twee Herr'n hem ſchon , boomdick gelehrt,

Uns ären Qualm vörbookſtabeert,

Un Mäncher ſinnt noch up Beſcheid,

Indeß de Inſel fleuten geit.

De Ene ſprack: In Sad was Fü’r,

Doavon entſtund de Inſel hier.

In't Woater Fü'r ? En Sdjooljung freeg

Mit Recht boavőr 'ne Brumme weg .

De Änner fä : So nich, geeft Paß !

De Sad feel in un fertig was

De Inſel nu. Gott holl'n geſund!

Wat fällt, fält fünſt dod in de Grund.

Män tät väl Geld ſchon word vertärt,

Sünſt weer de ganze Quark nich werth,

Dät fic en Minſch den Ropp drüm bridt

Un jizt von fönnen Bäddel ſpridt.
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Denn weer't en halweeg Inſelland,

So heel id't boar vör Unverſtand,

Doavon to ſeng'n in jiz'ge Tied,

' t Js Krieg de Roaper ſyn nich wiet.

Ok is de Pracher Gott fy Dank !

Noch nici moal half ſo breet un lang,

As wat uns all mit dicken Qualm

Hät yörgeklőänt de Zeitungsſalm .

Sad heet vät lod : paßt up , denn nu

Will ick dät Käthfel löſen ju ;

Begriepen föl’n jy floar un hell,

Hier is feen Fü'r, feen Fall in't Spöu.

En Sdhelm von Schiffer bät den Sad

Cezt ümgeſtölpt ut Sdoabernack :

Dät ünnerſt ſteit nu Boaben rut

Un ſübt as wy ’ ne Inſel ut.
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De Kumme et.

( 1 8 0 8. )

Vergoahn is bald en vullet Joahr,

As de Rummeet an Himmel woar,

Mit ens fell'n fe von Rußland ber

Den ollen Bry noch moal uns vör.

Ha ha ! dacht ick : goot Ding hät Tied !

De Ruſſen werren nu woll büt

Noab äre Dart, gerecht un ſtreng,

De Sachen kloar up't Kloare breng'.

Vör Alen was't my brüm to down ,

Wat fön langſtertiger Patron

Hier will ? worüm , knapp angekehrt,

He gliek of wädder afmarſcheert ?

Dät ſön Kummeet keen fump nich is,

So väl dücht my weer woll gewiß,

Un löpt vör Niſcht woll nümmermehr

Hoch boaben in de Luft ümber.

8
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Sünſt word geſagt: Mit ſynen Schwanz

Sall be uns an den Höllenbanz,

En gooder Kriſt, handgrieplich moah'n,

Von böſen Wannel aftoſtoalı'n .

Recht ſchön ! wenn män mit goode Lehr

Wat Rechts noch uttorichten weer ?

De meiſte Minſch lett to’m Bekehr'n

Sick pur män mit Proforſd regeer’n.

Dät fön Kummeet den Krieg mitbrengt,

De Gloob hät fick jizt ſütlwſt verbrengt:

Denn as he famm was alle Welt

Mit Fried ' un Krieg gliek arg geprellt.

He müßt denn ſönnen kleinen Reſt .

Von Brand un Hungersnoth un Peſt

As Byloag , noch ſo boaben in,

In Petto hem vät kann woll ſyn.
-

.

Nu will'n wy mit Bedacht moal börn,

Wat uns de Ruſſen doavon lehr'n ,

Keen Woort werd von Bekehr'n geſegt,

Noch up den Krieg wat utgelegt.
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Se ſeng'n : Söß Duſend Million

Von Mielen woahnt de Sdwanzpatron

Af von de Sunn , en Himmelsſtrich,

Wo't folt is , mehr a8 mörderlich.

Wenn endlich vör de gluupſche Kül

Nich Pelz, nich Footſad helpen will,

Moaft be fidup, fick ſyn Gebärm

Moal an de Sunn wat uttowärm '.

En Marſch is’t von Twee Duſend Joabr.

My dücht, dät Ding is nich recht floar ?

So döämlich is wou feen Kummeet,

Dät he von Fü'r un Sdnaps niſcht weet.

Juſt wo my früſt wärın id my of :

y , fön Kummeet weer woll nich kloof,

Wenn be , en Muul vull Wärm to boal'n,

Twee Duſend Joabr woll rüm farjoaln !

Un woll be fick utwärmen gär'n

Denn mag moal Ener my erklär'n ,

Dät be noab Aferka nich gung,

Un en half Joabr by Rußland hung ?

8 *
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Dät ſübt fick an fief Fingern in,

Doarin is feen Verſtand, feen Sinn :

Genog de Ruß hät uns den Diſch

Hier regeleert mit fuule Fiſch.

Nu föl'n jy myne Meinung hörn :

Wer't bäter weet mag drieſt forgeer'n,

Id was by goode lehr un Roath

Noch all myn Doag nic obſternoat.

De Stären , de in Dabendſtunn'

An Himmel ſtoahn , fyn luter Sunn

Un jeder Stär'n bät , wy de Sunn,

Mitlopers üm fick in de Runn.

Wat Könge ſyn un Kaiſer hier,

Je jeder Stär'n in fyn Revier ;

Wat Kammerherr up hochdütſch heet,

Dät ungefähr is fön Kummeet.

Wil moal mit unſe Sunn en Stärin

So Düt un Dät affoatern gär'n :

Denn röpt he ſün'n Kummeeten ber

Un ſchickt en hen as Baſſadör .:
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To'm Byſpöl : wenn moal fönne Sunn

Jó von en jungſchen Prinz entbunn ',

Un ſe fick bät down anvermell'n

un to Gewabberſtand beſtellin.

Un ſön Kummeet , ſo lang he kann,

Tredt denn ſyn beſtet Stoatsfleed an ,

Dät ſtroahlt von Gold - un Sülverglanz

Un lett von Wieben as en Schwang.

Rümmt wat von Dood un Sterbefäl

Moal bier un boa to'm Angemell :

Mütt be ſyn Kleeb mit Floor betehn,

Denn is de Stroahl - Schwanz nid to Tehn.

Towielen moaft fick ſön Kummeet,

As wenn de Stert von Vör'n äm ſeet:

Dät wörr juſt niſcht Apartes ſyn,

Doch hier is et män Droog un Schien.

Wer weet , of't mank de Stären - Drift,

Mitunner nich of Törken gift ?

By'm Grootſuldan mütt fön Geſandt

Af Dars weggoahn , dät is bekannt.
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Dät Kunſchert

G rvot . S dh o p p e n ſt ä d t.

Hölt ſtief en Bu'r by Peer un Ploog ,

Denn beit be redit, un beit genog.

En Sprüchwort is’t von ewig weſt:

Hol Sdyoſter dynen leeſten feſt!

To Tieden kümmt et doch woll vör,

Dät of en Buersmann mankher

En bitchen rüm ſpiegneren beit,

Wat in de groote Welt vörgeit.

Dät is of myne Paſchewhn,

Niſdt Schlimmers funn myn Voader dohn,

As dät he nich up Unverſteet

En Flüüſchen my ſtuderen leet .

Y Bliß ! wenn ick myn Sad verſtünn,

Un't Evangelgum predigen künn,

Ick wol de Minſchen ſchon bekehr'n

Un Rechts un links handgrieplid lehr'n .
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Dät is vörby , de Tied is ben,

Jd bin en Bu'r bet an myn Enn !

Dody wo ick hör von Wunnerding,

Doa mütt id ben , ic fann't nich twing .

Moal Sönndags noah de Stadt to tehn,

Un de Kummödige to ſehn,

Har ic al längſt my vörgenoahm ,

Groot -Sdöppſtädt beet de Stadt mit Noam.

An't Roathhuus , midden in de Stadt,

Doa hung't vull Zeddels , Bladd an Bladd,

Já las den erſten gliek doavon

Dät was 'ne Galgen - Aufſcheohn

Dumm Tüg ! ſprac idk half luut vör my.

De Börgermeiſter ſtund derby,

Un reep : He merkt män nich den Pfiff,

De Aufſchrobn iø mit en Kniff.

En Deewogefinnel is hier jizt,

Wat uns de Hoar von Kopp ſtibizt;

Sön Schelmtüg liſtig intofang’n,

Hem wy den Zebdel utgebang’n .
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En Minſch von ehrlichen Gemöth

Hät an de Galgens luſt un Fröd' ;

En Spigboob öber wünſcht niſcht mehr,

As bät keen Rab , keen Galgen weer .

Wer nu den Galgen köft dät is

En Spißboob utgemoakt gewiß.

Na , landsmann ! merkt he nu den Sniff ?

By ins geit Alles mit en Pfiff.

Bald heb' ick hört : Dät Galgenholt

Hem fc betoalt mit blanket Gold.

Spißbooben nidy, as't was verhofft,

De Glőbigſten juſt hem't gefoft *).

Stüđ Galgenbolt in't Huus- brengt Glüd !

Mag't of de Soatan breng'n all gliek.

Se bäden , wo fic't paffen kann,

Den Herrgott un den Düwel an .

*) So and beim öffentlichen Verlauf des Materials der

Berliner Richtſtätte.
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Dicht an den Galgenzeddel ſatt

Dät luſtige Summöd’gen - Bladd.

Se hem den Dag juſtment geſpält,

Wo Harbelfyn fümmt up de Welt.

Sön Stüd is nich noah mynen Sinn :

Hansworſt up hochdütſch Hardelkyn ,

38 en Hansnarr : Hanónarren fann

3d ſeh'n by Bu'r un Eddelmann.

Et werd in de Kummödge goahn ,

As aller Weeg ' be Sachen ſtoahn :

Vör Ehrboarfeet werd niſcht gereckt,

En Narr finn't ümmer'n Diſch gedeckt.

En dridder Zeddel angeſchloan ,

Hät en Kunſchert to fund geboabn.

Rundert dät mag wat Roares ſyn ?

Un vör veer Gröden leep ic rin .

Blitz, Hoagel , Dunner, Flikferment!

Dät Geld was moal good angewennt!

Ick heb Pleſſeer gebat vullup

Iin kreeg noch Prügel boaben drup.
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Dät Fruenvolk was ganz verblirt

Von Kopp to Fööten upgewirt ;

Verblinnt ſyn my de Ogen (dier,

Sön Klunfer - Flunfern was et bier .

Dät Mannsvolk ſtund mit grooten Stoat

Rings an de Wand berüm Paroad.

De hem de Mäkens ſchön beſdhwögt,

Un dörch dät Spervektis beögt.

De Muſekanten keemen jizt

Dehls angeſchlampt, dehls angeflizt ;

Syn Inſterment en Jeder namm ,

Un ſtimmte loos , as be män kamm .

Dät Stimmen von de Vigelyn

Mag woll 'ne Fohlimme Arbeit fyn ;

Se kniepen ſe vor dull in't Obr,

Un fraßen hölliſch up de Sdnoor.

Beſunners ganz unbändig was

Un obfternoat de groote Baß ;

Dät mütt woll von de Vigelyyn

De olle Urgrootmudder ſyn.
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Of was be Keerbel , de mit är

Sid afgaf, hadſchig as en Bär ;

He tog logoar erſt Hänſchen an,

Wer weet of't Beeſt nid bieten kann ?

Hody ſchnädderdenkte de Trumpeet,

De Trummeln ballerten fo fööt,

of granzte Brober Kort- un - lang ,

Poſune heet dät Ding , mit mank.

Fleuduſen , Paßpijees genog

Woben id män dät Oge ( dhulog

Doa bem de Spöllüd unverwenn't

Sid anprobeert en Infterment.

As't ſtill moal word , gung't recht erſt los ;

Vörup de Trumpeet dellernd blous,

Denn feem'n de ännern of berto ,

Dät gaf en Lärm up Mordio.

Een Muſefant ſtund in de Höl',

My dücht, dät he vörfiddeln däy .

Äm ſatt, beb' ick ſünſt recht geſehn,

De linke Woad an't redyte Been.
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1

Dät Stück was woll ſo wiet ganz ſchön,

Dody woar keen Enn dran aftoſehn,

Heel'n ſe moal in , ſo was't män juſt,

Dät ſe fick bitchen hem verpuuſt.

Sist tratt en Mann hen ganz alleen ,

De namm ſyn Spölding mank de Been.

Id wedde drup , dät Spölding was

En Panker von Vieglyn un Baß.

Half grof, half fien , hät tät geflingt,

Wy ſön halfwaßner Bengel ſingt,

Krigt be in'n Hals dät Öberſd loan,

Wenn äm de Boart fängt an to ſtoahn.

Nu hät ’ne blinkernde Madoam

Un of en Herr de Noten noahm ,

Se moakt en Anir , be'n Servetör,

un toamit johlten ſe wat her.

So oft ſe in de Höchte ſteeg'n,

Un in den Hals dät Kollern kreeg'n,

Sadh ick den Moag'n fich orndlid, beb’n,

As müßten Beid ' ſich öbergeb'n .
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Of Dütſch, of Undütſch wat ſe ſung'n ?

Was nich to hörn : doch hät et flung'n

As wenn mankher wat Dütſches weer,

„ Herr Jemine !" famm oft drin vör.

En ſchmuck Mamſelfen tratt nu to,

De Keerdels gieperten män ſo,

de Schimmelföppigen,

De fchmeeten Puß- up Pußhand ben .

Vörn an ,

Dät Mäken bät en Hals gebat,

As friſche Bottermelt ſo glatt,

Moal ſung ſe did , moal ſung ſe dünn ,

Se mucht wol dubbelkeblig ſyn.

Schlag! wenn doch Sönndags moal de Deer'n

In unſe Kerk woli quinfeleer'n !

So lang ſe män wat zirpen künn,

Leep klumpwies allet Volt bennin.

Noch Mäncher leet fyn Kunſtſtück hör'n,

Bon Au'n fann id nid Rede führ'n ;

Doch as et ümmer Bruuk geweſt,

So fam of bier to lezt tät Beft'.
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Dät was de Kanter. Syn Geſicht

Was fupperfinnig Sdyicht by Schicht,

He ſtund gravtätiſch up von'n Stohl,

Mit äm de ganze groote School.

As be mit beide Füüſten fick

Har ſcheef gerüdt de Stußperrück,

Doa lä be los . Herr Gott , dät was

Doch ganz wat Offiges von Baß !

De Fenſtern hem gebäw't , geflungọn,

So mörderlich hät he geſung'n.

He fuchtelte boaby ümber,

As wenn he bul un roaſend weer.

Sdlog be moal in den Hals en Rad,

Denn bibberten äm Kopp un Klatt ;

Ganz queer funn he dät Muul vertel'n,

De halwe Kinnload was to ſeb’n .

De Schooljungs mußten Groot un Klein

Towielen all toſamm mit ſchrei'n ;

Un beb ict recht verſtoahn dät was

Disfant un Alt , Tenor un Bab. 1
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Beſunners röbm' id my den Baß,

Wat bät vör'n Knaller - Ballern was !

Se hem de Rachens up geklőwt,

Dät my de Ropp was ganz verdöwt.

Of mußt en Schooljung Solum fing'n,

Dät woll nich klappen un nich fling'n,

Doa gaft 'ne Quabbel up de Sdnuut,

Gliek leep de rode Suppe rut.

De Tachtel kamm hier good to Paß,

Denn wiel dät Stűd herzbräkend was,

So nam ſick of de bloodge Sdnuut

To dät Gebühl recht röhrend ut.

Ehr Alles is noal Huus gepatſcht

Word noch ganz läſterlich geklatſcht.

En Flaps von Juden - Bengel woar

Vör Allen brin de Mattaboar.

Myn Noaber ſpraď to my ganz fadit:

Kiek , wat de Jung ſick afmaracht!

Vör'n Frybilljet pauft fick fön Hecht

Dät Fell af , as en Gärberknedit.
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As id den Jung heb recht beſehn,

Doa glinzten äin von't Näſenbeen

Twee groote Brillen - Fenſtern her,

As wenn he blinner Heſſe weer.

Myn Noaber ſä : Dät is 'ne Ploag !

Wy'n Cur , fach be noch vör adit Doag,

Derwiel hät he ſu väl gelehrt,

Dät beide Og'n ſyn afſtudeert.

Stellt of en Eſel noch ſo dicht

Un breet fick ben vör fyn Geſicht,

Un ſtött be mit de Näſe dran,

He fübt en vör 'ne Semmel an.

Denn deit de junge Minſch ganz recht,

Spraď ick, dät he 'ne Brille drögt ;

He wörr jo aller Weeg anrönn ',

Künn he de Eſels nidy ' erkenn '.

Mit eenmoal kreeg de Hephep - Jung

Den Infall noch, ut vuller Lung,

As Alles ſchon dervon wou lop’n ,

Dät dralle Mäken vör to rop'n.

!



129

Un Olt un Jung , gliek hinner her,

Brüllt of mit los in Krüz un Queer ;

Dät gaf en Upſtand läſterlich,

Beſchrieben lett fick ſo wat nich.

Sön groot Gebölf of was un Blarr'n,

Dät Mäfen leet fick brüm nid narr'n .

Nu fung en Soatans - Trampeln an :

Schön Dank, ſe kehrte fick nid dran.

3d bent : ſe bät ganz recht geboahn,

Dät ſe nidy to Gebot wol ſtoahn ,

Wenn moal ſön Muſde Dreck von Wicht

Verqueere Rüpelſdyrullen krigt.

A8 Rener mehr , noah halwe Stunn,

Recht brüllen un recht trampeln kunn :

Doa word dät Volk von ſülwſten ſtill

Un leep derson in aller Hill.

Sal ic nu ſeng’n, wat vör myn Dehl

Am allerbeſten my gefeel ?

Dät Stimmen was't dät lett ſo ſchön,

Un ſonarrt un ſchrammt dörd Mark un Been.

9
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Doa ſyn de Meiſters glief to kenn ,

Denn wer recht weet upt Spil to rönn ',

De moatt , dät könn' jy glőben my,

Verfuchste Kapperjoln derby.

1

De Spöllüd' hem of ſülwſt vör Au'n

An't Stimmen grooten Wollgefal'n ;

Denn was män ichts en Stück to Rann,

Gliek fung dät Kraßen wädder an.
1

Doch, wat my ewig Wunner nimmt,

De Schooljungs hem nid mit geſtimmt;

Ach ! bölften de halweeg mit in ,

Dät müßt en lärm to’m Ümfalln fyn.

A8 Alles ganz to Enne was,

Doa ſodht fick Jeder ſynen Paß.

Groað öber woar en Brännwyns - Schank,

Doaben regeert icf mynen Gang.

Id leet my geben en half Pund,

Un eb'r id't my verſach , boa fund

Sidk hier toſammen klipp un floar

De ganze Muſekanten - Schoar.
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De woaren förſtger noch as id,

In Ümſehn , alle Ogenblick,

Mit enen Tog , leep ſön half Pund

Wy Botter dörch den drögen Schlund.

Vör Aden ſopen de von'n Baß,

Bald Beer, bald Brännwyn , wat et was.

Dät Volk hät Moagens as en Sad,

Un doaby ichmökten ſe Tabad.

De Kanter funn fick goar nich ſtil'n

Den Dörft un furtweg was ſyn Brüll'n :

De rechte Kuntra - Bärenbaß

Kümmt ut dät Beer - un Brännwynsglas !

Drinkt ner to väl Spiretus,

So werd to lezt de Ramm äm fruus,

Fir is de Soatan hinnerdran

Un fängt Kraffehl un Unfreed an .

So gung’t of hier. Bald ſtund in Zant

De Kanter mit de Schooljungs blank.

De Kanter ſolu to Rede ftoabn,

Wat äm de Muulſhell - Jung -gedoahn ?

9 *
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De Kanter brüllte : Jung! boa ſtund

En cis, und du ſungſt c , du Hund !

Nä ! brüll’n de Ännern , he ſung recht,

De Muſefanten ſpöälten ſchlecht.

Sön'n ehrenſdhännerigen Bloam

Hem de Muskanten öbel noalm ;

Hier huſcht en Schämelbeen , en Kroos,

Genog de Bäbbelbanz gung los .

De Biegelyn - Grootmutter flog

Hoch in de Luft, un wo ſe ſchlog

Doa feel'n ſe klumpwies an de Eer ,

As wy be Pabben rund ümber.

Jď ſülwſt kreeg up den Bräm en Schlag,

Dät ic dree Doag vör dood weg lag .

Se hem fick All to Schann geſchloan,

So is dät Ding to Enn gegoahn.



_



78 7142 .

De nye l'iepenkopp .

1
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De nye Piepenkopp.

Will myn Oabend - Piepken ſdhmöken ,

Moal den nyen kopp verſöfen,

J8 von de Purplän - Fabrif,

Koſt't veer Groſchen män dät Stüd.

Mubber ! dau moal an by Lichte,

Up den Kopp dät Kriegsgefichte!

Voader Blüdyern lett et ſo :

Änre mein'n : den Gneiſenow.

Redet män ! denn vör veer Gröjden

Is nidy väl von't Brett to löſchen :

Mag brüm ſyn , ſo oder ſo ,

Dröſchten Beid' keen doowet Stroh.

Moalt den ollen Friß mit Farben

läberfled un Pocennarben :

Ewig werd he feſt un ploan,

König aller Könige ſtoahn.
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1

Drüm myn Köppken ſall my gnögen,

Möägen ſe dät Bild beſchwögen,

Of et mehr in Schwart un Roth,

Blüdert oder Gneiſenow t.

Hey ! wat rooft de Kopp gemöthlich,

Dörd dät Mundſtüc orndlich ſöötlich,

Legt de Damp fick up de Tung,

Un dördhkrimmelt Herz un lung.

Kiek moal , wat de Schmook fick ringelt,

Üm den Kopp in Kränze kringelt!

Dät geſchüht to Ehren ſo

Blú dyern un den Gneiſenow.

Wenn de Noabers uns beſöken,

Söln ſe ut bät Köppfen ſchmöken,

Prieſen will'n wy denn doato

Blüdern un den Gneiſenow.

Lett moal Ener von de Helden

Sic in unſe Dörp vermelden :

Stell id breet my vör de Döär

Un ſchmök äm myn Köppfen vör.
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Spinner : Lied.

Woar enmoal 'ne ſchmuffe Maid,

Michel hät üm är gefreit.

Was en Burſch wy Melf un Blood,

Syne Bruut ſo berzlid good ;

Dody de ſdmuffe böſe Maid,

Hät den Michel nid gefreit.

Schnurre, ſchnurre, ſchnurr !

Schnurr, myn Nädken , idhnurr !

Un be glatte loſe Maid

Gung moal in de gröne Haid :

Rümmt de blanke Junker her,

Flunkert gülden Berg är vör,

Sdwärt är leew un ew'ge Trü ':

Schmucke Maid bewoahre dy !

Schnurre zc.
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Dät klung vör de Maid ſo ſööt,

Afgewenn't word är Gemöth.

Michel ſady ſyn Unglück in,

Tog den Groam fick hart to Sinn,

Js in alle Welt gegoahn :

Böſe Maid , wat bäſt du doahn !

Schnurre z .

To den Junfer gung de Maid,

Was 'ne groote Herrlichkeit !

Dod män unner Glick un Gliek

Kann beſtoabn dät Himmelriek.

Word feen Hochtieb, feene Tru :

Arme Maid , wat bäſt du nu ?

Schnurre ac.

Un de Junker , hart geſinnt,

Dreef dät Mäfen un är Kind

Ut ſyn Schlott by ſchwarter Nadyt,

Woar in't ganze Dörp veracht,

Üm är Glück un Heil bethört,

Hät en grämlich Leben föhrt.

Sdynurre a .
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Sdimuffe Mäfens, ümun an ,

Nehmt en warnig Byſpöll dran :

Intrü ſtroaft fick öberall,

Hochmoth kümmt un brengt to Fall.

Weer ſo glüdlich weſt de Maid,

Hedde ſe den Midyel freit.

Sdynurre, ſchnurre, ſchnurr !

Schnurr, myn Rädken , ſchnurr !
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K a r tüffeln .

Kartüffeln fyn de beſte Koſt!

Dät weer de härtſte Hiobspoſt,

Wenn moal Kartüffeln nidy geröden,

Där ganze Cand keem denn in Nöten .

Kartüffeln tred id Allen vör :

Wenn män doaby keen Hoafen weer !

By arme lüd , von fröh bet ſpäd,

J8 von Kartüffeln män de Red ;

Un wer ben Bübel ſo kann rieten

En ſchwedſden Häring totobieten,

De kümmt fick as en König vör :

Wenn män boaby feen Hoafen weer !

Kartüffeln in de Dägelpann,

Genöglid Spec un Bollen dran,

Nu losgebroaden dät ſe raspern,

Mit brunen Nand fick öberknaspern,

Sön Häppken , y ! dät ſchmeđt noah mehr:

Wenn män doaby feen Hoafen weer !
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Kartüffel - Supp , mit Zellery,

Kartüffel - Moos , un Broatworſt by,

Kartüffeln , to ben fetten Karpen,

Doa mütt dät Muulwerk män ſo ſchnarpen !

By Hodytied kümmt ſo wat woll vör :

Wenn man doaby feen Hoafen weer !

Keen Schwien , keen Of werd dick un fett,

Wenn nid de Bu'r Kartüffeln bät.

Brod , Puder , Stärk , un Mehl un Zukker,

Sülwſt Brännwyn vör den armen Schluffer,

Brengt alles de Kartüffel vör :

Wenn inän doaby keen Hoaken weer !

Erringt en Volf of Sieg up Sieg,

Dody immer garſtig is de Krieg .

Sön Sdyladytheld ſprift: Wat Magezine ?

Kartüffeln ſyn de Krieges - Schüne !

So geit in Ümſehn Unfred an :

Dät is de idylimme Hoaken dran !
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De Sch n a p s.

Mudder ! gif en Shnaps ! Denn my

Js ſo wabbelich,

Bitchen Solt un Brod boaby,

Botter brukt et nidy.

Bin ick doch as ny geboar'n

Von den eenz'gen Sdyluck!

Hät im Liewe my gefroar’n,

Immer Rud üm Ruck.

Nu fall't wädder friſch un froh

An de Arbeit goahn ;

Stopp en Piepken my boato,

As de Oll'n gedoahn.

Brännwyn ſupen dät de Hoar

Borſtig ſtoahn Berg an :

My de leewe Gott bewoahr !

Dät is Sünn un Schann.
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Doch en Schnaps to rechte Stunn

Geit Dörd Mark un Been,

Is vör Lief un Seel geſunn,

Wärmt bet in de Töhn.

Schlüdsken , to de Fröbſtüdskoſt,

To dät Middagsbrob,

Schüürt herrut den Moagenroſt,

Mehr is doa nidh Noth.

Dröſch idk düchtig in de Schün',

Plöög id up dät Feld,

Kann't en Achtelfen woll ſyn,

As de Arbeit fält.

Is de Külle hart un ſarp,

Schwinn en Schluck genoahm ;

38 de Hiße groot un ſcharp,

Wero et of befoam .

Sitt en Bu'r byn Kaffepott

Von Zigoorgen -Quark,

Werd he löäfig balo un idylodd,

Spack an Kraft un Mark.
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Seb ic wo dät Söffgeſchlaps

Von klafütgen Thee :

Is my , drink idf nich en Schnaps,

Öbel gliek un weh.

Schimpt män , Blaffers in de Stadt,

Schwabbelt wat jy will'n ,

Jy könnut tät Ungerfatt

Dörſt un Schwiemel ſtill'n .

Bitchen Spiretus mütt doch

Vör den Moagen ſyn :

Wyn is vör den Bu'r to hody,

Schüft he Schnaps bennin.

Will'n jy ſdyimpen ? ſchimpt denn män,

Öber ſchimpt of recht:

Dät ſe bätern Schnaps uns bränn ,

Denn be werd ſpottſchlecht.
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De Keenappel.

En Bur gung moal by’m Goldſchmed rin ,

Koft fick en Hochtieds -täpel in ;

En Keenappel – lag midden mank

By'm Goldſchmed in fyn Sülwerſdyrank.

De Bu'r verwunnert ſick faſt ſchier :

Wat beit he mit den Quark denn hier ?

De Goldſchmed is en Schalksknecht weſt,

Denkt : Bu'r ! dy dreib id hüt en Neſt.

He ſpridt: De Appel is my roar,

I& bruuk ſo wat to myne Woar ;

Wüßt ick män väl to kriegen gliek,

Twee Gröſchen vör dät Stück toal id.

Na få de Bu'r id will moal ſehn,

Of ick äm nich doamit kann deen'n.

De Goldſchmed ſprac : nu woahr un wiß,

Män her, un wenn't en Wispel is .
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De Bu'r lacht män ſo innerlich,

Un denkt : du biſt 'up gooden Strich!

Ritt wat dät Peerd män lopen kann,

Un fümmt in't Dörp mit Suchbey an .

Wo idhtens män Keenäppel fynd,

Doa plückt be los mit Knecht un Kind,

Boom up , Boom af, vör dick un dul,

Bald was de ganze Woagen vull.

He ſackt de Äppel in geldwinn ,

Föhrt haſtig in de Stadt hennin,

Kümmt by den Goldſchmed ( dymuſternd an,

Dicht. vör de Döär hölt ſyn Geſpann .

Daa breng id äm Keenäppel rin,

Sön halwer Wispel mag't wol fyn .

De Goldſchmed ſegt: dät is jo ſchön !

Wo ſyn ſe denn ? loat he moal ſehn.

De Bu'r boalt gliek en ganzen Sad ,

De Goldſchmed grabbelt rin un ſprack:

Bliß , dät fyn Äppel ! Sdwerebrett !

So ſchier, ſo floar , lo glatt , ſo fett.
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Doa is body, fief ict her un hen,

An Renen nidy en Tädelfen :

Hier ſyn twee Gröſchen nehm he doch !

Vör jizt bruuk id män Enen noch.

Nu was de Bu'r wol bberführt,

Dät be hier gottlos woar balbeert :

Dod leet be brüm niſcht merfen fick,

Đant frúnpli bát Speegrºđenftwid.

Son Bu'r is of en Sdubbejad !

He gung un dacht: den Schoabernad

Saſt du my doch ümſünſt nich bohn,

Du Spitzkopp von Goldſchmebs - Cujon.

As Joahr un Dag in't land was foam ,

Hät he ſyn'n Sönndags - Stoat genoahm,

Den tredt be an , en groot Stüd Bly

Stidt be fick in den Tweerſad by.

Leet in de Stadt fick friſd balbeer'n,

De Hoare glatt un glu verſcheer'n :

So upgepluſtert gung he denn

Didoohrig to den Goldſchmed hen.

10
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Wat män an Gold - un Sülwer - Stoat

Stundup ben loadendiſch Paroad,

Bekeek he un begreep he ſick,

Un froog: wat koſtet wol fön Stück ?

Denn ſprad he dröömrig twiſchen in :

Wat ſön Stück Gold woll werth müdit ſyn,

Wy'n finnerkopp ſo ungefähr,

Wenn't of nod bitchen groter weer ?

De Goldſchmeð horft : he werd gewoahr,

De Tweerſaď hängt unmäßig ſchwoar :

He fühlt af Sieden heimlich to,

De Tweerſad wüchtet äm män ſo.

Nu word he ſtußig; fung mankher

Mit an : man fünn ' well in de Eer

Towielen Sülwer , Gold un Stoahl

De Bu'r ſpridt: Joa , dät kümmt män dhmoal.

't Is richtig ! dacht de Goldſchmeð nu :

Nög’t rin den . Bu'r by ſyne Fru,

Mit ſööten Wyn äm intoſeep'n,

Dät Gold vör'n Pappenſtäl to köp’n .

1
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De Goldſchmed drinkt nu flietig to :

De Bu'r ſüpt los , dät brumint män ſo :

En half Fatt Wyn was all verſchlung’n,

Doa hät de Goldſchmed angefung’n.

My dücht, wenn ic äm recht verſtunn,

Hät he en groot Stück Gold gefun'n ?

Will he't verkopen ? wieſ' he moal,

He weet , dät ick wat recht is toal.

Nä Herr ! gefun'n heb id nod niſcht,

Y ! hät be brüm ſo upgediſdót?

3d meinte : wenn id moal wat fűnn ' -

Fällt äm nich de Keenappel in ?

10 *
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D a 1 k.

Sidſt Du Dant ? Du armer Tropp,

Armer Kiekino'welt !

Dank , den frigſt Du up den Kopp

A3 vör falſchet Geld.

Kannſt Du hier un doa wat dobn,

Öber Dyn Gebühr:

Ding', un nimm vörweg den lohn,

Piepſt fünft hinnerher.

Dant , bät is 'ne barte Nott,

Hät keen Toalbrett nich:

Mellſt Du Dy , finnſt allebott

Räknung mit den Strich.

Fründſchafts - Deenſt, un Hülp in Noth,

Werd woll oft begehrt :

Help un deen ' - mit Upgebot

Wert Dy Dank beſdeert.
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Geld krigt woll en Minſdh nod in

Dörd de Urtels - Kraft:

Wo wiſt Du den Ridhter finn'

De den Dank Dy ſchafft ?

Häſt Du Dy in Drang un Noth

Redlid to gedoahn :

Syn ſe Dy von ſünſt nich good,

Kraiht nich Hund noch Hoahn.

Her mit Dynen leßten Neſt!

Wat de Tied ſo will :

Wenn de Saft is utgepreßt,

Kümmt de Sdoal in Mül.

Häſt von Glück woll nod to ſeng'n,

Wenn je Dyn Verkehrn

Nid, an't dwarte Brett Dy breng'n,

Un de Bicht verhör'n.

Böſe Tück un kümund ligt

Ständig up de Wady:

Dk dät Froamſte dreiht en Wicht

Dy to'm Näffenſdylag.
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Müdht et nich ſo gottlos kling'n ,

Reem my chon to Sinn :

Narre , wo ſe Du nich ding’n ,

Stipp keen' Finger in.

Troſt un Toflocht, Hülp un Noath,

Geeft al längſt nid mehr,

Wenn nich jede goode Doat

Sülwft id dankboar weer.

4
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Links un Rechts.

Du biſt nu Fäftein Joahr myn Soahn,

Du faſt jizt in de Welt utgoahn,

in ick will Dy mit goode Lehren

To Dynen Marſd hüt utſtaffeeren.

Dät Erft' un lezte in de Welt,

Myn Soahn , dät is dät blanke Geld.

Dät Geld in Büdel mütt nich fehlen,

Un ſaſt Du't of von Altoar ſtehlen .

up Geld vör Allen ſtellt den Sinn !

Häſt Dut män erſt in Büdel rin,

Stannſt Schwanz - Dokoaten üm Dy ſchmieten,

Denn werd as Schelm Dy Stener bieten .

Geld gift Reſpekt. En Hundsvott werd

To'm Ehrenmann vör Geldeswerth.

Wat ſön poar Hunnert Vüſſe trecken,

Myn Soahn , dät is nidy uttoſpräfen.
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Wo düdytiger Sdymu to moafen is,

Doa blonſ glief in de rechte Vüß :

Dät kleine Volf mütt ſchon parceren ,

De kannſt Du an Paddell trakteeren .

As rieker Mann müſt Du denn ſchon

Vör armet Volf mankher wat sohn :

Dody wat Du deiſt, doh mit Spektoakeln ,

Keen Hohn legt oahne lärm un Noakeln.

Saſt Du in Cannes - Noth un Storm

Wat oppern krümm Dy) as en Worm ;

Sööf jeden Dryer aftoprachern,

Un is et mäglich nod to ſchachern.

Un, wenn denn ok de ganze Welt

Dy vör den ſchledtſten Keerdel hölt,

Blift män dät Geld in Dynen Nanzen,

Denn kannſt Du piepen föllin ſe danzen.

Werd Voaderland un König wo

Beſdyummelt friſch griep of mit to :

Denn ſchleiſt Du lärm, kümmſt Du to Scoaden,

Un müſt an Enn tät Bab utboaden .
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OF Höflid,keit, myn Svahn , lett nidy

Wer't recht verſteit, är'n Mann in Stich :

Drüm mütt keen Kraßfoot Dy) vertreten ,

Legg as en Hund Dy gliek to Föten .

Wer arm is , oder wo de Lüd'

Keen Luſt nidy hem to Zank un Stried :

Doa brukſt Du nid den Filz to röhren,

Un twingſt et bäter mit Prampeeren.

Mit Pfiff un liſt werd dod, en Huas,

So flink he is , den Voß to Froaſ :

Wat nich groad ut fick lett erwiſden ,

Dät ſöök krumm üm kloof wegtofiſchen .

Sprich immer ſo myn Herzens - Svahn,

Dät Joa un Nee fick lett verſtoaln ;

All ſtändig mütt ut Dyne Mienen,

Redyt hunniſch ſööte Demoth grienen.

By Woahrheit ſpinnt fick fene Sied :

Den Voßidwanz ſtriek to rechter Tico :

De Minſchen mägen gvar to gären

Mit Honnigloff den Hals fick ſchmären .
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Nidh wät Du denkſt, nä wat de Lüd’

Gefällt , dät is de linnerſchied :

Män to gefallen müſt Du denken,

Un brup de Rebensoarten lenfen.

Coat Dy upwiffeln as en Darm :

loop ümmer mit den sidſten Schwarm :

Söök Klein un Groot Du antoknöpen

Un to'm Balbeeren intoſeepen .

En blöder Hund werd ſelten fett :

Drüm , wo fick icht's wat brodern lett,

Doa loat nidh af, denn endlich müdden

Se Dy vör Angſt den Hals vull ſchüdden .

Niſcht mütt, wat ergens brengt Gewinn,

To ſchlecit, to nädderträchtig ſyn :

Kann Dy) en Stallfnedyt ſyn to Willen ,

Drink Bröderſchaft mit äm in Stillen .

Js wo fön Wiefſtück, de wat kann,

Fir holl mit Fiedyeln Dy herran :

Bruukſt nich an Noahred Dy to Febreit,

Breng't Du dät Minſd in Amt un Ehren .
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Du ſchübbelſt mit den Kopp , myn Soahn ?

Iď ſeh dät Dog' Dy öbergoahn

Doaran kann ic Dyn inn'ret Weſen,

So floar as in en Speegel leſen .

Dod lieber Gottes is nu moal

Dät Alles to be Weltmoroal !

Wat ick Dy . däh vör Dogen ſtellen,

Syn Minſdyen, as ſe nidy Tyn föllen.

Nu , denn gif replid my de Hand

To'm hill'gen trüen Unnerpand,

Dät bet to Dynen lezten Doagen

Dyn Herz vör Tucht wy hüt ſall ( chloagen :

Dät Geld ſteit nu moal boaben an :

Dät mütt fo ſyn ; un boarüm fann

Reen Minſdh dät leewe Gelb entbehren,

Doch wat Du ſchaffſt, tät ſchaff mit Ehren.

Dät Geld to’m Twed , nich Twed as Geld ,

Dät ſy Dyn Streben in de Welt :

En Nothpennig in ſchlimme Tieden,

Ach dät will oft ſehr väl bedüden .
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Geredyt! dät ſy Dyn Looſungswoort!

Wat doa nid, paßt furt über Boort.

Hell wy de Sunn , holl Dyn Gewiſſen,

Dät gift en ſeelig Sterbeküſſen .

Wo Unglücks - Drang un Armoth ploagt,

Werd bald en Minſd blöd'un verzoagt:

Nicht up mit Troſt un leewe Reden,

Un wat Du kannſt , dät dob mit Fröden.

To helpen in Gefoahr un Noth,

Dät is dät erſte Kriſtgebot :

Dody (all de linke Hand nid ſehen,

Wat mit de redyte Hand geſchehen.

Stellt Dy to'm Wädter up dät Recht

Dyn König hen as trüen nedt:

Su Tchiloag den Kiukuf un den Köſter

En Sdinipsken , merkſt Du Wespenneſter.

Du magſt mit Anſtand höflid ſyn :

Wer mit be DBär in't Huus berrin,

En Grobberjoan , kümmt angeſeegelt,

Wert billig denn of afgeflägelt.
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Mit Schliefen , Krupen - nümmermehr,

Myn Soahn , vergif ſo Dyne Ehr !

En Mann von groaden Sinn up Eeren

Mütt fenes Minſdhen Schohwiſd, weeren .

Beſcheiden , über frant un fry,

So wy't nu juſt üm't Herz is D ),

Sprick, wat Du denkſt, friſdy von de läber,

Un denn mag't goahn brun oder drüber.

Dol recht, un ích ü ' den Soatan nich !

Dät 19 Dyn Symblum ewiglich !

Un nu troll af in Gottes Noamen ,

Ja ſeegne Dy un foamit Damen !
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Würthshuusluft in Kraihwinkel.

De Kraiben feel'n von Thun berrun,

So heillos brännte lezt de Sunn,

Un as id in de Stadt rin fam ,

De Stroaten - Hiß was pure Flamm.

De Tung funn ich bewegen fuum ,

So ganz verdröget was myn Guum.

Jck dacht: Du brinfft en Püllken Beer,

Wenn hier doch wo ſón Anapphans weer ?

Bald up en Schild ſtund breet un dik :

Geſpeďte Karpen , Danzmuſik ,

Puttelgen -Beer, Sdnaps, Affevyt,

Kummödge mit lebend'ge lüb.

Huſdh was id rin. Herr Würth ſpraď ick,

So dörſtig bin ick as ne Zick!

He jä : My recht! män Pla genoahm !

Dua will id äm to Hülpe foam.
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Dody is de Hitz' yüt goar to groot,

Id mein' doa deit en Hieb erſt Noth,

Denn drinkt be luſtig hinnerher,

Dahn' Sorg un Angſt ſyn Püllfen Beer.

Nu ſdmöften wy de Piep uns an,

De Würth was keen hodmöthger Mann,

Hät fründlich fick my togeſellt,

Un ſyne Huuswürthſchaft vertellt.

He ſprack: En Gaſtwürth hät jizt Noth

To ſchaffen fick ſyn Häppfen Brod,

Mit Sdnaps un Beer, as fünſt vör Tied,

Krigt fener mehr heran de lüb.

Steit Gänſebroaden of parvat,

Geſpedte Karpen , Sdwien - Karmnoab,

Friſch warme Worſt, un Heſſenbeen ;

Dät tređt noch lange nidy alleen.

Kümmt nidh fön recht apart Halol,

Trumpeet , Kiunſchert, Kummödge to,

Un is't of män mit Puppenſpöl,

Niſcht änners ſchleit mehr dörch dät Fell.
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Oft bin id bröber faſt bedrowt,

Dät uhlenſpeegel nich mehr leewt :

Dät weer en Keerbel, jizt noah Sinn,

Denn Narr febrt gär'n by Narren in .

Na , ick weet drup to lopen ok,

Hüt düſſen , morgen ännern Schmoof;

Wer Fiſch will fang’n , mütt Netze ſtell'n,

Un doavon will ick zund vertell'n .

Am vörgen blauen Moandag was

Ick good tofreeden mit de Kaß ;

Erſt hem wvy Hoamelgriepen hat,

Denn ſung uns Jüdel Joakob wat.

Hier , up den grönen Plaß , doa werd

En Hoamel bracht, un äm de Steert

Erſt rattenkoahl wullar balbeert,

Un drup mit Talg un Throan beſchmär't.

In runnen Krees berümmer ſtel'n

Sick Jungfern denn un Junggeſell'n,

Dät Spöl is nu : Wer an den Steert

Den Hoamel bolt - un König werd.
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Dät Ding is nich ſo licht gedoahn,

De Hand glitſcht af an Fett un Throan,

Pact of ſön Recrdel as en Df,

De Hoamel buckt fick doch drüm los .

Un Rebensoarten fal'n by to,

De Düwel jinn't fe fid nich ſo,

Beſunners wenn en Mäfen werd

Mit ran geputſchelt an den Stert.

Un Meiſter Joakob hinnerber

Singt Dunner - Hoagelsfluſen vör ;

Wenn de mit mank de Opern weer,

Denn ſtünn keen Strahl keen Bank nich leer.

Dät is en Hals , ritt he de Schnuut!

Myn Trummelfell weer längſt kaput,

Stoppt ick my nich , fümmt et to bull,

Glief in dät Dhr en Flüüſchken Wull.

Wenn be moal ſtimmt ſyn Kermeslied,

Den Dreemaſter tredt up de Sieb,

Un ut de Sdullern recht fic redt;

En Sultan freeg vör äm Reſpekt.

11
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Rümmt ens, wat Kener ſtrieben mag ,

By fort un lang de jüngſte Dag ;

He werd , hät be män ſynen Will'n ,

De Dooden bald lebennig brüll'n.

En Vorſchlag, landsmann : Weet be wat ?

Bliew' be to Nacht moal in de Stadt,

Wy ſpälen hüt Kummödge juſt,

Pots Flifferment! dät is 'ne luſt.

Mariefen Stuffert beet bät Stüd.

De arme Fru ſatt nich in't Glück,

As ſe vor lange, lange Joabr,

Necht ſchmuď un doaby Köngin woar.

Fru liſebett , de garſt'ge Zähr !

Was Könegin toglief mit är,

De leet fick Schmud - Mariefen fang’n,

Kunn üm den Hals nich Gnoad' erlang‘n .

De Diffe lott , by Fleeſcher Bär,

Stellt Schmuck - Mariefen hüte vör,

Un dät ſo recht noah Dart un Sinn,

As weer ſe ſülwſten Könegin.
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Dät is by är juſt fene Kunſt,

Se ſtund moal ens in groote Gunſt

By Meiſter Fir , den Hoffreſór,

Doa freeg ſe weg de Hofmaneer.

Sprift ſe tolezt von't Paredies ;

Gliek hinnerdrin : Adje Paris !

En Steen vör Plinſen mücht vergoal'n,

Helpt niſcht, ſe werd doch afgedoah'n .

Profeſſer Strunk en düchtger Mann,

Führt as Derefter alles an .

Blik , de hät Nuupen in den Kopp,

He hät ſtudeer't up Vieleſoop.

Of myne Gäſte mütt be denn

Mit Narrentüg erluſtigen.

Doavör frigt de Profeſſer Strunk,

By my den fryen Diſd un Drunk.

Syn ſyne Fluuſen moal niſcht nük,

Denn gift et Möpſe up de Müts.

Hier is de Wandfalk afgeſchloan,

Dät hät en Fleeſcherknecht gedoahn.

11 *
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Den Herrn Profeſſer, giſtern Nadyt,

Was dät as Tachtel togedacht;

Schwinn duukt be fick, he hät Verſtand,

Doa drap de Fleeſcher män de Wand.

Verbloaſen was ſyn Lebenslicht,

Hädd' be de Präzel weggefrigt.

De Schlag gaf in den Soal en Knau,

As weer vät ganze Huus in Fau.

Wenn nid dät Puffelbröſdien weer,

Denn keem'n Baron's un Groafen her :

So tru't fick Kener up de Schwell,

De Herren hem en weeklich Fel.

Doa fteit de Späldiſch an de Sieb,

Derby up jeden Schämel liet,

To'm Koarten - Spöll en nödig Ding,

En wuchtig ſtrammer Bullenfink.

Sön Broder Nörrenberger kennt

Dät Mogeln ut den Fundement :

In falſch Affippen , Brummerſchloan,

Werd keen Prelloat äm Öbergoahn .
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So will benn Jeder wo be fann,

Belduppen fynen Nebenmann ;

Erwiſchen ſe moal Enen drup,

Denn gift et ( charpe Paukenſupp.

Ehr denn en Minſdy fick deit verſeh'n,

nids, knacks ! - ſyn en Poar Schämelbeen

Au losgebroafen ut dät Nied,

Nu fing'n ſe fick dät Dröſcherlied.

Wo fall doa myn Profyt beſtoahn,

Wenn ſe de Saden ſo terſdloan ?

Drüm beb' id my de Spöllgeſchicht,

Ok zund ganz änners ingericht.

Jizt ligt up jeden Schämel gliek

To Hand en düdtger Päſerid,

Den langt fick Jeder , deit et Noth,

Se fnall'n ſid af - denn is et good.

Un doaby mütt, Woch ut, Woch in,

Noch Prügeler in Grooten ſyn ;

Wo ſe recht krumm un loahm ſic ſloan,

Doa is't pleſſeerlich bergegoahn.
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De Schnieder as Scharprichter.

( Thatſadie aus dem Jahre 1784. bei Calbe a. 6. Milde.)

Will moal von en Sünieder - Gʻſellen

En gefährlid) Stüc vertellen :

Sdynieders könn ' keen Blood nich ſehn ?

Noppe leng’n ſe vör de Been .

De Geſell dadit: Noadel , Schecre,

Dät gift alles fene Ehre,

Sdarpridhter ! dät is en Mann,

De Reſpekt fick moaken kann.

Schloog den Kopp nu män ſo runner,

Alle Schnieders frieſchten : Wunner!

De erſchloan was ſady fogvar

DI mit to , t'is wißlid woahr.

De Geſelle was en Keerdel

Firer as en Plummoos - Querdel.

Un Sdarprichters Dochterkind,

Was in äm vernarrt sör blind,
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Ridyter -Sdharp woll to dät Brüden

Ehr ſyn Joawoort nich beſchieden,

Erſt ſoll de Geſelle goahn

Un den Kopp herunner ( chloan.

Freedlich kam en Mann getoagen,

Sachen über Land to droagen,

Kümmt en Stroatenrówer an ,

Öberfällt den Wannersmann.

Sdyloog äm grimmig vör den Sdnörgel,

Schneet äm dörch de ganze Görgel ;

„ Du ſaſt my wol dood hier ſyn !“

Namm dät Geld - un leep Buſch in .

Un bät Wörgen hät en Möller,

Angeſehn von fynen Söller :

Spannte Peer un Woagen an,

Bracht to Stadt den doodgen Mann.

Un de Mann erhoalt fick wädder,

Kennt den Röwer , ſcrewf en nädder ;

Word in Ketten bald gelegt,

Was den Röwer goar nich recht.
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Doch de Dokters , ſehr geſdrifket,

Hem ſe glücklich utgeflikket

Hals un kopp den Wannerømann,

Dät be wädder leben kann.

Un dät Urtel word geſproaken

Öbern Kopp de Staff gebroafen :

Denn de Röwer mußt geſtoahn,

Dät ſyn Will was doodtoídloan.

Wat hät nu Scharprichters Mäfen

Den Geſell’n de Baffen ſträfen,

Dät he , ratſd weg , as en Propp,

Runner ſchlöög den Röwerkopp.

Sdnieders , vörn un hinn' bepuckelt,

Reemen fipzig angebudelt,

Flizten noah den Richtplatz hen,

Woaren knapp to bändigen.

Wat gar dät vör luſtig Brüdent,

Of to bloodgen Koppafſchnieben,

Änners as mit ſyne Scheer,

Wollen Schnieder dööglich weer ?
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Un de Mann, de doodgeſchloagen ,

Jizt geflict an kopp un Kroagen,

Was ganz kurrig of doaby :

Vör fön Glück bedank ick my.

Hät , as ſe ben armen Sünner

Brachten in den Krees herrinner,

Drallen Afſchied von äm noahm :

My müdht ſo wat nidy bekoam .

Un dät was en groot Getőwe !

Un de Kopp flog as 'ne Röwe :

Un de Schnieders bem judheit !

Un bät Bruutpoar hät fick freit.



170

De Steen ut den Moand .

'n Kaſus is my lezt paſſeert,

Den holl ick woll vertellenswerth.

Moal wüdder fach iď dütlid in :

ut all to flook werd dőämlid Tyn .

Wy rüffen ſchmuſternd uns de Müts,

Dohn brect up unſen Grips un Wit,

Wenn wy ſo leſen , wenn wy hör'n,

Wat unſe Oll'n verquaß noch weer'n.

Dät ſe rümgrübelten blind in,

Wat woll en rechter Kriſt müdyt ſyn ?

Un bruukten män den Spruch to nenn ':

An Frucht faſt du den Boom erfenn '.

Wat (dwöög' id lang von olle Tied !

Wer üm fick hört un üm fick jüht,

Begript von ſülwſt, nod is dät Ding

Nich änners üm en Püperling.
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Wy kiefen hody, dörchwöhl'n den Grund,

un vör de Näſe ligt de Hund.

Dät werd fick tügen kloar un bell,

Wenn ich den Kaſus nu vertel .

Id tredte von dät Plögen rin

As all de Stär'n an Himmel ſtünn ':

Doa flog den DB wat an dät Höär'n,

Myn Oß däh oſſig fick verfähr'n.

denk : Wer Düwel ſchmit denn doa ?

Seb kenen Minſdhen wict nodi noah :

Nu trat id by den Olſen vör,

Doa was en loc deep in de Eer.

Wat drin lag woar ganz fürig heet,

Id nam to Hand myn Plögenſpeet,

Un hoal et rut. Et was en Steen,

Den wiſt du moal to Huus beſebn .

De Steen was all en braller Kluut,

Sad glinſtrig , idywart un bröcklich ut.

Poz Velten ! feel ſo gliek my in :

Dät mag woll goar en Moanſteen ſyn ?
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Tofällig was et üm de Tied,

Wo wicther hochſtudeerte lid

By unſen Eddelmann inkchr'n ,

De Bidyt fick idmuſend to verhör'n .

Up Teinten Doft, *) von vörn un hinn,

As müßt et in de Hunnsdoag fyn,

Kümmt Woagʻ up Woagen angeföhrt

Un eder ritt ſyn Narrenpeert .

Mänchinoal liſ't Ener lang wat vör,

De Ännern , ſitten denn drüm her,

Bedächtig ſtütten ſe dät Kinn ,

Hohgappen , niden, fohloapen.in.

De Ene föcht de Stären fick

An hogen Himmel Stück vör Stück ;

Den Quark hier unnen fennt be knapp,

Hölt (dwarte Seep - vor Kinnerpapp .

De Änner
huckt by Für un Flamm,

Sdmöölt Tüg von änner, Tüg toſamm ;

Un doch verkoſt äm lebt en Keerl

En Hedt - Dog as unriepe Peerl.

*) Duſt Auguſt.
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De Drädde räkt mit a putſch 6

De Floffen rut fällt grooter Schnee;

Un fümmt au Stunn bod in de Prell

By ſyne Würthſchafts - Mammeſell.

De Veerte de verſteit un fann

De Sproaken all, von Dadam an.

Dütſch kümmt nich über fyne Tung,

Dät ſprift jo jeder Stroaten - Jung.

Von fönnen hochſtudeerten Stamm

Roam'n fe by Dußenden toſamm ,

Un zanken fick üm Kaiſers Boart

Oft ganz up Kettelfliffer - Dart.

Id nam den Steen un weeſ' en vör :

Wy Wülwe feel'n ſe dröber her.

Id mußt vertel'n wol Fäftigmoal:

Wenn ? wo ? de idwarte Steen famm doal ?

't Js hißig nu drup los gegoahn,

Se leeten Ät'n un Drinken ſtoahn.

En Jeder froamte ſyn Catyn,

Wol flöger as de Ánnern fyn.
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Jik heb den Upſtand good benuzt.

Mänd Glas von binnen utgepuşt :

Se merkten über bald den Paß

Un beel'n de Patidhen nu up't Glas.

As Jeder denn mit Ropp un Stük

Har von fick geben ſynen Wils,

Bin id denn ok mit mynen Kroam

Ernfältiglidy to Marcht gefoam .

Ick ſprack: Jy hem geſchwöögt genog

Herr Sdh möfer un Herr Fiddel - Joody,

Herr Mathers OB – Herr Casper Drohm *) ;

Nu geeft of inynen Sonad moal Room.

*) Der gemeine Mann faßt Worte und Benennungen aus

fremden Spridyen nur nach dem Ohrklang auf, und

ſucht nun deutſche Formen ſolden Worten anzupaſſen,

wobei nicht ſelten , wahrſcheinlich mehr zufällig als

abſichtlidy, Wisſpiele fich zeigen. So verdeutſcht er ſich

aus castrum doloris , einen Casper Lorenz: aus

Bacalaureus, einen Baffelars 16. In ähnlicher Art

hat ſich hier ganz trenherzig unſer Vauersmann, aus

Chemifer, einen Schmöfer: aus Philolog , einen

Fiddel - Joch : aus Magiſter Matheſeos , einen

Matbees Di : aus Aſtronom , einen Gasper Drohm ,

gebildet.



175

Socht Mäncher au den Eſel up

Un ſatt mit beide Sülen drup.

En Bu'r is keen ſtudeerter Mann,

Rift Alles män mit Eenfalt an.

Doch erſt vorut bidb ick vör All'n,

My blaffig nich in't Woort to fal'n :

To ſchimpen nidh, as Jy gedoal'n,

Un Düw els - fadye uptoſchloan.

Wenn Jeder fründlidy, ſchlicht un recht,

Beſunnen ſyne Meinung ſegt,

Nich obſternoat ſteit up den Kopp,

Krigt bald 'ne Sach den rechten Zopp.

Jď weet , jy räken hochgeſchickt,

( De Mathees Of , hät fründlidy nickt)

Sebt Äppel in den Moand am Boom ,

( Iizt ſchmuſterte de Casper Drohm.)

Doch wat in Weeg Ju hüpig ſteit,

Js juſt de Hody geloahrſoamkeit:

Doa werd , wat mänchmoal ſchon geſcheh'n,

De Wald vör B Böme nich geſeh'n .
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De Steen weer ut den Moand gefoam ?

Den Keerdel mücht id fenn' mit Noam ,

De fönne Forſch in fick befitt,

Dät be vål Duſeno Mielen ſchmit ?

Jy ſeng’n : Den Steen tüg't ſid de luft,

Dät Tüg boato (dywemmt as en Duft

Jn Wulfen rüm , denn fümmt de Flamm ,

un fdmöölt den Gruß as Steen toſamm.

Anhören lett fick dät ganz ſchön,

So juſt werd Pehm to'm Muerſteen ,

Un ganz natürlich güng et to,

Regeerte fick de Pracher ſo.

Hier weer män erſt moal to probeer'n,

Of Steengruß fick ſo fien lett röhr'n,

To fleegen , ſo wie Woaterduft,

Hoch öbern Wulfen in de luft.

En Änner ſegt: Fik heb erfun'n,

De Eer fabolzt ſid üm de Sunn,

un Tweemoal jährig dördh ' ne Drift ,

Wo't hölliſdh väl fön Steentüg gift.
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Sacht an , ſpraď id , män ſächtfen Facht !

Dät hem'n Jy Herrn woll nich bedacht,

Müßt unſe Eer kabolzen goahn,

Wy feemen jo foppun’n to ſtoahn ?

tJ8 Alles niſcht. Vör olle Tied

(As ſchlichtverſtännge lüt noch hüt )

Hem ſe von Stären -Schnuppen (proak'n,

Doa lett fick wollen Verſdh drut moat'n.

Wat boaben ſteit, an't Himmelszelt,

As lichter is't uns hengeſtellt;

Will’n Jy nich glüben? ſchloagt män drup

Capittel 1 , Book Moſes up.

En Docht mütt ſyn in lamp un licht:

Wenn nu de Docht en Bäſel frigt,

So werd be puzt , bät is de Schnupp,

Nu ſyn my up de Trappen drup.

Sön Stären - licht, Talg over Throan,

Dät ſal boaby uns niſcht verſchloan ,

Mag woll, ſo klein of män de Schien ,

Von mielendiden Umfang ſyn.

12
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By Stroaten - lampen , is et mit

Dät Pußen nich ſo Bruuk un Sidd.

Ok mäncher Minſch in Stadt un fann

Däy gären allet licht in Bann.

In Himmel über , un mit Recht,

Puzt ümmer rüm de lampen - Knecht.

Werd nu gepuzt , de Flamm gepurrt,

So glitſcht woll moal főn Bäſel furt.

Sön Öäſel glöäst denn noch en Enn,

In Runnerfal’n verlöſcht he denn,

A8 Jeder bät by Dabendtieb,

An alle Stären -Schnuppen füht.

Steit nu ſön Stären af ſebr wiet,

Denn bruukt en Bäſel lange Tieb,

Ehr be to uns berunner ſtrikt.

( De Matthees DB hät wädder nickt.)

Vermüllmen un berfuulen mütt,

Wat nid verfteenert mit de Dieb ;

Dät is by Holt un Knoaken ſo :

(Doa nidkt de Schmöker fründlich to.)
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Rann nu in langen Runnerfall'n

Sön Öäſel fick in Steen verball’n :

So langt be endlich by uns an,

A3 Steen un fällt denn wo be fann.

Drüm ſyn de Stärenſchnuppen - Steen

So ſchmudlich brödlich antoſebn,

Un fallen män ſo ſeltenlidy,

Denn jede Schnupp verſteenert nich.

Rift Ener an den Steen wat hart,

So moaft he fick de Finger fdywart:

Dät geit of ganz natürlich to,

Lichtſchnuppers murkeln ümmer ſo.

Sáleit nu fön Steen moal by uns in ,

Doa mütt be wol bröhwarm noch ſyn :

Denn wat fick recht hät dörchgeglub't,

Dät fühl't fick of fo bald nid ut.

Fängt moal főn Stärenſteen in Fall'n

Uns öbern Kopp anRoppan - lostoknall'n :

Licht - Bäſels kniſtern of manther,

Niſcht Änners is et ungefähr.

12 *
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Nimmt fick de Himmelsrand by Nacht

De Gasbelüchtung ens in Pacht,

Woby nidh Dodyt, nich Bäſel is,

Denn fall't feen Steen mehr , dät wiß.

Handgrieplich heb id as my dücht

De Sach geſtellt in't rechte licht:

Wer richtig mit fief Sinne ſüht,

Tritt of gewiß up myne Sied .

De Herrn erſt horfend mit Bedacht,

Hem jizt unbändig losgelacht.

Wat ? reep den Endelmann ſyn Kinecht:

Wat lachen Jy ? De Bu'r bät Recht!
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De Koh üm Gotteswill'n .

In't Dörp was Kermes hoch luftiglich,

De Poap bät de Meſſe geleſ'n :

De Preddig hernoah leet de Bu'r in Stich,

Un breef by den Kröger ſyn Weſ'n.

De Fru ſatt ebrboar ſtill in de Rerf,

De Poap hät gepreddigt mit Macht,

Von gottſelig Geben – to goobe Werk,

De ganze Kerk hät gefracht.

De Fru hät bedacht de Preddig in Stil'n,

En Spruch gung in't Herz är ümber :

Wer ſyne Koh chenkt um Gotteswill'n ,

Den gift Gott vull þunnert dervör.

De Fru bät gären főn þunnert Stüď Rob

To melfen gebat in den Stall;

Drüm bracht ſe ben Poapen är eenzig Stüd Veeh,

Dät was äm en Wollgefall.
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Se ſprac : Hier (denk ick üm Gotteswill'n,

Herr Poater äm myne Rob :

Nu mütt ünſe Herrgott ſyn Woort of erfüll'n

De Poap ſprac, Amen ! boato .

-

De Bu'r kam to Huuſe. Mann, ſprac de Fru ,

De olle Rob bem wy nid, mehr,

De Poap bät ſe jizt - doa kriegen wy nu

Vul Hunnert Stück Kohveeh doavör.

Vertell't bät ſe drup äm lang un breet

De Preddig , un was faſt bedröwt,

Wo Plaß in't Gehöft verſchaffen fick leet,

To ſtallen de Annnert Stück Hööft.

De Bu'r ſprad : Tru de Düwel den Pvap !

Verſpräken un Holl'n is ſo ſo ;

Dody as en good gedulliget Schoap

Gaf be ſynen Willen mit to .

De Winter verleep , de Fröhling begunn,

De Robberr gung Tuten un Knallin,

Dät Beeb fall nu groaſen in Gottes Sunn,

Sid ſtroafeln un wollgefallin.
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De Poap hät bedacht: Kümmt de Kob von dätFeld

Un kehrt by den Bu'r wädder in ,

So biſt du gepritſcht un drüm geprellt,

Sön Bu'r hät den Schelm in Sinn.

De Poap was pfiffig. Von eigene Köh'

Hät he de beſte genoahm,

De koppelt be mit den Bu'r ſyn Stück Veeh,

Nu föl’n ſe torügge woll foam.

Den Bu'r ſyn Hööft is dät ſtärkſte geweſt,

Tredt friſch den Poap fyne Rob

Don't Feld up Dabend mit fick to Neft ;

De Bu'r was bröber ſehr froh .

De Poap fam gelopen. Geeft rut myne Rob !

De Bu'r ſä : Herr Poater , ſacht an !

Hier in den Stall, dät ſyn myne Twee,

Doa bät be keen Andebl nid dran .

Bedenkt be de Kermes - Preddig nid mehr ?

Wer kriſtlid üm Gotteswill'n

My ſchenft ſyne Rob , krigt Hunnert dervör !

Unſ ' Herrgott fängt an to erfül’n .
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Up Afſchlag, Herr Poater , vör erſt will ic

Tofreeden ſyn Iost be män giaon :

Unſ' Herrgott hät jizt Acht un Nägentig Stück

Nod up mynen Nerbſtod to ſtoahn.

Ho , ho ! ſä de Poap , wat fällt Ju denn in ?

En Sat is’t : Niſot utleng’n fölln Jy.

Bewoabr, já de Bu'r , dät ſal of nidh fyn ,

3d boul an den Bootſtoaben my.

Al recht,ſprac de Poap ; is Red vonde Schrift,

By Sobveeb , doa paßt et fick nich.

Muh, Bub ! brumm’n de Köh. De Bu'r unverblüfft

Spraď dröömrig - Muh , Buh ! Jeet : Holl Stich.
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De Gevadders : Rock.

Bym Sdulten ſoll ic Vadder ſtoahn,

Myn Sönnbags - Rock was foahl,

To Vadderſtand un Hochtiedgoahn

Pußt fick en Minſd wol moal.

Jä , unſe Köſter knubelt woll

Ok ſyn Stück Tüg toſamm ;

Doch ümmer fitt et holl un bol,

Myn Doag nid drall un ſtramm .

Wat woar to dohn ? ict gung to Stadt,

Et was keen Fakkeln hier ;

Doa moafen ſe vör't Geld doch wat,

Syn frylich gottlos dű'r.

Dät Handwerk golden Bodden hät,

Dät is voch wißlich ſo :

Denn by den Sdnieder , ſchwärebrett!

Doa gung et proper to .
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Wy grüßten uns noah de Geböhr,

Et was en part'ger Mann,

Kreeg flink twee Stöhle võr uns ber,

J& bracht myn Anling’n an.

ve ſprad : Jä landsmann woll be of

Betoalen Hül un Fül,

J& heb nich Tied to ſynen Rock,

De Arbeit geit to bill .

He hört body woll den Pinterpank ?

Dät is myn Grofſchmeds - Knecht :

Twee Sdifffens to den Wallfiſchfang,

Heb ick my togelegt.

En Fabberfant , de vorwärts will,

Geit up tät Groote los,

Un föft nich von de Koopmanns - Gill

Den Hoaber von de 3008.

De Grofidhmeds - Knecht moakt Nacyt un Dag

To Schnörbröſt my de Stang’n :

So loat ick to den Fiſchbeens - Had),

Iizt ſülwſt de Walfiſch fang’n.
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De Schnörbröſt goahn zund goar to ſtart,

Gerd nört mütt Alles ſyn :

Von Yſentüg un Fiſchbeen - Quark,

Geit hölliſch väl bennin .

De Dokters juſt mit Schimp un Sdell'n

Hem't Kalf in't Oge ( chloan :

Denn wat de Fruens loaten föll'n ,

Werd brüm erſt recht gedoahn.

Són Dokter
na , wat krigt be denn

Vör Fru'ns recht to Geſicht?

De Kranken un de Doobigen,

yä tät is fene Ridot.

Sön Kleeber - Fabberkant alleen

Kümmt 'up den rechten Tritt,

By'm Moatneh’m un by't Kleedantehn ,

Doa föhlt he wo et ſitt .

Hier , ſteit dät Krüß wat in de Ducer,

Hier , hangelt , wat nich ſau ,

Hier , drängt dät Schullerblatt fick vör ;

So finn ' ist überall.
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Drüm is dät Schimpen ganz ümſünſt,

So woahr ick ehrlich bin !

Sön Schnörbroſt, bät verſteit be Künſt,

Un richtet alles in .

Jä , wenn de Dokters flöger weer'n,

Erſünnen ſe fic Pill'n,

De Krüß un Bufſen repareer'n,

Dät hülp denn wollin Stiưn.

Un , landsmann , wolid äm to Dank

De Schnörbröſt leng’n by Sied :

Doa kief be moal ! wat up de Bank

Vör Dook un Sammt rüm lict.

To Dütſche Röd will alles bät

Geſchwinn verſtidyelt fyn ;

Wer kenen Dütſchen Rod an hät,

legt kene Ehr' jizt in.

Sön Rock, mit Sammt verbrämt redyt fett,

Buſchköppig Hoar , ſtripp, ſtrupp,

Getadten Kroagen , ſülwern Rett ;

Dät pußt en Minſchen up.
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Wer fodberwälſchen kann doaby,

Steit body as Ehrenmann :

Oft wibbelwabbelich werd may,

Hör ick dät Schwabbeln an.

3d tummel my nich sahne Noth,

Denn hier , in unſe Stadt,

Doa dreiht ſick jede Kleeder - Mood.

Flink as en Kutſchenrad.

linksüm gemoakt heb icf geſchwinn,

Du leewer Gott, dacht id :

Tüügt Roath un Doat von Dütſchen Sinn

Paßt jedet Kleedungsſtück!
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Fru e n - Unfo a I.

In mynen Groam - wat fang id an ?

Jd bin en hart geſchloagner Mann,

In Thränen műtt id noch vergoahn,

Dree Fru'ns ſyn my all afgeſtvahn .

Sall ick furtweg nu Wittmann ſyn ?

Sal iď to'm veerten Moale fry'n ?

Jik weet my ſülwſt nich Troſt nocy Roath,

Bin ganz vertwiewelt un kaſproat.

Un nehm ick my dät Weerte Wief;

Wer ſteit doavör , of nich en Knief,

En Pulverſdott , en Hämplings - Inedit,

De Veerte nod in't Sarg my legt?

Nody woll ick my tofreeden geb'n,

Weer ene Eenz'ge män üm't Leb'n

Up rechte Dart un Wieſ gekoam :

Dät eben is myn barter Groam .
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So dörd de Sdywindſudt: wo ſe denn

Nid up de lezt mehr gapſen könn' ;

Dörd hißig Fieber : wo ſön Wief

Utroaſen kann bet ſe werd ſtief.

Denn kann en Minſd doch hinnerher

Noch ſeng’n : Gott loff! ſe iß nich mehr !

Den Fellſcheer ſchimpen as en Schuft;

Denn frigt dät Herz doch wädder luft.

So glücklich bin ich nich geweſt!

By my doa kriegen ſe den Reſt

In Ümſebn, jizt noch friſch un froh,

Plauß ! ling'n ſe muſetood up't Stroh.

Myn Unſoal will ich denn ißund

Vörkloagen deep ut Herzensgrund.

Zwoars werd' id fenen Globen finn ',

Dät öber ſall gliek väl my fyn.

Myn erſtet Wief, dät was 'ne Fru !

So ſchnikfer , quablich , prick un gluh,

Un düchtig hinner Arbeit los,

Un pfiffig a$ de beſte Voß .
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De Bakken , puuſterten män ſo,

De Ogen flunkerten berto,

De Tähne, glatter as en Sdileys,

Se beet ben bidſten Noagel twey .

Derbalben was är Klein un Groot

Von wiet un breet of herzensgood :

Dät junge Volk leep hinner är

Woll ut de ganze Gegend her.

Den Fehler bät ſe män gebat,

Dät ſe főn bitchen gierig fratt,

Was ſe ſo happig nich by’m Trog,

Vörwoahr ! ſe läwte hüte noch.

Sön Eyerkooken, juſtement

Was dät är recytet Element,

Se ſchlifferte mit enen Sdilupp

Mändmoal den ganzen Kooken up .

So ſchlog ſe of moal Eyer in,

Melf , Mehl un Botter hinnerbrin,

Of Speck, un bitchen Syrop dran :

Wat woll en Minſch vermümmeln kann.
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To'm Unglück vör myn armet Wief,

lag är to Hand myn Inſchlag 8 - Knief ;

Se nimmt dät Meß un ſtippt doamit

De Roofen , as be bakfen mütt.

Se mucht wol in Gedanken ſyn,

Dät Meß glitſcht in den Dägel rin,

Un richtig badt ſe ſtramm un ſtief

Hennin vät ſcharpe Inſchlag $ - Anief.

So fümmt de Rooken up den Diſch.

Erſt pußten wy en Häppfen Fild ,

Denn kam de Exerkooken bran ,

Se ſchneet en dörch von Midden an.

De ene Part dät was myn Dehl,

Den ännern Part ſdhlaps in de Kehr

Schoof ſe fick rin dät ganze Stück,

Nu gung et los dät Unneglück.

Ach Gott erbarm ! myn Herzens -Wief

Föhlt in den Schlunk dät ſcharpe Knief,

Un röpt : ick wörge ! ſchloag geſchwinn

My düchtig in den Rüggen rin !

13
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Ic bröſd är mit de Fuuſt in't Krüz,

Doch von den Rud hät wy de Blitz

Dät Inſchlags - Sinief fick ingeknapst,

Un är dät Herze afgeſchnapst.

Se gapste noch en Poarmoal up ,

Denn was ſe weg bahn' Muck un Zupp.

Wat woar to dobn ? idk mußt my foat'n,

Un noah Gebühr begroaben loat'n.

Wo Würthſchaft is un kene Fru,

Legt Knedit un Moago fick up den Schmu :

Drüm mußt ick, ſoll myn Huus beſtoahn,

Von friſchen up de Heiroath goahn .

Män dät beſchloot ick ogenblick,

Nich noch moal fön verfräten Stück

My wädder an den Hals to hang,

My was vör't Inſchlags - Knief noch bang.

Nu ſchwögten ſe: den Michel Schlamp

Syn Dochter Vedde Moagenkramp,

Se fünn niſcyt drink'n , niſcht äten recht:

Schlag! dacht ick, dät paßt fick nich [dylecht.
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Wy moaften ſchwinn de Hochtied nu :

So bar id denn betweete Fru.

En Poar Kartüffeln , bitchen Brod,

En drunk berto toamit was't good.

Sady vrüm of ut wat müfferig,

Dät Fleeſchwerk drüdte juſt är nich,

Was von den Kramp toſamm geſchrumpt,

Un bitchen kroppig unnern Sumpt.

Befeel är moal de Moagen - Kramp,

So goot id ut de olle Lamp

är fächtfen bitchen Throan herrun ,

Denn kreeg ſe Gnoad in de Kuldun'n.

En Minſch kann ſich an Gift gewenn' :

So funn denn of de Throan an Enn ,

Kolt oder warm mucht ſe'n verſdling'n,

Den grimm'gen Kramp nicht mehr betwing'n.

De Dörpbalbeer wußt of nich wat,

Un von de Fellſdeers ut de Stadt

Werd Rock un Wams erſt utgetreckt,

Ehr fick en Minſch to Doode ſtreckt.

13 *
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Herzvoader ! hör moal , Herzensmann !

Fung myne Fru by’m Kramp moal an ,

Wenn unſe Ferfen Kniepen bem ,

So mütten ſe'n Schott Pulver nehm'.

Du bäſt jo woll noch Poar Patron ',

Saſt ene moal in läpel bobn,

& will dät Ding doch ens probeer'n,

Of dät nich werd den Kramp foreer'n .

Du glöwſt nich wat ick utſtoahn mütt !

In mynen lief fümmt Schnitt up Schnitt,

Dät ſchrinnt un brännt in Moagen hier,

Väl düller as en Höllenfü'r.

Kuum was bät Pulver rin – wy'n Blitz

Fungt Fü'r von äre Moagenhiß ,

Knallt ut den Hals mit ſtarken Paff,

Un ſchloog den halben Kopp är af.

Gegranſet heb id fürchterlich !

Dran kehrt de Dood fick über nich,

Wat ick of plinſen mudyt un gnarr'n ,

3d mußt de tweete Fru verſcharrn.
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Blifft du nu läbbig oder nich ?

Geiſt du noc ens den Heiroaths - Strich ?

Dät heb id by my ftill un ſadit,

Den ganzen Gräbnißbag bedacht.

Den ännern Morgen gung ick ut,

Nich dät my juſt 'ne friſche Bruut

Hier oder doa upſtöten ſoll :

Doch wat geſchehn fall, finn't fick wol.

En Mäfen kam : Gott grüße Ju !

Sprad ſe. Ju ligt de tweete Fru

Al bunnsvötſch wädder in dät Fatt,

Nu bem 39 woll dät Fryen ſatt ?

& fä : 'ne Fru mütt ick ſchon bem ,

Doch my werd kene nich mehr nehm .

Se gaf to Red : Dät mcin id juſt,

Wenn 3y fünft will'n - id heb ſchon Cuſt.

Jđ dacht: du nimmſt de Derren mit,

Wiſt ſehn moal wat ſe drinkt un itt.

Se nam by Diſdi ganz good fick ut,

So word id mit de Drüdde truut.
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Dät was 'ne floßige Figur,

Boomſtarf, veerfantig von Statur,

Von'n Sac vull Roggen noah de Möl,

Word je noch nich moal warm up't Feu.

Un was doaby geſdickt noch fünſt,

Kunn allerlı kortwielge Künſt,

L'eep ganz profekt up alle Veer,

As wenn't er angeboaren weer .

Kam ſe up fönne Schrullen moal,

Leep ſe dät Dörp lang up un doal,

Un blaffte , wry 'ne Kedden - Tööl,

Dät Jeder ſe vörn Köter heel.

Un alle lübe freuten fick

Un meinten, wünſchten ſe my Glück :

De wörr gewiß in't Gras nich biet'n ,

Mit myn Gebeen noch Äppel ſchmiet'n .

Funn' fick of junge Schnöåkers an ,

Woll fener doch ſo recht berran ;

Et gung in Luſt un Fröden her,

Myn Unſoal ftund all vör de Döär.
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Tu Hunnstoags - Tied , moal in de Stadt,

Will myne Fru verkopen wat,

Doa was de Meiſter Hämperling,

De juſtment Hunneſdyloagen ging .

Den Broder Schnörbals to'm Vereer,

Moaft ſe fick flink up alle Veer,

Un ſpringt herrüm un gnurrt un klafft,

Recht wy ſön Stroaten - Köter blafft.

To'm Unglück was et noch ganz fröly,

De Sunn noch goar nid in de Höh,

Dät Schummerlicht brad män erſt an,

Wo Kener denn recht ſeben kann.

De Hämplingsknecht, huſdh hinnerbrin,

Rift noah dät Teifen , kann't nid finn' ,

De Schlööpenfang will nich gliek goahn,

Doa vät he ſe — vör'n Bräm geldloan.

Nu heb ick wäbber fene Fru !

To'm brüdden Moal en Wittmann nu ,

Stoab ick zund doa , un bent by my :

Of ic to'm veerten Moal nod fry ?
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Junker Hans von Ploaten .

( Nad einer pommerſden Sage.)

Friſd, Hans von Ploaten ! alſo ſprack,

De Hertog Bogeslav,

Flink rüſtet zu mit Sack un Pad ,

Iy rieden morgen af.

To Kaiſer Maremileoan,

Schriew id Ju Breef un Paß,

Jd heb en trü Gelőbniß doahn ,

As id lezt by äm was.

De Kaiſer bät an ſynen Hof

Mit myne Junkerslüb,

Dät ſe ſo plump weer'n un ro groff,

My läſterlich gebrüd't.

Geloagen is dät ! Majeſtät!

Fohr ick äm in den Sinn .

Good ! ſä de Raiſer, dät ic't weet,

De Woabrheit ſal fick finn '.
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Krieg id noah myn Begehr un Bidd

De Koppel Hunnetööl'n ,

Doa ſchickt moal glief 'nen Junfer mit,

Äm up den Ramm to föhl'n .

Top an ! ſprad id , dät fall paſſeer’n.

Hans Ploaten ! nu friſd up !

En Strick vull Packers ſöu'n jy föhr'n,

To Kaiſers Borg hennup .

Doch ſeht Ju vör , un dät ſy Ju

Scharp an to fund gedoahn,

Nid up de Borg mit Bah un Buh

Dät Ralf in't Dog tv chloan .

Drup Junker Hans von Ploaten ſprac :

Herr Hertog , nu Gottloff !

Id förcht my nich vör all dät Pack

An faiſerlichen Hof.

3d will de Töölen öberbreng'n

As duſend Sdwärenoth :

Se föl'n von my noch Wunner fengin,

Bin id lang muſevood .
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Blig , Dunner , Hoagel ! « verſtoah

Bon Grund ut myne Zech !

Un fimmt en Hunsvott my to noaly,

De hät ne Bremſe weg .

De Junker yl'te wat he funn,

Verleet fyn Schlott un Döns,

Un kreeg by Hof mit fyne Hunn

Straks gnäd’ge Audegens.

Wat weeten Paders von Reſpekt

Vör Kaiſers Angeſicht?

Se hebben knurrig fick geneckt

Un by båt Fell gefrigt.

De Junker greep noah de Klabatſd ),

Pelzt drunner bull un blind :

Den Hofmarſdalt brummt ok en Quatſch

By to , ſcharp öbern Grind.

De Kaiſer lacht, dät äm vät lief

Faſt ut Geſchide fam ;

De Marſchalk was vör Schred ganz ſtief,

Un kneep de Tähn' toſamm '.
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Wat is to Frieſchen , Majeſtät ?

Bölf't yang : wat is't geweſt ?

De Nöters ſchübdel'n fick dät Kleed

Üm't lööpſche Tiffenbeeſt.

Herr Marſchalk! Wat wieſ't be be Tähn '?

Kreeg be wat af byber ?

Werd Holt gehadt , doa fallen Spöän ;

Dät is 'ne olle Pebr.

De Kaiſer is to Toafel goahn ,

De Junfer mußt mit ran ,

Hät happig unflätſch rin geſchloan,

Un ſoop vör twintig Mann.

Doa bleef keen Glas , feen Humpen heel

In Noaberſchaft ümber ;

Hans idwoor boaby up lief un Seel,

Dät dät good Poamerſch weer.

Werd by uns , ſprack be , angeftott,

So mütt et fling'n un ſpring’n !

Tróft jeden Fiend de leewe Gott,

De uns en lieb will fing'n .
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Iin wat be män aflangen kunn

Von Kooten , Broaden , Fiſch,

Dät greep he fick, dät wörgt be run ,

Ringsüm word foabler Diſds.

As, noah de Toafel , mit ſchön Dank,

Prooſtmoalticd ! was gelegt,

Hät fick de Junker up 'ne Bank

To ( chloapen hengelegt.

Un Kaiſerliche Majeſtät,

De Töölen to probeer'n,

Derwiel de Jägerslüde leet

To Jachtern kummendeer’n .

Doch mit dät Kötertüg was niſcht

To ſchaffen up de Jago,

Se hem nich Wulf, nid Schwien erwiſcht,

Dät Hofvolk hät gelacht.

De Kaiſer word ungnätig ganz

Up Hertog Bogeslav ;

Dät fribbelte den Junfer Hans,

Drup be to Antwoort gaf.
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Verfloocht! Wat is dät hier vör Dart ?

Knapp fyn de Köters bracht,

Knapp nid ick bitdien in den Boart,

Doa goahn Iy heimlich Jagd ?

Jy lumpenfeerbels ! Jy verſtoahn

Doavon en Hunnequarks,

Mit ronne Beeſter ümtogoahn,

Doato hört Grips un Marks.

De Paderſchlag ut Poamerland

Mütt ſynen Meiſter finn' :

Són Undeert, dät will mit Verſtand

Mankher gebrüdet ſyn.

Den ännern Dag was noch moal Jagd,

Un Junker Hans vör to,

Hät ſülwſt de Töölen angebracht,

Mit mörderlich Holloh.

He roarte , dät keen DB , keen löw

Äm was Vergliek to ftell’n ;

Dät was en Floofen , en Getów,

De Dhren to vergell'n .
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Hät mit de finallpietid Tritt vör Tritt

Unbändig üm fick ( chloan ;

De Marſchalk hät woll hunnert Schritt

Sic fiedwärts afgevoaly'n.

En willer Kämp brad bald bervör:

,, Hu Su ! Hu Su!!" brüllt Hans.

De Köters börſten drüber her,

Dat was en houder Danz.

Se heel'n den Hadſdh bums noagelfeſt,

Keen Mukken , keen Geblaff.

De Kaiſer ſülwſten fung dät Beeſt

Mit ſynen Jagtſpeet af.

Doa jubelgrőölte Junker Hans,

Un ladyt vör dick und bull,

Iin klatſcht fick dellernd up den Panz,

Un joblet as en Bull.

In ſchmeet de Hoflüt in den Bvart,

( Wat olle Schrift verbőrgt)

Mänd ſcharp verblöömte Redençoart,

Dät bem ſe run gewürgt.
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Nu word gewaltig Hofgeflbän ',

Marſchalk un Stalljung kreeg

Den armen Poamer mank de Tälın ',

Was hölliſchet Geldwiög.

By de Prinzeß afſunnerlich

Verſchwänzt word Junker Hans ;

Se dacht: 3d tru den Düwel nich

Dät Volk von Hofgeſdıranz.

Steit moal en Minſd groad up de Been,

Glief werd en Mordhalloh !

3d will ben Junker füliften feln ,

Ehr ſegg ick niſcht derto.

Huſch was ſe bv den Kaiſer hen,

Un fiechelte ſo ſööt

üm Gaſtmoal mit dät Jünkerken :

Doa ( prad de Majeſtät.

Marſdalk ! Ju fall befoablen ſyn,

Glief ben to Junker Hans !

Jy loaden äm in Gnoaden in

Up groot Bankett un Danz.
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Dit was den Marſchalk Dunnerſdlag,

Doch , fründlichſt von Geſicht,

Hät be vull Grimm noch fülwgen Dag

De Botſchaft utgeridt.

De Marſchalk dacht: Du ſaſt et woll

By dät Bankett engell'n !

De Junker dacht: Jy Holl un Bolu

Sóll'n my feen Been nid ſtell'n.

Nu knüpperte dät Volk Kumplott,

Den Junker to krakkehl'n,

Vör Kaiſers Thron to Schimp un Spott

Är Möötfen fick to föhl'n .

Doch Junker Hans tratt up in Wir

Blank ſtattlid, angepuzt,

Un was ſo ſchmiedig in ſu fir,

Doa hät dät Volk geſtuzt.

Un de Prinzeſſin , Danz üm Danz

Hät ſe mit äm gedoah'n ;

Dät hät de Schranzen vullens ganz

Up't läſtermuul geſchloan.
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Hans freeg an Toafel linfer Hand

By de Prinzeß den Siß,

Un föhrte Reben mit Verſtand,

Vull ſinnig brollen Wiß.

boaben an ,Un Hans von Ploaten

( A8 trüe Soage mellt )

Stund be vör Hof- un Rittersmann

In fyne Sidd un Welt.

Un de Prinzeſſin båt äm ſehr

Beröbmt by dät Bankett ;

De Kaiſer hung to Dank un Ehr

Äm üm de gülden Kedd.

Un was verwunnert, dät ſo groff

De Junker giſtern was,

Un büt den ganzen Kaiſerhof

Afleep den Ehrenpaß.

Doa ſprac de Junker : Majeſtät !

Dät is ſo Poamerſchlag !

Wy hem'n et in uns ſu'r un foot,

Verſtoah'n wat Nadt un Dag.

1

14
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Groat ut ſyn wy , dät Herz fitt uns

Kloar up de Tung albott;

Wy ſchmökern nich mit blauen Duns,

Dät weet de leewe Gott !

Mit Joa un Ne ! is't afgedoah'n,

En Handſchlag Mann to Mann,

Dät mütt ſtief as en Eifboom ſtoah'n ,

Doa fümmt niſcht af , niſcht an.

Unfreed to haspeln üm uns her,

ligt nich in unſen Sinn ;

Dod ftell't de Noaber fick uns queer,

Werd he ſyn Fett of finn '.

Von unſen Hertog angeföhrt

To Nothwehr in den Krieg,

Stoakn wy mit Gott vör land un Heerd,

Un ſyn nich bang um Sieg.

Doch fölln wy moal, un mütt et ſyn,

Den glatten Hofmann ſpäln :

Doa werd uns Poamern of nich drin

De rechte Tippel fehl'n .

1
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Ümwanneln boh'n wy drüm uns nich ;

Dät is yon Buten pur :

Feſt ſitten blift doch innerlich

Urpoamerſche Natur.

De Kaiſer ſchreef an Bogeslav :

J $ bät de Poamerſdlag ?

Denn geit of von Dyn land niſdt af

Bet an den jüngſten Dag !

14 *
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De K ö ft e r : Kroog.

Erſte Curre. Toloag.

Gemeende! bör moal up myn Woort !

( So ſprac de Sdult von Quabbenfoort )

Dät unſe Kinner good wat lehr'n,

Doavon will id jizt Rede föhr'n.

Unſ ' Nofter is feen Hunnsvott nich,

Sdyoolbolln verſteit be meiſterlich,

Schrift as gedreſſelt ſynen Breef,

Hüng män ſyn Moagen nich ſo ſcheef.

Steit be fid Drüttig Doaler of,

Dät is denn dod, de ganze Spook.

De Schmachtrehm mütt dät Beſte dohn,

Sall Kind un ſegel tär'n doavon.

Wüßt be mit Peddroat ümtogoahn,

Doa mücht et ganz ſo ſdhlimm nidy ſtoahn ;

Denn nehm he fick dät Neeſtern vör,

Un dreew' dät Schoolholl'n nebenher.
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Se föhren woll von Boaben raf

Vör Kerk un Sdyool en groot Geblaff,

Verornen dät mütt män ſo ſdynurr'n ,

Doch Kener denkt an't Moagen - Qwurr'n.

Wer Kunſtſtück moaft, un Faren foppt,

De frigt den Hals woll vullgeſtoppt:

En Schoolmann kloagt he fyne Noth,

Werd afgetrumpt, doamit is't good.

De beſte Mitgift, as my dücht,

Js kriſtlich goober Unnerricht;

Wat upwäßt wy fön þeibefruut,

Dät riep't denn ok to Galgenbruut.

Mit unſe Rangen ſpäd' un fröh

Gift fic de Roſter alle Möb ;

He äſchert fick bet up dät Bloob,

Un hät doaby knapp Solt un Brod.

Nu hört moal mynen Vörſchlag an :

Wy will'n den Köfter Mann vör Mann

Syn bitchen Schoolgeld dubbelt geb'n ,

So bät he doch balweeg ' to leb'n .
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Jä , wenn en Bu'r von Geben hört,

Dät is , as of de Schlag äm röhrt :

So ftund denn Jeder as en Propp,

Un klau't bedächtig fick den Kopp.

Allendlich trat de Dörproined vör :

Niſcht dubbelt ben , niſcht dubbelt ber !

Ganz ännern Roath beb' id bedacht,

Geeft moal up myne Red' zund Acht.

De Kroog geit tümherrs jizt ümber :

De Röſter fall uns Sdnaps un Beer

Utſdenken , as en Preveleeg,

Doa hät he vullup to Genög' .

De School bät Diſdh'un Bänk' genog

Un paßt ganz herrlich fick to'm Kroog .

By Doag' goahn unſe Krabben rin,

By Dabend ſyn wy luſtig drin .

Joa ! brüll’n de Bu’rn , dät paßt fick good !

Den Schmed ſyn Roath hät Kopp un Foot !

So word de Vorſchlag angenoahm,

Drup leeten ſe den Röſter foam.
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Gewabber Köſter ! ſprack de Schmed,

Von Sdoolholl'n werren Jy nich fett,

Dät fluuſcht nich, über geeft moal Acht,

Wat id vör Ju heb utgedacht.

Wy öbergeben zu den Kroog :

Na , mvakt keen Schoapsgeſicht! genog

39 blieben Köfter ; nebenby

Föhr'n Jy den Schank verſtoah'n Jy my ?

Wenn junget Volk toſammen kümmt,

Glief mit de Fibbel losgeſtimmt :

Denn wenn le danzen , werd erſt recht

In Beer un Brännwyn rin gezecht.

De Köfter woll nidy ran boato,

De Schmed word groff as Bohnenſtroly,

Iin fohr äm flämiſch öbern Kamm :

So bracht' he School un Kroog tofamm .

De Roſter heel noah Stadtmaneer

Vör Herrn un Knecht apartet Beer,

As lütgedünne Middelmey ,

Starffoaſel ergum breeerley.
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Starffoaſel word ganz ſchlicht un recht

Gliek von de Tunne weggezecht;

Half Wuater manf, friſch ut den Born ,

Denn is et Middelmey geworr'n .

Kam dubbelt Woater mit herrin,

Denn word doavon dät lütgedünn :

Dody is drüm de Starffoafel - Reſt

By'm Drunk noch ſcharp to ſchmeden weſt.

So was up glieken Diſdun Bank

De Bibel - un de Brännwyns - Schanf;

Dät Bäden ut bát a

Dät Flodhen mit Trumput ! juchbe !

c ,

Fröh , bein Geſangbooks -lieber klung'n,

Nadts , word de Vedder Midel ſung'n ;

Fröh , freeg fön Jung' wat utgelöſcht,

Nachts, hem de Ollen fick gebröſdit.

De Köſter, bem fe fick gewult,

Word of mankher mit afgeknullt ;

Erſt kroop he unner Diſd un Bank,

Bald ſchloog be fülwſt unflätſd mit mank.
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De K ö ft er · Kroo g.

Tweete furre. lütgedünn.

Denen Knüppel leet de Sdult rümgoahn,

So hät he Dörplang kund gedoahn ,

Dät up den Märtinsdag Klod Veer,

Berſammlung unnern Eifboom weer.

' t Js doch recht ſchnoabſch un wunnerſoam,

Aubott mütt erft te Knüppel koam ,

En orndlich Regement to führ'n ,

Sünft will nid , Hans , nid Kloas parcer'n .

De Knüppel bracht bät Dörp toſamm ,

En Eikboom , holl un boll von Stamm,

Ut grue Tied en Öberreſt,

Jø't Quabbenfoortſche Roathbuus weſt.

As jeder Schmurgel was in Qualm,

Begunn de Schult mit ſynen Salm,

Un wat be däh vör Rede föhr'n,

Dät ſoll'n jy Woort vör Woort jizt hör'n.
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Geeft Adt ! ſprack he : As hier vör'n Joabr

Roathſchloagen iim den Köſter woar,

Äm by ſyn Hungerpoten - Leb'n

Noch bitchen Brod byber to geb'n :

Doa word de Kroog äm togelegt,

Tät lät de Schmed ſo dördhgefegt.

De Köſter, as't von Buten lett,

Werd by den Beerſchank dick un fett.

Dody, Noaberslüd', as my bedücht,

Schlecht fteit et mit den Unnerricht.

De Köſter was ſo flietig ſünſt,

Jizt ſinnt he män up Krögerkünſt.

Puttelgen ſpööln mütt Jung' un Deer'n,

Statt hillge tein Gebot to lehr'n,

Un idyloan doaby de Neegenbärm ,

Vör dull un vull fick in't Gebärm.

Werd moal de Brännwyns- Pull' erwiſcht,

So klukfen ſe den Schnaps wy niſcht;

Flizt denn de Bullenfink of drun,

Dät ſchüchtert kene halbe Stunn .
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Dät Herz im Liewe beit my web,

Wenn iď upzund den Köſter feb !

Heel ſünſt ſo ſtramm un ehrboar fick,

Jizt is't en liederlicher Strick.

Twee Herren Deenſt lett fick nid dohn,

Lehrt uns dät Evangelgum (don .

Dät Schoolholl'n ganz afſunnerlidy,

Stallt fick mit keen Hantherung nich.

Oft Sdooſtern oder Sdniebern beet,

Dät is un blift ſo lang as breet ;

Et mengt fick Handwerk nich in Sdool

As dikke Erft'n un Suerkohl.

De Kinner hem de Bibel vör,

De Nöſter langt Stück Tüg fick her,

Flict olle Budſen by de Sprüdy ',

Un rumpelt mit den Böägelſtrich.

Nu vullens School un Kroog byſamm !

Dät paßt wy Kron un luſekamm.

Sön Woort beb ick von Anfang föhrt,

Doch Jy hem up den Schmed gehört.



220

Gewadder Schult ! ſprac drup de Sdmed :

Sadyt an ! w bem vör'n kopp keen Brett,

Wat fyn Geſchwöög bedüden fall,

Dät merken wy) von Wicdcn all.

De Köſter fall nich krögern mehr,

Denn dubbelt Sdyoolgeld hinnerher.

Prooſtmoaltied ! ſpoar be fyn Geträtſch,

Wy willn nich ! doamit ut un ätſd .

Wy willn nich ! Wer will uns befehl'n!

( Fung'n alle Bur'n jizt an to fehl'n )

Nä , Vadder Schult ! ſyn Schwabbeleer'n

Call uns nid in de Fichten föhr'n .

Dät Muul geholl'n ! Still fölln Jy ſyn !

Sünſt (dleit en Dunnerwäder drin !

Reep jizt de Sdult. Geft Adytung ! denn

Zund kümmt erſt noch dät dide Enn .

De Köſter is en Sdubbejack,

Strict unſe Geld in ſynen Sack,

Un ſchenkt uns Beer un Brännwyn in ,

Doa is keen Kraft , keen Sdymack nich drin .
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Syn Brännwyn fuſelt ganz infoam ,

Syn Beer hät oft pelzdikken Koam,

Syn lütgedünn fann män paſſeer'n,

Wo Müſ'un Ratten föl’n kreppeer’n.

Joa ! joa ! hem drup de Bu’rn geſegt,

Doa hät de Schult vullkummen recht.

De Köſter ſchinnt to läſterlich ,

Furt mütt be , dät gefällt uns nich.

To’m Kroog word nu Marſch up genvahı ;

De Köſter ſach de Buern foam ,

He merkt den Schnuppen , röp't ſe rin,

Keen Ohrworm kann ſo fründlid; fyn.

Pots Sdylag ! leet fick de Köfter hör'n,

Nehmt Plaß ! Hüt will ick Ju trakteer'n !

An hilgen Märtinsdag mütt ſchon

En Köfter bitchen vornehm tohn.

Kiekt , dät ſyn Sdywedſche Häring moal !

So quablicy as de beſte Dahl.

Langt to ! dät geit Gewadderslüt

Up Negemente - Unkoſten hüt.
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To Häring is en Schluck geſund :

Hier breng' id Jeden fyn Halfpund.

Nu ſtoppt ’ne friſche Piep derto,

Dät ſchickt fick good toſammen ſo.

De Buern ſchmuuſtern in den Boart ;

De Schmed fung an : Na Lebensoart

Hät unſe Köſter. Sall't ſo ſyn ,

So griep ick in de Häring' rin.

Nu feel en Jeder bröber her,

Derwiel hät buten vor de Diär

En Mordſpetoafel fick bedoahn,

As wenn dät Dörp ſoll unnergoahn.

En ſdhmucker Herr Heel doa to Peer,

Un bölkt furtweg : Puttelge Beer !

De Köſter führt en höflich rin

Un frögt: wat fall't vör Nummer ſyn ?

De Fremme ſchimpt: Blik Höllenbrand !

En loro bin ick ut Engeland !

Dät Beſte is my eben recht,

Un woll dät Beſte noch to ſchlecht.
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1

( Nu , mit den forb was't män ſo ſo,

En Stäkbreef kam bald hinnerto,

Doa word et kloar , dät he niſcht as

En Koopmanns - loadenſdhwengel was. )

De Köſter badht in ſynen Sinn :

Du tappſt äm erſt von lütgedünn ,

Denn Middelmey , un hinnerher

Krigt he von dät Starkfoaſel - Beer.

De Muſche lord har knapp dät Kroos

Vör't Muul genoahm , doa floocht be los,

Un ſchmeet den Köſter in't Geficyt,

Dät Kroos mit fammt de Beergeſchicht.

Un is wy ganz verrückt geweſt,

Un ſchloog as ſón dul roaſend Beeſt

De Stubendőär, de Huustöär to,

Un joog dervon mit Mordio.

De Buern ſtoahn as wy verbuzt,

De Köfter brummt un wiſdyt un puzt

Sid von den Rock dät lütgedünn,

Un ſprac grieflachend hinnerdrin :
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Jy mäfeln mändymoal dät myn Beer

Nidh allebott bät beſte weer :

De Flägel kreeg män lütgedünn ,

Un was gliek von Verſtand un Sinn.

So väl is doch wol klipp un floar,

Wenn lütgedünn Starffoaſel woar,

Un ſteeg äm vät to Kopp , denn was

Ad unſe Leben hier wy Gras.

Sön Volk bät frylich in de Stadt

Syn Doag niſcht rechts von Beer gebat,

Nu will fick dät hier göödlich dohn,

Huſdh ſitt de Düwel in de Kron .

Trump ut ! hät jizt de Schmed gelegt.

Gewadder Schult! wer bät nu Nedit ?

Dät Beer is good , de Schnaps geſund,

Fir noch vör Jeden en Halfpund.
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De K ö ft er · Kro o g .

Drűdde lurre. Häringskopp,

O sät de Kroog mit Sdnaps un Beer,

Toſammt den Schmed an Galgen weer !

So flennt de Roſter Nacht un Dag,

As he to Stroaf in't Tuchthuus lag.

Joa , joa ! be goode Schult har Recht,

To hunnert Moal hät he geſegt:

En Beerſdank mit be School toſamm,

Dät paßt as Kron un luſekamm.

Jď woll nich up den Schulten hör'n,

Id leet my von den Schmet verföhr'n,

Nu ſitt id hier, id Unglüdstropp !

Üm den verwünſdhten Häringskopp.

Wol Müncher werd hier ſtubig froag'n :

36 dät nich all to groff geloag'n ?

Úm'n Häringskopp in't Tuchthuus rin ?

De Nichtshof müßt beſoapen fyn.

.

15
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Sadyt an ! Wer erſt en Oog utſchleit,

En Jüngsken denn iwei fchmieten deit,

Mag groote Gnoad' ſick noch berühm'n,

Wenn ſe den Hals äm nich uptööm'n .

De Soatan is en Pfiffgefell,

Wo he de Krallen hät in't Spöl,

Weet be den Hamp fyn antoſpinn ',

Dät dicke Enn' mütt doch fick finn '.

Nä , lüde ! mit den Häringskopp,

Dreil't Ju de Köſter fenen Zopp.

Hör't män erſt an , wat fick bedoahn,

Doa ſal ju woll en lidt upgoah'n .

Ens , mit Kamroaden by dät Glas,

As Middernacht all über was,

Satt in den Kroog de Schmeb noch feft

Un is gottlos in Throan geweſt.

Up recht wat Soltigs, vör to Bedd,

Kreeg noch Aptyt de Meiſter Sdmed :

De Köfter bracht äm fir gefdwinn,

En ollen Schwedſchen Häring rin.
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Dät Häringsköppten la de Sdhmed

Sid wat affied up't Tellerbrett,

So ganz tolezt erſt hinnerdrin

Soll dät ſyn Moagenhåppfen ſyn.

De Köfter was of gieprig drup,

Mit Muſepöötfens up 'en Schlupp,

As he de Luur good afgepaßt,

Grapſcht be dät Kippfen runner was't.

Quatſch! kreeg he von den Schmed 'nen Schlag,

Dät be gliek rügglings über lag,

Doch rappelt he ſich wädder up,

Nu gaft nich ſdhlechte Prügelſupp,

Schwip ! ſchwap! — dröſcht über Diſch un Bank

De ganze Suupkumpny mit mant;

Se frang’n un ſchloan fick krumm un loahm ,

Tolezt mußt Schult un Schöppe foam .

De Schult as wädder Stillſtand was,

Sprad : Köſter ! hört un geef't zund Paß !

Som Letten Real feag’ tử Sư bút:

Klod Tein is Bur- un Börgertieb.

15 *
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Doa fu'n Jy ſchluten Huus un Döns,

Paſſeert ſön Upſtand hier noch ens,

Sdmiet id Ju in den Brummſtall rin ,

Nich Sunn nid, Moan fal Ju beſchien'n.

Stoal'n moal vergnurrt to Striet un Zanf,

De groote Herren blint un blank:

Denn fümmt allbottweg vahne Gnoad

Dät kleine Volk in't Utgeboad.

Dät funn ok hier nich änners goah'n,

De Köſter hät en Schwoor gedoahn :

De Jungs un Deerens morgen föll'n

Mit Krüt un Stük my tät entgell'n.

De School fung an den ännern Dag,

De Köſter gluhroth as en Dracy,

Schoof dullfasſproat Müz ben Müß her,

un toog de Flabbe ganz verqúeer.

Syn dickſter Bullenpäſel was't,

Doamit hät he ſcharp upgepaßt,

Wat mudſen säh , Jung oder Deer'n ,

Dät Budfell garſtig aftokebrn.
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To'm Ünglück funn den Schult ſyn Svahn

In Sprud - Upſeng'n nich redit beſtoahn .

Gliek plauzt be'n fick queer öber Bank,

un walkte los von Boaben lang .

Dät Jüngsken blarr't to’m Gotterbarm

Un dreil't un winn't fick as en Darm.

As't Wamſen endlich afgedoah'n ,

Doa was den Jung'n en Oog utidloan.

Mordgranſend leep de Jung noah Huus.

Den Köſter word dät Ding doch kruus,

He langte fick de Fuſelpul

Un ſoop in Angſt fick duun un vul.

De Schult, ganz bleek , kam bald gepreſcht.

De Köfter floodyt un roaſ't un geſcht,

De Soatan was ok flink by Hand,

Un bloos tät Fü'r to lichten Brand.

To allen Düwels - Unfall mußt

Den Schmeb ſyn Neſtfüüks - Jüngsten juſt

To Sied äm up den Schooldiſdh ſtoahn :

Wat bät de Köſter nu geboahn ?
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He padt be Krabbe by de Fööt,

Hoal't noah den Schulten ut , un ſchmeet

Den Jungen äm groad' in't Geblaff,

Dood lag be boa , Genid was af !

Nu ſtörmt bät ganze Dörp toſamm :

De Köſter in dät Tuchthuus fam :

Sön grufig Enn in Dood un Groam

Hät unſe Köfterfroog genoahm .
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Salm uut Qualm .

( 1 8 4 2. )

Unſ junge.Herr is vör acht Doag

Torügg' von England koam,

Un beit nu fund up jede Froag

Den wunnerlichſten Kroam .

Et klingt , as wenn be Seiger doa

Up Holl'n un Bräken ſtünn,

Un doamit ſtimmt, half Nee , half Joa,

Unſ ' Junker of mit in .

Noch was keen Alltohoch wat nütt,

Oft , ümſehns ſchleit de Stunn,

Wo von den alltobogen Sitt

Et wäbber geit bergrun .

Kann fyn , de junge Herr hät män

Up bät , wat windſcheef ſatt

Afſunnerlich vör Allen ben

Geſicht un Ohr gehat.



232

Un feel woll mehr noah Häbberid

As noah den Waiten balm :

Drüm heb ick of vörweg düt Stück

Beteift mit Salmun Dualm.

Zwoars, wenn wy moal wat unglööwſch woar'n,

De Müüler leeten hang’n,

Up Ebrun Seel! hät be geſchwoar'n,

Mehr kann feen Minſch verlang'n.

Von Schüün un Stall, von Peer un Spann,

Von Hunn, un Jago mit to,

Fang'n Eddellüd allmeiſtens an,

Of unſe Junfer ſo.

He ſegt: En Häring frűz un queer

Werd rümgetrect by Nacht,

Fröh , hinnerlos mit Hunn un Peer,

Dät weer Engliſde Jagd.

En Höäsken Pooten dran un Kopp,

Beboabn init bitchen Sped ,

De Wampen dick vul Worſtfruut - Stopp,

So fümmt et up't Geded.
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In England wer ben Fryen geit,

Frögt : Wat is't Mäfen werth ?

Un wenn de Tare näddrig ſteit,

Denn heet et : Linksümfehrt !

V

Hät John den Gänſerid geſtonhl'n ,

Kloagt Did män up 'ne Goos :

Mütt he de Koſten ut betoal'n,

Un John , de Deew , kümmt los .

Englänner goahn to Bedd , wenn fröh

De Huushoahn klappt un fraiht,

Stoah'n up , wenn all up Middagshöh

De Sunn an Himmel ſteit.

Oft raffern groote Herrn fick run,

Reen Tippel blift von Ehr,

Un ſchüddeln wy de Pudelhunn

Den Pelz fick wat is't mehr !

De Koopmanns -Mylords - ſchling'n un ſchnau'n

Unmäßig wat herraf,

Un Hunnertbuſend Grabbelo Inau'n

Den Rönnſteens - Kinoaken af.
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By Alldag hoalt fön Hungervolt

Den Diſch - Afgang fic in,

Wat hier by uns vör Hund un Polk

Knapp good genog müdht ſyn.

By Sönndag nä , doa gift et niſcht,

Doa ( chluten ſe de Diär ;

Wer boa den brögen Schnoabel wiſcht,

Deit et von Ungefähr.

Reen Baden , Broaden ſönnbaglid)

Steit fry , werd good geboahn ;

Oft Bäddelkroop fritt oder nich,

Sönnbags is Kerfengoabn.

Wer ichtens kann , frazt un kutſdheert

AU Samſtag -Dabend af;

Up't land hen , vigeleert un ſtört

Reen Hoahn , fern Hunneblaff.

Drüm hol'n fick of de riefe Lüb

Apartet Landquarteer,

Un wenn et of up Mielen wiet

Von äre Stadt weg weer.
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Hät to bät Predvigen de Uhr

De Biſchop fick geſtellt,

Nimmt ſyne Andachts - Poſetur

Sid Jeder as't gefält.

Und moakt et up Fiefvertelſtunn

Bequem fick her un hen ;

De Biſchop lift de Preddig run,

De Köfter ſprickt: Ämen :

Lett fic to Tieden mit 'en Schlidy

Wat ſchnieden hier un doa ;

Kümmt ſülwſt de beſte Spöörhund nich

Den Engelänner noah.

Ens Moal ſach unſe junge Herr

In funden vör 'ne Döär

En groot gewaltig Halsgeſperr,

En Drängeln yen un her.

Wer in de Huusbőär woll Hennin,

Mußt erſt den Büdel tehn ;

De Junker toalt ſchwups was he rin :

Wat hät he nu geſehn ?
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Vörn Strumpftohl ſatt, ehrboarlidy ſtramm,

En Mann, gepuist , freſeert,

Un up ben erſten Wewer - Kamm

Stund Wellington poſteert.

Held Blücher ſtund up tweeten Ramm ,

Kroppüm hübſch gröön bekränzt,

Se hem (chloag he de Kämm toſamm

Sick Beid' bereverenzt !

Et was juſtment von Blüchers Dood

De Hiobspoſt gefoam ,

Dät hät de Pfiffifus ganz good

Sic gliek ad notam noahm .

Un Dag. vör Dag , bet Middernadet,

Was did berüm John Bull ,

Un Meiſter Strump ſtreef ümmer ſadit

Sid ſynen Säckel vull.

un Öberall , wiet over noah,

Wo wat to Brobern is,

Wutſdı! ſyn de Engelänner boa,

Un denn paß up Paris !
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Erſt ſchluten ſe, mit Voßmaneer,

En Hannels - Teſtement;

Bald, ut unſchul'gen Koopverkehr,

Wert Lannes - Regement.

Wo moal 'ne Stadt , en Volf , en land

Sid nich goodwillig ſtređt:

Flink is en Seegel - Schwarm by Hand,

Un fannoneert Reſpekt.

Mit ſdhwarte Minſchen fall feen Schiff

Mehr up de Secfoarth fyn :

Doahinner ſitt en Koopmanns - Kniff,

Dät ſen de Blinnen in .

Weſtind'ſche Planters können män

Mit Negervolk beſtoahn :

Drüm fall keen Schwarter nid) mehr hen,

Oſtindgen ſtict im Ploan.

AS Roopmann will de Englänner

Groot - Händler fyn alleen ,

A6 Snapphans fall de Welt by her

En Bitchen mit verdeen'n.
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By fon Vertellen , af un to,

Feel my doch mänchmoal in :

Af Düt un Dåt , ſo oder ſo,

Woll flapp't mit Kriſten - Sinn ?

Of wou nidy bald dät Inſelvolk,

Un ſo derglieken mehr,

Nächſt ran all an grundloſen Rolf,

Drin to verſupen weer ?

En oller Spruch vermoahnend ſpridt:

To Woater geit de Kroog

So lang , bet Henk un Bodden bridt :

Denn, Punktum ! is't genog .

Dät ſo wat nicht utblieben beit,

Lehrt dät Hiſtor’gen - Bool;

Eh'r lichterloh de Flamm upſchleit,

Viran geit Roof un Schmook.

Et leet fick wol mänch Börgerwoort

Doavon noch ſing'n un Peng'n :

Bridt ens de Kroog von Dort to Dort

Groot Unheil werd et breng’n.



239

Gröneberger Kraftw yu.

Reiſen is en nüblid Ding,

Moatt de Minſchen floof un flink.

Unſen Junfer hört moal ſpräfen,

Hät de halbe Welt fördyſträfen .

Weet Beſcheid jízt im un an,

So to Woater as to Cann .

Ach Herr Gnoaden ! įprad id , as

He noch nich gereiſet' was,

Wenn wy boa toſammen hucten,

Dabends hinnern Dawen flucten ,

Män von Peer un Rötertööln

Was't , wovon wy Rede heel'n.

Sint He wiet von unſe Neſt

38 up Wannerſchaft geweſt,

Balo to Schipp un bald to Woagen,

38 land in land ut getoagen ,

Hölt ſülwſt unſe Paſter nich

In Vertellen mit äm Strich.
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Wenn id in den Kroog to Beer

Dk recht fir mit Muulwerk weer,

Proaſchen, ſdhwabbeln fünn un ſchwögen,

Qf mankher den Hals vull lögen,

Denn feel wiß up my de Woahı,

Hoalt den Sdult de Düwel moal .

Doa vör erſt müdyt idł moal ſyn,

Wo jizt wäßt de beſte Wyn,

De ſo recht in Moagen frimmelt,

Foot un kopp vör bul befümmelt ;

Wenn id soavon fünn vermell'n ,

Woll de Keerdels goapen föl’n .

loopt män , ſprac be fründlich drup,

Näſelang gen Oſten nup.

Twintig Mielen hier von hinnen

98 Stadt Gröneberg to finnen,

Doa wäßt Wyn up't ganze Feld,

Werð verkoft vör'n Hunnegeld.

Wenn en Wynſchenk in Berlin

Wil verbätern fynen Wyn,
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Mütt be broav in ſyne Tunnen ,

Gröneberger mit verſpunnen ;

Hät he dät genöglich voahn,

Denn fann be mit Gott beſtoabn.

Dk S dy ampanger dul von Kraft,

De ganz hölliſd geſcht un pafit,

lett fick von den Gröneberger ,

De Franzoſen recht to’m Ärger,

Fabberzeeren wunnerſööt,

Werben rediten Rummel weet.

Faffeln is nidh myne Sidd' :

Vörbas gung't mit Stäwelſdritt,

Immer forſd ), - in veert'half Doagen

Hört ' id all de Rloffen idyloagen,

In den Kroog to'm Blauen Twerg ,

Von den Thorm in Gröneberg .

Sad de Wynberg' klein un groot,

Däb wat Drndlichs my to good .

Wer Veer Gröſchen dran fann jedben,

Süpt fic vull, drup will id webben,

16
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Dät am Himmel am de Bär

As en Dubelſad fümmt vör.

Un de Börger hol'n fic drin

Ären ganz aparten Wyn.

Doavon will id jizt vermellen,

Wer gereift is mütt vertellen,

Dat de Radyeloawens - Herrn

Di vör'n Bräm gewißigt werrn .

Erſtens is de Schooljung8 - Wyn :

Mag en bitchen ſarp wol fyn .

Statt en Mandel Bullenfinken

Mütt en Fuulpelz doavon drinken,

Kann he nich good utwennig

Upſeng’n de Katchifſen - Sprüdy.

Tweetens is de Wende - Wyn :

De ſal höllenbrannftig fyn .

Wenn et Middernacht will werren ,

Röpt de Wächter: „ Hört jy Herren !

„ Wennt ju rüm ! Twölf is de Klod !

„ Sünft fritt ju de Wyn en lodt."
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Drűbbens De Dree Männer - Wyn :

Borſtig Tüg mag bät woll fyn.

Wer dät ſuupen jall , ben paffen

Feſt Twee Reerdels Näſ' un Baffen,

In de Drüdde ſchülpt äm ſchwinn

Đất 6ef0f risaber trên ,

Will en Spigboob niſcht geſtoah'n,

Werd äm doavon ingedoah'n ;

Js et in den Moagen runner ,

Geit et mit am drup un drunner ;

Flink benn mit äm in't Verhör,

Un be mudt un lügt nid mebr.

As id mynen Drunt geboahn,

Sächtfen wol to Huuſe goahn ,

Hät de Wynſchenf my by'n Kroagen,

Fründlidy an fid ran getoagen,

Seggend : Maſchen - Wyn is vűt,

Nehmt boavon en Püüfen mit.

Geit en Strump Ju moal intwey,

Bruft et fene Stopperey.

16 *
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Moaft boamit den Sodenbabber

Män en bitden natt , Gewabber,

Ogenblics, dät ſchnurrt män ſo,

Treckt et alle löder to .

Sall't by luſtig Kindelbeer,

Hochtied, Gräbniß , un ſo mehr,

Hergoahn moal recht ut den Dicken,

Will id Ju Schampanger ſchicken,

Wo fick an bree Gläſer all

Olt un Jung bebudeln ſal .

Dät Schampanger - Prepareern,

Kreeg id of noch antohör'n :

Schooljung8 - Wyn den effig - farpen ,

Wende - Wyn den brannſtig - (charpen,

Röhren ſe mit Syrop in,

Bet et mütt Schampanger ſyn.
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De olle Frit.

( Januar 1818. )

Gewabdern! nu moal bitchen ſtill!

Vom Dllen Friß , den König will

3$ zund nich bumme Rede föhr'n ,

Jy mütten män verſtännig hör'n.

De Dlle Fris pots Schlag in't Huus !

Dät was en König as en Duus !

Groot von Geſtalt was He juſt nidy,

Dät Groote ſatt Äm innerlich.

Syn Rod un Wams un Stäwelpoar

Was of dät 'Nieſte nich von't Joahr,

Oft feet bät Unnerfubber rut

He ſach brüm dodh as König ut.

-

Syn Treffen boot was of To ſo ;

Syn Krüdſtod paßte ganz berto :

Doch, ſprad He mit den Krüdftoď wat -

Panduren bem Reſpekt gebat.
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Syn Ogenſtroahl was Sunnenlicht:

Un wer von Äm en idarp Geſicht

By dumme Striet' in Ungnoad freeg',

Dät was , as wenn de Blig drin idhlög .

Peet .He fidup be Stroat moal ſehn,

Was Klein un Groot flink up de Been,

Mit Juchhey ! „Hodh leb' Voader Friß !"

Un in de luft flog þoot un Müb.

Satt He to Peer , bem fick de Jung'n

An Toom un Böägeln angehung'n.

,, De Sdimmel (dleit ! Jung's Teht ju vör ! "

Reep Friß : denn jung't recht bunt erſt her.

So was't Äm recht. He dacht by Sied :

Wo't Volt juchheit, is goode Tied.

Hät fründlich uns benn togenidt,

Doa bät uns Ali'n bät berz taftift.

Up Vornehmſyn fam äm niſcht an :

He ſprad mit den geringſten Mann,

Un leet fid in den Saß nich ſtör'n,

Dät alles fyne Rinner weer'n .
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Juſt as en Huusmanns - Voader gaf

He väl fick mit de Würthſchaft af,

Dät ganze Land haar He doaby

Vör Dgent fene Partparty.

At Joahr leet He de Böker breng'n :

De Roathsherrn mußten Häfnung leng’n,

Schlimin bät wußt Jeder, wörr et goahn,

Wol Ener up den Schwanz wat ſchloan.

C.

De Kiſt un Kaſten woaren vuu,

Doch lag dät Geld Äm nids as Null,

Nä , klööglid bracht He't ro un ſo,

Den Unnerboanen wäbber to .

Wo fid ut Moor un Sump un Sand

Leet ſchaffen Wirds un Aderland :

Doa ladh He Tunnen Gulbs nich an ,

Un tredte Koleniſten ran .

So leep de Doaler ben un ber,

So wuß de Sdaß alltäglidy mehr,

Dät Sculligſyn was nidh fyn Sitt,

Doa knabbern de Intreſſen mit.
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Un woll de Fiend Ám in dät land,

He wag vörweg all b de Hand :

Drüm bät he in de Kriegsgeſchidyt

Den Noamen Noaber Flint " gefrigt *).

En barter Krieg word angeſpunn'n,

Vom Thron foll König Friß berrun !

Un leeten ſe'n as Marfgroaf ftoabn,

Weer Ám noch groote Onoat geboahn .

Y gode Nadyt! Friß was nidh fuul,

He wiſchte Jeden öber't Muul.

Dät Kriegeshandwerf was et juſt,

Wo Frits von fenen Spoaß wat wuſt.

Hüt nam öe fic de Rufien vör,

De Öſterrieker hinnerher,

Drup kloppt Þe de Franzoſen af,

De Riefo - Armee kam ſülwſt in Draf.

Wenn Ener , wo de König ſtund,

Den Plaß allto gefährlich fund

Mag fyn - ſprad Friß -- vör Cand un Thron

Mütt id myn Schulligkeit hier dohn.

*) In den Bauerngeſprächen des Fiebenjährigen Krieges.
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Un wiß un woabr , by mänchen Kamp

Inmidden sidſten Pulverdamp,

Schlog Bomm un Kugel up Äm raf,

Gott über webrte gnädig af.

Was of de Fiend Teinmoal ſo ſtark,

Dät eſtemeert He män en Duart;

Doadrin verleet de Olle Fritz

Sid up ſyn Volf un ſunen Wir.

Un reep he de Soldaten an :

Friſd olle Jungs ! nu drup un dran !

Pots Sdwenzelenz! denn was't en Danz,

Doa bleef feen Kopp , feen Knoafen ganz.

Was moal in't Coager knappe Noth :

Den lezten Schluck, dät lezte Brod,

Hät Friß gebeilt mit den Grandeer,

As wenn et in Ramiroadſchaft weer.

Was den Solboat b) ſchlimmen Kroam

De luftge Moth moal wat benoahm :

Denn bloos He up fyn Fleutrowehr,

Glief gung et , Heiſſa! rund ümber.
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So hätt de Fiend Äm nich en Hoar

Gekrümmt in vulle Söben Joabr.

Un as de Kamp to Enn is weſt,

Satt Jeber in ſyn ollet Neſt.

Dät regg' id hier : Sön König að

De olle Frits von Prüſſen was,

Mag noch ſo lang de Welt beſtoahn,

Syn Andenk werd nich unnergoahn.

Drüm , diddobn will id brup wy büt,

So börch myn Leben alle Tieb,

Dät Boader Friß mit my togliet

Hät leew't joa ! doamit bob id did !

Un fümmt He my wenn't Gott gefällt!

Entgegen moul in jenne Welt :

Hody idmieten will id myne Müß,

Utroopen Herr Gott , Dile Friß !
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Groot :Kraihwinkelſche Dunnersdag:

Schmuus.

Auwöchentlich kutſdyert to Dunnersdags - Tied

De Sdylott - Raft'loan ben noah de Stadt,

Doa ſitt be to Diſd mit vornehme lüb,

Hät mändmoal ſyn Sdwubberfen bat.

3d fa : Nebm He my body of eng mit !

Jď mücht goar to gären moal ſehn,

Oft änners mank vornehme Herren fid fritt ?

Na , joa ! Där fann hüt nodi geſchehn.

Tred be fick män yon myn Tüg wat an,.

Syn Wams un ſyn Ribbel paßt nich ;

Erft Roc un Hoaſen moafen den Mann,

Un famm he de Hoar bübſch in Stridy.

Pots Welt ! wat ſchwul niy nu de Kamm !

Ganz fremm bin id fülwft my geweſt.

De Minſchen , dät glöw' ic nu ſtief un ſtramm ,

Syn all ut een eenziget Neft.
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Jak ſpannte de Peer . Dät Piepfen geſtoppt,

Heidy gung't , mit Raſſelgeſchnurr;

Didyt ran bet Nraihwinkel hem wy galoppt,

By'm früßberg , doa inoaften wy Burr !

Väl perrſchaft entgegen fam ut be Stadt,

Un mit uns in't Würthøhuus herrin ;

De Gaſtwürth achter den Schenfdiſch ſatt,

Doa grüßt be fick iyne Gefrűnn .

To'm Willfoam brunk be mit jedweden Baſt

En Sdnäpsken, was forſcher Aksyt;

Noah jeden Wuptig , ſo ducht et my faſt,

Kreeg be män noch ſchärpern Aptyt .

De Moaltied fung an . Vör my juſt ganz dicht

De idywappende Suppennapp ſtund.

Vör ümmer Acht Mann was drin angericht,

Dät bäb mu bät Würthsmäfent fund.

Jif greep my de Kelle, gaf Jeden fyn Part,

Veer Klümpe mit in was genog.

De Herren ſchuulten fick an wy vernarrt,

De Flabbe faſt Jeder vertoog.
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Acht Klümpe ! fluuſtert myn Noabersmann,

Acht Klümpe ! de Bruuk is hier ſo .

Na good , heb ict regt, ſo rüdt noch moal ran !

Un kellte Veer Klümpe nod to.

Nu bem ſe geſchmuuſtert, nu was et noab Sinn,

Nu was feen Geſicht mehr verſoal't;

Schlaps weg was Klump üm Klump berrin ,

A8 Düwel den Bäddelſack hoalt.

Woll mändymoal an düdytige Klünıp beb id ali

My göödlich gedoabn goar nich ſchlecht;

Dody ſo wat von Klümpe , ſtief efferfeſt prall,

Brengt myne Fru nich to redit.

Twee Hühner --- mit in tät Süppken verfoakt,

Quick ſdhnikfer un quablich gemäſt',

Adt Happen doavon beb ' ic gemoakt,

De fyn bald verknabbert geweſt.

En Schwanzſtüd gung rüm glief hinner los,

Hät of to dät Süppfen gehört ;

Mit fribbelnden Sämp un Märrettig - Moos,

Wort Runken up Runken vertärt.
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Nu bem wy gedrunken un angeflung ',

My ſchmeckte de Wyn bitchen ſcarp ;

Nich tät be to frimmlich leep Öber de Tung,

Runträr, he was ſchlapp un wat ſarp.

En Rüggebengel famm jizt herrin,

De Schöttel was vull bet to Rann ;

Dät ſoll en Hambörger Röferſtüď fyn

En Stadtteifen ſach ick nich bran.

Doaby gepäfeltet S dywiene- Seid nüt,

OF Ribben - Gefnőäfel mit manf,

Wenn Ener drup hädde beſunnern Aptyt,

Stund up de Toafel entlang.

Stramm bide Erften , Napp an Napp,

Gebroadene Bollen drup ;

An Suertobl was et of nich knapp,

Genog , in Allen pullup .

Un Schöttel vör Sdhöttel gung rüm in de Runn

Von Noaber to Noaber upjung,

Dät Jeder ſülwſten fic upkellen funn,

Wo noah juſt de Sdnoabel äm ſtund.
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Se roapten de Teller to’m Runnergewörg

Sid vul ſo recht innerlich froh,

Un manſchten den Kohl mit Erften fick dörch,

Dät nömen ſe Lehmpaß un Strob.
-

Un woar of bät Tellerken bandhod bepackt,

Unglöwlich in't lief rin to ſhloan :

Bald was dod Alles wermümmelt, verſaďt,

Mit Schimp is hier Kener beſtoahn .

De Pull unnern Arm , dät Glas in de Hand,

Gung zunder de Gaſtwürthsmann

Den Diſchlang rüm , von Bekannt to Bekannt,

Un ftott up Prooft! mit äm an.

De Neeg kammt an my. Doa gluupt nn ſchuult

De Reerdel ganz wunnerlids.

AU endlich bracht be herut gemuult :

Wer is he ? id fenn Äm noch nich !

En Sekfertär, Herr Gaſtwürth , bin id ,

Bet högger nup , fiet be , doa fitt

Myn Fründ, de Schlott - Kaſtloan Herr Zwid,

De nam büt to Probe my mit.
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He fä : 't Is good ! drüm froag ick dernvah,

Un ſtott nu berzfründlich mit an .

He ſüht woll an't wulffige Ninnergeſchloa,

Hier fräten män lübe von Stann.

Jc toafel hier nich vör jeden Hans Damp,

By Goarfoafers mag dät woll gell'n,

Wo Diſdy vör Diſdh to throanigen Schlamp

Hans Lump un May Pump fick geſell'n .

Un wenn de Pull unnern Arm was verzecht,

( Drap ümmer by'm ſöbenten Mann )

Fir bracht äm en Bengel von Kellerknecht

Friſch wädder en Püllfen berran.

Dät äm nid de Wyn müdt den Moagen verfüll'n,

Hät be manf in noch genoahm

En Schlücksken dubbelten Gülts in Still'n,

Sön Suupen fünn my nidy bekoam .

As't mit be Schötteln was up de Noath,

( Denn überlich leeten ſe niſdt)

Doa word uns en kiewiger Häring8.- Saloat,

In Kübel by Kübel gediſdit.

I
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Dät rutſdte to Hals ſo glibbrig ſo nipp,

Was flietig ganz ſuppig gerührt,

Keen Muck, as en bitchen gnietſchig Geſtipp,

Word by dät Verſdhlabbern gehört.

Ruum bät de Saloat fick in de Ralbarm

Mit Fleeſch un Kohl wat vergnurrt,

Doa ſchleef of, as wörr de Ropp äm to warm,

De Een un de änner fick furt.

En Vertel - Stűnnken is wol vergoahn,

Un Alles was wäbber doa :

Wat ſe nu buten hem afgeboahn ?

Gefroagt heb ick nich dernoah.

Män dät fann ic tügen mit Hand un Mund,

Un ſchwären , gewiſſenlid, feſt:

En Jeder , de wädder to Diſdy fic fund,

Jß nich mehr ſo engbröſtig weſt.

En Schwiene-Broaden, mit knusprige Schwoart

Stund nu parvat up den Diſch,

Mit Äppel un Plumen , von beſter Dart,

Män eben geplüdt, ganz friſd .

17
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As füng upzuno de Moalties erſt an,

So bappig brup in word gepappt,

Beſunners fön twintig bet drüttig Mann,

De buten friſd luft hem geſchnappt.

En Dröſcher up myn Gehöfte fritt woll

of ſynen Pott vull herrun ;

Doch wenn főn Reerdel hier Schlag hollen ſoll

He güng in acht Doag vör de Hunn.

Gröad öber my ſatt ſön dröger Geſell,

( Se hem äm mit Hofroath titleert)

Furt weg hät he mit dät Puusbakkenfell

In Schnurpen un Gnurpen bantheert.

De Diden ſyn fünſt woll de Frätigſten

Un ſchrooten am meiſten to Neft ;

Hier is von allen Starkhappigen

De Drögſte juſt Meiſter geweſt.

Den Moagen to diluten, mit Botter un Keeſ ,

Att Jeder nod vullens fid ſatt ;

Drup moaften wy wädder uns up de Reef ,

Hem Beid' unſe Schwudderfen hat.





D
D
D

78 7142 .

Jägers-Windhunn.



259

Jägers Windhuun.

Was moal ens en oller Jäger,

Hirſchgerecht von ut un in ,

Sön proforſder Hunnefäger

Mag nidy mehr up Eeren ſyn ;

Albott mit un üm äm woaren,

Söben Wind hunn fruus von Hoaren.

Wenn de Tölen alle Söben,

Rund ümn äm fick ſtroafeln of;

Doch alltied ganz rein gebläben

Is de luft von Qualm un Schmoof,

Unglückt Ener allen Söben

Word et up dät Fell geſdräben.

Ens väl Mielen ber von Wieben,

Was juſt üm de Besperſtunn,

Ramen Fremmer an to rieden,

Steeg von ſynen Schimmel run,

Hät dät Toomtűg oberſträfen,

Woll den ollen Jäger ſpräfen .

17 *
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Herzens - Broder ! reep de Jäger,

Jucht , un hät fic wunnerlid),

Dunnerwäder! fumm tod näger !

Biſt Du't würklid oder nich ?

Rin ! berin Du oller Sünner,

loat de kracke ſtoarn to’m Schinner !

Wat hem nu de Ollen Beebe

Sic to’m Willfoam leew gedoahn !

lingesunken vuller Fröde,

Herzend Hand in Hand geſchloan .

Hem fick , as ſe Schooljungs woaren,

Nich geſehn, ſyt Fäftig Joahren.

Bröberfen ! ſo reep de Jäger,

Dul vergnöglich will'n wy fyn !

Dröäben , by den Vedder Kröger,

Heb id noch en Fättfen Wyn,

ollen Sdymőker, ganz kaptoalen,

Moak bequem Dy ick will’t hoalen .

Un de Köters ling'n un ſchubbern

Mit de Poten fick dät Baſt;
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Schwänzelnd of mit manf beſchnubbern

Se fick moal den nyen Gaſt;

As woll Hunnetölen pleggen,

Ären Willkoam antoſeggen .

Sick to ſtroafeln is de Fremme

Noah den grooten Stohl gegoaln ;

Düt un Dät , wat äm to klemme,

Hät be ſächtfen von fick boahn.

Glief de Röters alle Söben,

Angſtgehühle hem bedräben.

Fungen an vör dull to lopen,

Ümkabolzt word Diſch un Bank ;

As be Fremme, Kuſch ! täh ropen,

Was't , as föhr de Soatan mant,

un de Röters alle Söben

Sprung up Sprung dörd't Fenſter ſtöben.

Mit fyn Fättfen angeoroagen

Kam de olle Jäger jizt ;

Sach noch, dät mit Kopp un Kroagen

Hund vör Hund dörch't Fenſter flizt.
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Un ten Fremmen was de Naſe,

Bleefer as en friſcher Reeſe .

Broder ! ſprac de Jäger eben,

Brufſt Dy to verfärben nich ;

Merk all wat ſick bät begäben,

Ener von dät Kötertüg

Hät ſick upgeföhrt nich richtig,

Syn nu vör vät Drinkgeld flüchtig.

Sprac de Fremme: Nä , keen lüftfen

Was berwiel verännert by ;

Sprac de Jäger : Doden ' Düftfen

Krimmelt in de Näſe muy ;

Merften nu de Krimskrams -Sachen ,

Öberichlogen fick vör lachen .
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1

De Sönndagsjagd.

En Förſter loud fick ut de Stadt

Au ſyne goode Frünn :

To Sönndag ſal by äm moal wat

Recht Groot's von Joagen ſyn .

De Sönnbag kam. Dät was 'ne Jago !

Doa ſyn väl Jägers weſt,

Hem vüchtge Knallers mitgebracht,

De woaren ehrenfeſt.

Kam Fellideer, Gaftwürth, Klempners mañ,

Grofdmed - et Scheternoa !

Denn wenn dät Volf moal ſchüttgern kann,

Juchbey ! glief ſyn ſe doa .

Vertellten erſt fick Jagdgeſchicht,

De Balken knakten faſt ;

Denn wenn ſön Jäger herzhaft lügt,

Dät hät gewaltge Caſt.
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Un Jeder idwoor glief himmelhoch

He loge niſcht uns vör :

En Änn'rer, te noch gluupſcher loog,

Schwoor denn of teinmoal mehr.

De Grofid med proaſchte : Peſtelenz !

En Wulf feem hüt my recht!

3d woll en börſten öbern Stenz,

Dät he tein Joahr bran dächt.

Will Mäncher, de ben Hals vul nimmt,

Sdloan Alles klein un fort,

Un wenn dät Ding tv’m Klappen fümmt,

So moatt he't - as Hans North.

Se patidten af. Noc gung gewiß

Sön Klump nich up de Jags :

En Jeder ftampt de Ballerbüß

Sid vul mit aller Macht.

De Köter - Troß was of nich klein,

Twee Paffers , keddenfeſt,

De Heidelöper mußt ſe leilyn,

Syn ſchlimme Beeſter weſt.
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En grooter Woagen , lang geſpannt,

Mußt hinnerber futſdeer'n,

Zund , was män drup de Profegant ,

Trügg ', fall he Wildbrett föhr'n.

Allendlich gung dät Jadstern an ,

Friſch drup , Buſch ut , Buſch in :

By Kloppjagd mütt en Buersmann,

De Hund to’m Putſchen ſyn .

De Driebers klapperten mit Fliet,

Reen Schwanz bleef in de Heid :

Wat helpt bät, wenn de Jägerslid

Nich dohn är Sdulligkeit ?

Hier kam en liſtger Voß geflizt,

En Höäsfen angefrummt,

En ſtrammer Rehbuck hergeblizt,

En willet Schwien gebrummt.

De olle Büſſen raſſelten

Mit Knaller - Ballern los ;

Nich Hoas , nich Schwien, wußt her un hen,

Nich Rehbud , nid de Voß.



266

Un von dät Knallen üm und um,

Wat lag benn nu paroat ?

Hier , was dät doowe Pulver frumm ,

Hier , floog de Sdroot nich groad.

Reen Rattenſterzel woar erwiſcht,

Dät Ballern all ümſünſt ;

Jø oft ſchon weſt võäl Lärm um niſcht,

Dät ſyn ganz olle Künſt.

-

Wat Sdyroot un Pulver ? y bewoahr !

So reep de Jägersmann :

De lidter ſyn uns noch nich kloar,

Doa ligt dåt Unglück bran !

Rann mit den Woagen ! Zapperlot

So lang wy nüchtern fyn

Kümmt in dät Pulver , in dät Sdroot,

De rechte Kraft nidh rin !

En Jäger mütt to rechter - Tied

Wat up de Lippe nehm' :

Erſt wenn be Alles dubbelt fübt,

Denn pript be vör den Bräm.
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De Woagen word flink afgepackt:

Herr Gott in Himmel myn !

Wat was doa Ades rin geſackt

An Fleeſchwerk , Schnaps un Wyn !

Dät Fräten un dät Supen gung

Nu los in dät Geſtrüük:

Na, unſe Förſter bät en Schlunk

Doa fümmt keen Wulf äm glief .

De Grofidumed chlog den Kobfoot an ,

Un floodyte: Mord un Dood !

Jizt drieft my moal en Hoaſen ran ,

Zund is teen Ralf ſo groot.

Drup fung von friſchen an de Jagd,

Klipp ! klapp ! dörd Dünn un Dick :

Se bem geballert un gefracht,

Doch Kener drap en Stüd.

Vör Ärger dörd un dörch faſproat,

Greep Jeder to de Pull,

Un foop bet up te letzte Noath

Sick dudelſaffig vull.
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So ſchullerten ſe dät Gewehr

Un togen brummig af :

Doa flogen wille G 8 oſe her,

Hoch, as en Hunneblaff.

En Hunneblaff, bät is denn body

Woll fön halfvertel Miel ;

Was frylic woll wat alltohody

To Knallerbüſſen - Tiel .

Wenn Spiretus den Minſchen drift,

Wat unnernimmt be nich ?

Drüm knallten drup mit Grimm un Gift

De Jäger mörderlich .

Doch ene Goos , moakt glief fick af,

Un fällt, un fällt , un fällt,

Krumm Fladdernd ut den Klumpen raf,

Wiet ben up't Afferfelt.

Un alle Schütten größlten los :

Dät was en Meiſter - Schott!

As id brup plauzte feel de Goos,

Jd har groff Tüg rin ſtott.
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leeg finne Goos my in de Weeg,

& büdte my nich moal :

Sön Raffertüg is hölliſch täg ,

Throanranzig , ſarp un ſoal.

Dät word nu bald en Lärm un Zant,

As weer de Soatan los ;

De Heidelbper brüüt dermanf:

De Förſter drap de Goos !

He idwoor den Düwel ut de Hill :

Juſt as de Förſter ſchoot

Kreeg erſt be Goos wat up dät Feli,

Von ſyn gewalztet Schroot.

Nedit hät de Heidelöper doahn,

Denn ſynen Herren mütt

En jeder Minſch to Hülpe ſtoahn ,

Dät brengt de Deenſt ſo mit .

De Gaſtwürth ſchoot woll immer niſo

Dodi Soff un Froaß nich ſchlecht

Hät he by't Jachtern upgediſdyt,

Dät woar den Förſter recht.
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De Gaſtwürth was en freewicher Raub,

Glief packt be by ben Kropp

Den Heidelöper , un purbaut !

Stellt be'n groad up den Kopp.

Nu gung dät Pelzutwaſchen an ,

Nu ídloog , wat diloagen kunn :

Tolezt kam of de Rolben bran,

Dät Bloob leep män ſo run .

De Felſcheer har fick afgeſtoahl'n,

Un lacht fick gäl un grón ;

He dacht: Ny fötl'n my időn betoal'n !

Hier werd min Waiten blöln .

De Heidelöper , faſt faput,

leet ſyne Pakkers los :

De groote Töölen frazten ut,

Un langten fick de Goos.

Sön Paffer - Beeſt, dät gript wat hart,

JS frätig alle Tied :

De Köters Deilten fid balf Part ,

Dat was bät Enn von't lied.
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Dät Höäsken in Kohl.

In den Goarn en Höäsken ſatt,

Grönen Kobl recht luſtig fratt,

Un boa fam de Bu'r geträden,

Woll hen Singen goahn un Bäden,

Sameet dät Höäsken ungeſchick

Mit de Bibel in't Genick.

Muſedood dät þväsfen lag ,

Denn et was en gluupſcher Sdílag.

Bur! by hoalt en Dunnerwädder

Kümmt de Jäger dy up't lädder !

Liſtig hät de Bu'r geladyt,

Hät affied dät Höäsken bracht.

Sönndag mußt dät Höäsken dran,

Word gebroaden in de Pann.

Wat hät doa de Bu'r geknabbert,

Här fick laß un Boart beſabbert,

Suren Kohl fratt he doato,

Un dät Muulwerk ſchnarpſt män fo.
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Vör de Huusdiär fümmt berüm

Zund de Jäger , de was ſchlimm .

Sperrt hod up de Näſen- loaden ,

Bliß , de Bur fritt Hoaſen - Broaden !

Nijdt, by Dag un Nacht entgeit,

Wo ſön Jäger ſchnüffeln beit.

Bu'r ! ſegg an , du Röberwicht!

Wo bäſt du den Hoaſen krigt ?

Myn Herr Jäger ! in den Goaren

Satt dät Höäsken ganz erfroaren,

Wy ſön Kluut toſamm gedoahn,

A3 id woll hen Bäden goahn.

Niet he myne Bibel an,

Sülwern Effen ſitten dran.

Is my ut de Hand gefloagen,

Hät dät Höäsken dood geſchloagen,

Weer be Ec nid ſülwern weſt,

Kreeg dät Höäsken nich den Reſt.

Sprac de Jäger : Dät is broas

As du ſündigſt, krigſt du Stroaf.

Hät de Effen weg gebroaken,

Rin in ſynen Ranzen ſtoafen.
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Jäger ! hät de Bu'r gedacht,

Dät vergell ick dy ! gif Acht.

Schönen Windhund, blank un glatt ,

Hät de Jägersmann gehat,

Un den Buern ſyn Karnikkel

Kreeg de Windhund by den Wiffel,

Wörgt en af, un ſchlung en run,

Lang' hät nid de Bu'r geſunn '.

Hund , du krigſt de Sdwenzelenz,

Kumm moal rin in myne Dönz !

Hät den Radyen äm geknäbelt,

Alle Tähnidharp weg geſäbelt;

Nu kannſt du to Huuſe goabn,

Dyn Herr werd my woll verſtoabn !

Grimmig kam de Jäger an,

Floochte, wat en Minſd män kann.

Sächtfen ! bät de Bur geſproafen :

He brac Effen , ich brack Knoafen !

Hier myn Hof is myne Forſt,

Sprüchwoort is : Worſt wädder Worſt!

18
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blinne wille Schwien .

Mündbuſen was en Jägersmann,

loog drüm of läſterlidh;

Wenn id , en Bu'r, of ſcheeten kann,

Upſchnięden doh ick nich.

Dät fick en Voß , klook wy de Schlang'n,

Den Foot affnabbern beit,

Wenn be fick bät an't Been gefang‘n,

Hät fyne Richtigkeit.

Dod lezt hät unſe Förſtersmann

En Stück uns upgediſcht,

Dät woar gewiß män up un an

Ut puren Wind gefiſcht.

He ſpraď : Pots billge Schwärebrett!

Wat is my hűt paſſeer't!

Na , wat fön Voß vör Muffen hät,

Dät is dod unnerhört.
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In Schnee, dicht an den Heidewall,

Sdarrt' id dät Yſen in :

De Langſchwanz ſchnubbert an de Fau,

Satt mit den Hals nu drin.

Wat hät myn oller Voß to down ?

He knau't den Kopp fick af ;

Puur mit den Rump löpt de Cujon

Derson in vullen Draf.

Ganz glööbig bem wy blank un boar

Den Qualm to Herzen noahm ;

Jä , wer moal ſpreek : dät is nich woahr !

Dörft nich mehr Holten foam.

Schlimm is't män by ſón Upgeſchnied,

(Sünſt mücht et ümmer ſyn )

Dät hinnerher uprichtige Lüd’

Dk fenen Glooben finn'.

En lbägenſtüd , good utgeſunn ',

Hübſch luſtig vorgebracht,

Hät oft all mänche böſe Stunn'

Von't Herze weggelacht.

18 *
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Doch, wer uns fyne LBägen - Bruut

As boaret Geld benſdrift,

Wiſdit mit de Linfe wäbber ut,

Wat uns de Rechte gift.

My ſcheert dät niſcht, denn myn fredyt

By Klein un Groot ſteit feft!

By myn Vertellen ſyn de lűd'

Noch keenmoal twieblich weſt.

Stippſtöörkens kling'n oft unerhört,

Un ſyn brüm up en Hoar

Dody in de Welt moal ens paſſeert,

Dät is gewiß un woahr.

Un fön Stippſtöörfen , wunnerlich,

Geb' ick to'm Beſten zund,

Von Flunkern is de Red' hier nich,

Jď holl my rynen Mund.

De wille Schwien gung'n alle Nacht

In myn Kartüffelfeld,

Doa hulp keen Schüchtern , keene Wacht,

Se wöhlten wy vört Gelb.
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Dät Ding word endlich my to dull,

Id namm de olle Flint,

Un ſtoppte ſe mit Kugeln vul ,

En Bu'r ſchütt ſünſt män blind .

Nu groof ick my en deepet lock

In myn Rartüffelland,

Doa ſatt id drin , ftief as en Plod,

Den Kohfoot in de Hand.

Bald keem'n twee Rafkers angebrummt,

Grunk ! grung ! queer vör my to :

Doa hebb id my toſamm gekrummt,

My floog dät Herz män ſo.

Bratfdh ! gaf ick Fü'r. Dät vörſte Sdwien

Gliek up den Fleck was dood :

Dät tweete Schwien , dicht hinnerdrin,

Bleef ſtoahn, röhrt fenen Foot.

3d ſadh 'ne Vertelſtunne lang

Dät Ding verwunnert an :

Denn ſchleek idk my mit lieſen Gang,

Sadht up de Strümpe ran.
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Dät vörderſte, en Ferfen , lag

Sanz muſepood faput,

un doavon har de olle Bady,

Dät Schwanzenn in de Schnuut.

Ik denk my prügt de Moandenſdien,

As id jizt mit Bedadyt,

Dät kleine Polf , dät groote Schwien,

Recht dütlich heb ? betracht.

De olle Su is ſtokke blind

Up beide Ogen weſt;

Dät Pölfsten mußt är Föhrer ſynd,

An'n Stert heel ſe fic feft.

En Brett vör'n Kopp heb id juſt nich,

Glief was id dröber hen,

Un ſdneet dät Schwänzken ſüberlich

Kort weg vom Hinnerſten.

Nu bunt id an den Stert en Strid,

Dät Ferken ſadt id in,

Un toog dat blinne Beeſt mit Schic

In mynen Koawen rin.
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Groot: Schöppenſtädtfche

Jagdp achters.

Groot- Sds öppenſtädt ? wo fall ict denn

Dät up de landkoart fin'n ?

Y Bröderken ! wer weet , am Enn

Woahnſt Du woll ſülwſten brin .

Wil doa fön Handwerksmann in Ehr,

Reſpekt un Anſehn ſtoahn,

So mütt be wiet un breet ümber

Up Jagd un Fiſdfang goahn .

Sön Grofichmed, Dunner Mord un Brand !

Mit Ränzel un Gewehr,

Üm't Og' den ſchwarten Ringelrand,

Trappt as en Sultan ber.
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Sön Schnieder, duſent Flikferment !

Mit Flint' und Jägermüş,

Dät is en Keerdel! ſpringt un rönnt

Un fitſchelt mit den Stüß.

Sön Beerſchent, y den Schwärehad !

Wenn be den dicken Plaut

Herrin klemmt in de gröne Jad,

Jo keen geringer Kauß.

Steit en Poar Mielen von de Stadt

En Jagdfeld wo to Pacht,

Denn beet et : Broder ! weeſt du wat ?

Wy pachten uns de Jagd.

Top Bröderken ! ick ſtoah mit to !

Of ick den ſuren Sdweet

Mit Fuſeln oder Knall’n verdoh,

Dät is ſo lang as breet.

Ganz friſch den Hoaſen to vertär'n,

Joa ! dät is myn Geſchmad ;

Dät Müffige, pfu ! ſchenk ick gärn

Vör pornehm Had un Mad .
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Den langen Hofroath kenn'n jy doch

Mit dät Meerkak - Geſicht,

De jizt by my twee Treppen hoch

Up Pump in Schloapſtell ligt ?

Dät is , ſo woahr id ehrlidy bin,

Of juſtment fön Patron ;

Doa mütt en Hoas erſt ſtänkrich ſyn ,

Sünſt fritt he nid dervon.

Nöög't be denn myne Fruto Gaſt

Up den verfluchten Stank,

So müfft ſe dörd de Ribben faſt

De ganze Woche lang .

Kramovőägel , Schneppen all ſön Hady,

Gebroaden mit wat Sped,

Dät puzt he weg
krigſt du den Schlag !

Mit Moagen , Därm' un Dreck.

De Keerdel moaft my noch dät Wief

Tolezt den Kopp verrückt,

An Niſcht finn't le mehr Tieoverdrief,

Wenn ſe nich by äm ſtickt.
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Na Broderberz! ſo will'n wy denn

Uns noch Kamroaden ſenau'n ;

Dät Feld is groot , wol Hunnert könn'n

Togliek drup rümmer knall’n .

Bald is en Dußend angeſellt,

Nu werd friſdy los gepacht,

En Jeder toalt ſyn Part von Gelb,

Un löpt mit up de Jagd.

Sönnoabend Middag geit et furt,

De Schnapſack ſtief geſtoppt

Mit Frätwerk, wenn de Moagen knurrt,

38 plaßend vull geproppt.

En dücht'ger Runken Schwienebroad',

Vulup an Schnaps derto,

En Dußend Semmeln , dät is groad'

Pro Mann de Loadung ſo .

Un is of män von knappen Schnitt,

Un kann nich knapper fyn,

Bet Moandag Dabend ſüpt un fritt

Sic Nacht un Dag wat rin .
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Se knall’n up Alles vör de Näſ’,

Wat idyte män ſitt redyt feſt,

Keen Sperling , keene Pumpelmeeſ ?

Rümmt oabn' Verſdirect to Neft.

Un mit be Mäkens in den Kroog

By Dabend , läſterlich

Werd doa gehackſcht, wat fünſten noch,

Bewoabr ! verroab' id nidh.

Denn keem de Fru hier up de Noath,

Sön leben führt dyn Mann ?

Se hüng' woll, boſſig un kaſproat,

Den Junggeſell fick an .

Lezt is et moal in unſen Kroog

De Jagoberrn Floatrig goahn,

Hem Elend bat vör ümmer g'nog,

Un fenen Schott geboahn.

Myn Noabersmann mit Wuag' un Peer

Kam von de Stadt tvrügg,

De Jagdherrn ſchampeln vör äm her,

Et word al idummerig.
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De Herren reepen : landsmann , be !

Nehmt uns en bitdhen mit!

De heilloos glibberige Schnee

Gift fenen feſten Sdiritt.

Se buffen up. De Bu'r ſchlöpt in .

De Toabel hängt ganz fry.

De Sdnieber denkt : Wat is wol drin ?

Un moaft fick ſtill derby.

He tredt 'ne groote Kruufe rut,

De Proppen flizt män ſo,

Deit ſynen Schluck mit haſtger Schnuut,

Un langt den Groffdmed to .

De Grofichmed moaft de Görgel breet,

Gülfs ! rin is fön half Quart.

Hier ! Broder Beerſchenk ! doh Beſcheed,

Kluck düchtig of dyn Part.

De Beerſchenk legt den Kopp rüggaf,

De Kruuſ fippup gefel

Doch fuum is bät Geröff berraf,

Doa hät he losſchändeert.
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Verdenken will ick äm dät nidy,

Wat in den Buddel was,

Kümmt hier to lann nidh ſonnerlich

Vör dörſtgen Hals to Paß.

En oller Bull in't Dörp was loahm ,

Nu bar myn Noaber brin

Sid ranz'gen Fiſchthroan mit genoahm,

Dät ſoll to'm Salben ſyn.

So word de Schnieder angeföhrt,

Föhrt brup den Groffdymed an,

De Grofichmed badit, biſt du balbeert,

Mütt of de Beerſchenk ran.

Herrunner gung de Fette Drunk

Män mehr as all to glatt;

Dody bät Gebrannſter in den Schlunk

Hät goar keen Enn gehat.

So word nu Hieb up Hieb geboahn,

Dät Galſtern weg to fpööl'n ;

Doa fung de Brännwyn mank den Throan

Unbändig an to wöhin.
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Dät Fuſeltüg woll mit Jät Fett

Abſchlut fick nich vermeng'n ;

Se mußten up dät Streuſſelbedd

'ne ſchlimme Nacht verbreng’n .

Groot was dät Rumpeln in't Gebärm ,

Dät Rullern , dät Gewörg ,

Erſt gegen Morgen ſchweeg de lärm ,

Doa ſchloog et gnädig dörch.

De Grofidh med was wy Kalk ſo bleek,

De Sdynieder feel in Klump,

De Beerſchenk word ſo ſchlapp un weet,

As en gewalkter Strump.

De Sdnieder flemmt: Ad Gott un Herr

Petſt du my dät verwinnin,

Myn Doag griep ik ben Bu'r nich mehr

In fyne Toabel rin !

De Grofid med flocht : Verfuchster Buď

Von Sdnieder , kumm noch ens

My an mit fönnen Soatans - Schluck,

Du krigſt de Peſtelenz !
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De Beerſdenk ſchwoor: Jy foll'n ümſünſt

My dät nid hem gedoahn !

Anſtriefen wil id ju de Rünſt

Mit juen Seehundsthroan.

Un hem fick noch an ſülw'gen Dag

Den Dröſdyertert geſung‘n ;

De Schnieder is by jeden Schlag

Geſchict afſied geſprung’n .
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Förfter Wunnerlich .

( Zeichnung eines Forſtoriginals , treu nad dem Leben . )

Wenn in de Heit feen Holt nid weer,

Wo freeg en Bu'r de Fürung her ?

Js goar niſcht to verföpen juſt,

So werd en Föhrfen Holt gemuſ't.

Un werd of Ener moal erwiſcht,

Dät moakt un beit ſo vöäl as nicht;

Twee Doaler Stroaf betoal'n wy büt,

Un Twintig Doaler ſyn Profyt.

of my freeg lezt de Heidgeſell,

Id was to drieſt, moal by dät Fel.

Glief ännern Morgen bracht id denn

Äm myne Stroaf un toalte ben .

Unſ' olle Förſter is en Mann

All kitchen hod in Joahren ran .

3d will en jizt oabn Öberorieb'nt

Von Kopp to Fööten moal beſdhrieb'n.
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Hiridläbbern Hoajen up de Been ,

Sdwart oder gäl , was nich to ſeyn .

Sun Wams von Multum , idhabbig foabl,

Was Capp' an Cappen up un boal .

Syn Badenboart, griesborſtig Hoar,

Stund breet af as en Flütgenpoar,

De ganze Flabbe fupperrood,

Schlappſdylurren hung'n an jeden Foot.

Sünſt was't en Keerdel as en Duus,

Vullup woar alles in dät buus ;

De Würthſchaft, Goaren , Afferfeld,

Woar by äm ganz profeft beſtellt.

Jizt leet be fick en hingſt vorföbr'n

Den ſchlimmen Foot äm intordmär'n.

Id froog : Schlag! wovon moaft he denn

De Salb ? He ſprack, ict will't ju nenn '.

Vergalſtert Sped , verranzter Throan,

Verſtunken Kammfett to geboahn,

Denn íchwarte Seep von ſcharpen Stant,

Of fuule Eier mit Dermank.

19
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Dät kümmt toſamm in Dägel rin,

Dät Für mütt män gelinde fyn,

In vertein Doagen is et good,

Un ſchmärt denn wy de Sdwärenoth !

De Hand , as't Salben afgedoahn,

Satt äm dick vuller Fett un Throan.

He wiſcht et an den Hoaſenſaç,

Un nam glief drup 'ne Prieſ Taback.

Derwielen fyn noch mehr gekoam,

De alle woarn in Pand genoahm.

Nu ſprad be : lübe foamt berrin,

Worüm föl'n wy hier buten ſyn ?

Drin in de Stub bät be gegrungt,

Un gräßlich uns herrun gehunzt.

Sön Afgeraffer un fön Schell'n,

Dät lett fic goar nid noah vertell’n.

Denn reep he ut de Dbär : Kriſtin !

Breng vör de l'üd' en Fröhſtück rin !

Kriſtin bracht rin , hät upgedeckt,

Doa bät et uns redyt good geſchmeckt.
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En Wielfen drup gung be moal rut,

Ram wädder rin , ſad, blauſdywart ut,

Un roaſt: Kriſtin hätt' wat verloarn !

Dodi wat ? tät bem w nich erfoabr'n .

He nam den Ranſdobson de Wand,

Greep denn bull roaſend mit de Hand

En poarmoal in de Hingſtſchmär rin,

Iin reef den Kanſchoh soamit in .

Derwiel gung Alles ſtockſtill to,

Nu word en Lärm up Mordio,

Erſt hät be up den Diſdi geſdiloan,

Dät glief en Stück is afgegoahn .

Krük ! Dunner! Doagel ! jall regeer'n !

Dät Minid deit Alles tod verleer'n !

De Knoafen bröſd id är inte ,

Hier fall ſe ling ' n to Matich wy Brey !

3d bin en Reersel as en Camm ,

Dod fribbelt my moal cns de Ramm ,

Denn ichloag ick mynen Brober dood !

Se frigt de Duſend Sdywärenoty.

19 *
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Hier fieft moal myne Jakfe an ,

38 bät nich himmelſchrei'nde Schann !

Hier bang'n de lumpen un de Stüet'n,

Müßt nich dät Minſd, de Jakke flick'n ?

Of fene Taſdien inn mehr brin,

Stäf ic de vand bier boaben rin ,

So foam'n te Fingern unnen rut :

Sön Luder son Zegeiner - Bruut !

Doa ligt de nye Multum - Jad !

Dät Wiefſtück juſt to'm Scoabernad

Tred id de nue Jack nich an ,

Will ſehn doch, wer my twingen kann ?

3d har fön Lärm nod nich erläwt,

Un bebb gezittert un gebäwt ;

Redit in't Spetoafel midden in

Kloppt an dät Fenſter - de Kriſtin.

Herr Gott! badyt ick, wat wil dät werr'n ?

He werd de Deer'n in't Fenſter terr'n,

Keen Minſdh därf är to Hülpe foam,

He ſchleit dät Mäfen krumm un loabın .
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He nam den Ranſdob hinner fick,

Reet up dät Fenſter ogenblic ,

Un jä : Wat is denn los , Kriſtin ?

Se ſprac: De Roggen fümmt jizt rin .

De Grootmoago , de to Bedde ligt,

Hät wädder ären Tofall frigt,

& hebb zund eben nijdt to dohn ,

Un will den Roggen banſen ſchon .

Joa , Kriſtelfen , doa bäſt bu recht!

pier is en Schluck of vör den Kinect:

It weet woll dät ick üm un an

My ganz up 0 verloaten kann.

Wy ſtunnen doa , ſtumm as en Steen,

Hem wy de Narr’n uns angeſehn,

Dod fuum woar män tät Fenſter to,

Doa was von frijden Mortio.

Sön Raffer ſon ! 38 män bät Roar'n,

Erſt in den Taß good afgefoahr'n :

Denn geit et bäſt du , ſühſt du nidy,

Von Boaben doal mit Dröſcherſtrich.
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Un floodhte Düller as vörber

Rüm in de Dönz in früz un queer :

Toa twiſchen nöögt be uns to Diſch,

Ilp Klümpe un en Stüdsfen Fiid .

Kriſtin bradyt nu dät Middagbrod :

Bums was be fründlich , ſtill un goot ,

in fung zundan von un'n bet Boab'n

Te Klümpe un den Fiſch to loab’n .

Verſcoaben fall geſchenkt nich ſyn !

So ſprad he , woar Kriſtin nid drin ,

He wolt män juſt dät leeme Ät'n

Nidh jizt mit Ärger rinner frätn.

So lang wy ſyn by Diſch geweſt,

Heel he den Kanſchon ümmer feſt,

Un ſchwoor : Weer Middag afgeboahn,

Denn ſoll et an tät Wamſen goahn .

W ftunnen up mit ſchönen Dank !

Un Jeder gung nu ſynen Gang.

Iď ſdhleef torügg , feef dörch de Schün ',

Doa orunt be Kaffee mit Ariftin.
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Förſter Veit in hollen Boon.

Dag un Nacht hät Förſter Veit

Upgepaßt in fyne Heid.

Leet keen X vör u ſick ſchnörkeln,

Nich mit Fluſen öbertörkeln,

Wat he griepen kunn in't Holt,

Mußt herran , Jung oder Olt.

Hät be Fruenslüb' erwiſcht,

Gult en ſchmud Geficht am niſcht,

Fir noah Waidmanns Recht un Weſen

Hinnern Buſch den Tert to leſen,

Utgepannt , leet be fe goahn :

Nä , dät bädd ' ick nich gedoahn.

En gewalt'ger Eifboom ſtund

Midden in den Heidegrund.

De was boll un bol vör öller,

Förſter Veit bät ſynen Knöller

Drin geſchmöökt mänch Nacht un Dag,

Feel en harter Regenſchlag.
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Toa ſprac Vinz un Kunz toſaim :

Broder hör ! ben Eikenſtainm

Müttenw , cät mag nu gellen

Wat et will, foppöber ſtellen,

Dät w! Doch by Regentier,

In de Heid ' bem bitchen Fried'.

in de Nlapperſtorf by Nadt

Hät Fru Förſterir wat gebracht.

Hody is Bogder Veit geſprungen ,

As he ſad den drallen Jungen ,

Mäfenis bar be all genog,

Män en Jüngsten fehlt äm nod.

Morgen ſall groot Kindööp ſyn :

Förſter Veit foft tüchtig in .

Hinz un Kunz de lopen Beite

As he furt is noab de Heide,

Efſchen los mit aller Macht,

Bet de Eifboom runner fracht.

Von de Stadt fümmt Förſter Beit,

Stoapelt ſchwinn noah ſyne Heid '.
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Doa fund he nu bät Beſcheeren ,

Dacht', äm müßt' de Schlag fick röhren,

Hät gepaßt de ganze Nacht,

Hinz un Kunz nam ſic in Adyt.

B: de Rindőöp noah Geböhr

Gung et oſtig munter ber .

Wörgten rin unflät'ge Runfen ,

Unbarmherzig word gebrunken :

Dütide 3 ed un dütfder Sinn ,

Woahnt by Förſterstüb' nods in .

So beſmööft of was Herr Veit,

Sdleef be fick body noah de Heid .

An to pladdern fung de Regen ,

Synen Kindööps - Stoat to hegen,

Kroop be in den Eifboom rin,

Streckt ſick lang - un bruſſelt in .

Von de luftge Kindőöps - Zedy

Moaft de Förſter fid nid weg .

So ſpraď Hinz un Kunz intwiſchen :

Nu wil'n wy de Näſ' äm wiſchen,
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Un karreeten haſtig Beid'

Noah den Eifboom in de Heit ' .

leng'n de Soag' mit (darpen Kamm

An den hollen Eikenſtamm .

Fiddeln los : Herr Gott in Himmel

Wat krieg' ic vör Angſtgekriinmel!

Wiß un woahr de Dördyſchnitt geit

Midden up den armen Veit.

Dörd is nu de Boom ! To'm Glück

Kort weg hinner dät Genick.

Höllenquoal bebb' id bedräben

Üm den gooden Veit fyn Leben .

Förſter Veit ! ermann dy ſtrads !

Jä , de ſchlöpt feſt as en Dads.

Upgeloaden werd de Block,

Vörwärts ber Steen un Stod,

Unſen Förſter midden innen,

Rumpeln ſe doamit von hinnen .

Von dät Schuddern , dät Geſtupp,

Woaft Herr Veit doch endlich up.
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Förſter Veit was muſeſtill,

Dacht wenn ic hier mudien will,

Denkt bät Volk : wat is gelegen !

Gift en Knaps my vör den Brägen,

Schlickt ganz ſadit fick denn to Neſt,

Duuſter is't -- wer is't geweſt?

Glüdlid, lang‘n ſe mit dät Spann

Up't Gehöft von Hinzen an .

Broder Kunz! hät Hinz geſproaken,

Hüt bem wy den Heide - Droafen,

De mit ſyne Vaddern ſüpt,

Moal den Schnörgel good beſdynippt.

Spören fann vör Mobber - Jur

Niſcht von uns de gröne Luchs .

Nu will'n wy ten Blod uns beblen,

Dody den Hals erſt bitchen ſpölen :

Proft Herr Veit ! dob he Beſcheib,

Kümmt he morgen noal de Heit .

Doa brüllt ut den Kloß Bul Grimm

Förſter Veit mit Bärenſtimm :
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Röwerpad ! Ju in den Moagen

Sall en Dunnerwärer Idyloagen !

Vör Juſtiz , Muſch Hinz un Kunz,

itp den Holtbag ſpräk wy uns.

Herr ! reep Hinz to'm Sdwärehad,

Schimp be nidy mit Röwerpack !

De Juſtiz ſal ümden Stubben

of nod nid den Hals uns ſchubben.

Bloaſ ' be mit de grobbe Schnuut

Hinnen uns den Hubel ut !

Öber as en billigen Schwoor

Schrieb he fick dät hinner't Ohr :

Koamen wy noch moal äm wädder

In ſön'n hollen Boom up't Lädder,

Denn mag Gott äm gnädig fyn,

He krüpt nich noch ens berrin .





De Bur un de Förstor .
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De Bur un de Förfter.

Unſ' Förſter is en ſchluer Hecht!

Jd hebb' ben ollen Taffenknecht,

Doch moal de Ogen utgewiſcht,

Un dicht vör't Muul wat weggefiſcht.

Sön redter Förſter is be nich,

He jägert män by Dadelich :

Dody lett be vör fyn leben gär'n

Den Hals fick mit - Herr Förſter ! ichmär'n.

Pezt gung ik noah den Eifflag hen,

De Effer - Schwien moal to beſein ;

Doa twaſſelt ſynen Dohnenſtrich,

De Förſter lang , be ſady my nich.

Bums bleef he ſtoahn , ſtief as en Propp,

L'ä jacht den Rohfoot an den Kopp,

Sünſt ümmer Herſten ! ſeg't ſyn Hoahn,

Vör Dütmoal i$ et losgegoahn.
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Dät was en orndlid Dunnerknal'n ,

As ſoll de ganze Heib' ümfall'n,

De Bodden (dubberte berto ,

De Eikwald grunſete män ſo.

Un hinnern ollen Berfenſtrunf

Hervör en willer Kämpe ſprung,

Un as he übern Berg wegflizt,

Is män dät Blood ſo rüm geſprizt.

Un midden mank de Efferſchwien,

Plauß! in fön Stammlock lag he rin,

Un rögte nich mehr Ropp noch Been,

Dät kunn ick Boaben dütlid, ſebn .

De Förſter fam trawalgt , idupp ! ſupp !

Mit langen Hals den Berg hennup.

Id drückte my, frumm as en Fluuſch

Toſammen hinnern Haſſelbuſch.

Schwärangſt! wat ſchnect he vör'n Geſicht,

A8 be mit ens to feben krigt

De Ekkerſchwien , deep in den Grund,

Un ſtund as ſön begoatner Hund.
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Den Berg , klabuſter wädder runn,

Krazt he torügge wat he funn ,

Un heel nich an , bet rin in't kuuf,

Doa froop be hinner'n Werften - Struuk.

Pots Welt ! dacht id in mynen Sinn,

De Förſter billt gewiß fick in,

He hät en Ekkerſchwien geſdoat'n,

Un ick wußt klogen Roath to foat'n .

Fir leep id of in vullen Draf

Vör dull un blind den Berg herraf,

In groaden Strich los up dät luuk,

Doa lag he ſduulig hinnern Struuf.

Icł ſprac : Herr Förſter grüß äm Gott !

Dät was en rechter Ehrenſdott !

Syn willet Schwien ligt muſedood

Recht midden mank de tamme Hvod.

He gaf to Antwort: Dummerjoahn !

Ik heb hier kenen Schott gedoahn.

Un flochte nu, glief up de Stell

Woll be verbroaden in de Höu.
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Jä ! fängt moal ens ſön Jägersmann

Herzhaft to Sdwärenötern an,

Dät geit dörch läber un Saldarm'n,

Där fick en Vech müdyt brüm erbarm'n.

Jc jä : Herr Förſter, denk he doch

Moal an den leßten Rebbud nocy ?

Doa idwoor be juſt 10 Rud vör Rud ,

De olle Rikke weer en Buck.

I bacit myn Debl in't perze myn ,

Un bent of hűt lo yon dät Sowien,

Bet hinner'n Berg is jo nidy wiet,

Dät be den Kämp body of moal fübt.

De Förſter word nu boſſig rood :

Hallunk! ſo brült be , Sdwärenoth !

En Dunnerwäder jald föhr'n ,

Petſt du doavon en Woort noch hör'n .

Jc ſdheet jízt nicy en ruppig Hohn,

Wat ſall id mit bät Tüg of dohn ?

De Herrſchaft is zund in de Stadt,

Fritt up den Kämp ! ſo bäſt du wat.
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Dät was keen Schott, dät was en Schlag,

En Dunnerſchlag by bellen Dag ;

38 of de Himmel floar un ſtil,

Dät fann doch bunnern wenn et will.

Na , Gott befoahin ! heb' id geſeg't:

Iď mag nidy ſtrieden , hät he recht.

Män mit den Knal von Wäderſchlag

Js't dod kurjoos by floaren Dag ?

Den Kämpen heb' ick nu betracht,

Un liſtig in myn Füüſtfen lacht.

48 Nachts bät Volf to Neft fick gaf,

Nam id de Karr , un ſchoof mit af.

Dät Beeſt was fetter as 'ne Schned,

þar up ben Rüggen handbodh Spect ;

Den Schwienskopp droog id in de Stadt,

Doa gellt főn Stück recht orndlich wat.

Wat alles ſoul to'm Röfern ſyn ,

Dät päfelten wy düchtig in :

Dät Kleinfleeld hem wy uns geſoad'n,

Den Rüggebengel afgebroad'n.

20



306

To Sönnbag fam de Broaden bran,

Gefräten beb ' ict as en Mann .

Den Förſter noch to'm Schoabernack,

Stadt ict en Runken in den Sad.

Un gung nu ſchludern in den Wald,

Doa trap ict of den Förſter bald .

Good'n Morgen ! ſprac icť, na wy fyn,

Von lezt doch wädder olle Frünn ?

He fröhſtückt hűt woll moal mit my ?

Hier is en Sdluck of Fleeſch derby .

De Förſter ſchmeckt: Wat Schwärebrett

Dät is Wildſchwien ! wo frigt be dät ?

Herr Förſter finn be moal wat moah,

Hüt vór acht Doag , wat ſprad he doa ?

De Herrſchaft is zund in de Stadt,

Fritt up den Kämp ! ſo bäſt ou wat.
-
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De Mayen König.

Den Mayen - König uptoſtell'n

Mit ſynen Rumpelknecht,

Dät is , vörweg fort antomell'n ,

Dumärkſchet Peerjungs - Recht.

To Pingſten eb'r in Höhnerſtal

De Hoahn fraibt Morgens fröb,

Doa ſitten of de Peerjungs all

Stramm up dät Krackenveeh.

Un jadeln los , dät brummt män ſo,

Un frieſden : Huhjuhuh!

Wer up den Anger kümmt vörto,

J8 Mayen - König nu .

Drup idyniedern ſe den Königsrock

ut friſche Mayen an,

Süht ut , juſt as en Immenſtock,

Rundüm Pojengen dran .

20 *
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Doa mütt de Peerjungs - König rin,

Denn is von Ropp to Töhn,

Steit he ſtiefup erſt midden in,

Keen Tippel mehr to ſebn .

De Rumpelknecht, mit ſchwart Geſicht,

Rehrt vörn un hinnen af,

Syn Deerens alto nieſchiericht,

Un of dät Hunngeblaff.

En Stück Hans Worſt is ümmer nütt,

Mit Pritſch un Gökelmüş,

Sülwſt by den grooten Roland fitt

Uhlſpeegel unnern Stüß.

So führen ſe den Königsjung'n

Dät Dorp entlang ümber,

En Bäddelſprud werd afgeſung'n

Üm Goaben Döär by Döär.

Sped, Eier , Schinken , Kooken , Worſt,

Manf in of en Stück Gelb,

Dät werd vör Hunger un vör Dorſt

Den Peerjungs togeſtellt.
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Up Oabend fängt, by Huusmanns -Beer,

Dät Sdnoabeleeren an,

Un Jung vör Jung hölt fyne Peer

Upt Beſte drüm in Stann.

De Engelänner, dät ſeg' id ,

( Vör Tied is't all geſcheh’n )

Hem'n moal in unſe Dumark fick

Dät Wettrönn afgeſehn .

Män dät doa pur hochgroote Herrn

Sülwſt Peerjungs ſtellen vör,

Un män noah Geld den Hals upſperrn,

Nid noah Geſchick un Ehr.
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Tyd uhlenſpeegels lektet Stück .

B , Möllen na , bät olle Neft

Kennt jeder , as my bücht,

Wo uhlenſpeegel ehrenfeſt

Noch hüt begroaben ligt.

As Tyll toleßt mit Narrenſchel'n

Woll nicht mehr hem to tohn,

Stredt he fick hen , un ſtarf in Möll'n,

Syn Grafſteen tügt doavon.

Doa wast, wo vor fiefhunnert Joabr

Sid leet en Gaudecw fang’n,

An Galgen , vör't lübediche Doar,

Word he drüm upgehang'n.

Den ännern Morgen bammelt he

Beſtäwelt, vahne Müß,

Herrunner leep de roote Brob

Äm pieplings ut den Stüß.



Tyll Uhlenspeegels letztet Stück .
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Dät gaf en Uprohr , en Halloh,

Unglöwlid to vertell'n ;

De Börgermeiſter ſcharp vörto ,

Un hinnerdrin ganz Möl'n :

So Galgen ben rönnt Klein un Groot.

au richtig vahne Müş,

Mit Stäweln , un tät belle Blood

Drippt run von Krüz un Stüß.

De Börgermeiſter will doch ſehn,

Oft mit de Staveley

Reen Blennwerf is he tredt an't Been,

Knads ! ritt dät Strick intwei.

De Deew fällt raf , dät quatſcht män ſo :

Doa hem ſe fick gegruut,

Heidy ! mit Zeter - Mordio

Rechts , links , frazt Alles ut.

So blimlings furt, den Weg entlang,

Noah Möllen wädder nup,

De Börgermeiſter was noah Rang

Un Stand of bier vörup.
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In't Roathhuus gappſig angefoam,

Dät Volt bid binnerbran,

Hät he Kurronſche fick genoahm ,

Un fung hart muffig an.

Senoaters , Roathsherrn , Börgerslüd !

Wat hüt by uns geſdheh'n,

Dät is woll nod vör Sündflootstied

In Möllen nich erſehn.

Gäft Roath ! un bräft niſcht öber Twerg,

Denft noah ! ſchlimm geit et bier.

Doa flunn ' de Dilen an den Berg,

Un goober Roath was dür.

To'm Glück von lübed her marſcheert

Ram Uhlenſpeegel an,

Un ſä , as be den Trödel hört :

Schafft Peer un Woagen ran !

Dood is de Deew wat is't nu mehr ?

Jy Hoaſenpad von Möllin

Jä , wenn he nod wat läbig weer,

leet id den Upſtand gell'n.
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Wer will mit my noah'n Galgen hen ?

Jd förcht my nidh , id will

Herrinner hoal'n den Doodigen.

Niſcht Alles Toweeg mudſtil .

Nich moal en Dofter bäh fick röhr'n,

De fünft body , as bekannt,

38 wo en Doob'ger to tranſcheer'n ,

Glief fyn flink by de hand.

Den Dooden - Gräwer hem ſe benn

Toleßt noch angeputſcht,

Dät he mit Tyl'n to Galgen hen

Jø endlich afgekutſcht.

De Deew was bald herby gebracht,

In't Roathhuus angefoam,

Hät Tyu fid Alles mit Bedacht

In Ogenſchien genoahm .

Am Duum en Schnitt, vull didet Schroot

Satt binnen Krüz un Stüs,

Doato beſtäwelt Foot by Foot ,

Un fene Galgen - Müß.
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Un Volk un Roath ut vuller Rebl

Johlt : Soatanswerf is tät !

As he de Arme- Sünner - Seel

By Nacht geboalt fick bät.

Drup fung Tyl Uhlenſpeegel an :

Nijdt Düwel ! niſcht von Seel !

3d ſegg': et was en Möllersmann !

De Stäweln Tyn vull Mebl.

Dät Strid - is Sadband ut 'ne Möll ,

De knuten ſitt nich feſt,

So ſchlööpt feen Hämperlings - Geſell,

En Möller is't geweſt!

Rieft üm of nich en Möllersmann

Hier fehlt ? Se reepen : Joa !

Na denn hoalt moal den Keerdel ran !

Nidh lang', un he was boa.

Un funn fick nich verdeffendcer'n,

Un mußt et ingeſtoahn,

Dät he , ſyn Möllerglück to mehr'n ,

Den Duumſchnitt bät gedoahn.
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Bratſch ! gaf äm Uhlenſpeegel Tyu

'ne Wachtel de was good,

Un jä : Nu loop in aller Hill !

Wat dood ſyn fou is dood.

As Warnung fall de Wadytel ſyn,

Du Soatansbalg , ſtoddumm !

Arbeit mit Gott - brengt Seegen in ,

Keen Armer - Sünner - Duum .

Den Roathsberrn gaf he antohör'n :

Jy ſyn de rechten my !

Statt Unſoals - Glooben aftowehr'n,

Schloan 39 ſchoapsdämlig by .

De Roathsherrn , Börger , Hand by Hand,

Bewunnert hem ſe ſebr

Uhlſpeegels pfiffigen Verſtand

Un Höflichkeits - Maneer.

As be nu noch vernehmen leet :

Seht her ! id bin de Tull !

Ut Knittlingen, by Schöppenſtädt!

Was Fröd in Hüll un Füd.
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Ruum tät be Stadt un Noamen nennt

As weltberöhmter Mann,

Glief boten ſe, up Pergement,

Den Börgerbreef äm an .

Tyl bät mit Dank de Börger - Ehr

In Möllen angenoahm,

In is bet an fyn Enn doavör

Mit Roath to Hülp gefoam .

Nu will id noch ut ollen Breef

To Red un Antwoort ſtoahn,

Wat mit den upgebang'nen Deew

By Nacht fid bät beboahn.

De Möller fach as Volts - Pleſſeer

Sick of mit an dät Hang’n,

Un dacht: Dät Sünner - Düümfen weer

Woll good ! - id will't my lang'n .

To'm Galgen hen ſchleck be fick ſtill

By middernächtge Stunn,

Greep noah den Duum knieft los in Hill;

Doa rutſcht de Deew berrun.
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1

De Möller rönnt. De Galgenſchuft

Hät ſächtfen fick erhoalt,

Schnappt noch en Paarmoal friſche Luft,

38 denn of afgetwoalt.

Gaf fidnu by den Möllersmann,

Up Wannerſchaft, wiet her,

Von Röwern utgeplünnert an ,

Un bat üm Nachtquarteer.

Den Möller grieſelte de Huut,

He ſtellt ſich ſterbensfrank,

Un jä : Na, ſtred Dy bitchen ut,

Hier , up de Kachelbank.

Gung denn , ( chloap - duſſelig, to Neſt,

Schnarft los , ſo good he fann ;

Flink up is nu de Deew geweſt,

Un toog fid Stäweln an.

De Möller wups rut ut dät Bedd,

De Deew wups ut de Diär,

De Möller greep de Flint von't Spett,

Plaus! fnallt be hinnerber.
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Gliet muſeboot lag up ben Fled!

De Gaudeew in ben Sand ;

De Miller freeg oſſigen Schred,

Un ſtund wu angebannt.

As he ſick wat hät refolgeert,

Hudt be den Deew fic up,

Zund , mit en Sadband umgeſchnőőrt,

To'm Galgen wädder nup .

1

Et was uhlípeegels leßtet Stück,

De Schrull'n bem upgebört,

He hät fick, wy mänch Sünnerſtrict,

Am Enn ganz good befehrt.

Geſchehn is't vör fiefhunnert Joahr, *)

Dät reppeteer id noch,

Un weer of dran feen Tippel woahr,

Närrſch is dät Stücsken doch.

*) Ähnlidhes ſoll unlängſt audy in Sdyweden ſich begeben

haben. Ein daſiger Müller bemerkte noch Lebenszeichen

an einem gehenkten Dieb , den er mitleidig abſchnitt.

Bald darauf brady der Wiederbelebte bei dem Müller

ſelbſt zur Nachtzeit ein , der nun , mit Hülfe ſeines Bur

ſchen , den Undankbaren ergriff und am Galgen wieder



319

An myue Landslüd',

de trűen DIImärker.

( Den 22ſten Oktober 1813 , nad der Leipziger Schlacht.

Vorgetragen wiederholt von der Frau v. Buſch auf der

Bühne zu Frankfurt a. M. kurz vor dem Hebergang

bei Caup.)

O11märfer ! nu frijds drup un dran !

Jizt ſyn Jy fry von Twang un Bann.

Friſch up ! wer trü den König bleef,

Den rechten Herrn hölt werth un leef.

En gooder Hirt , ſo ſpricht de Schrift,

By ſyne Heer getrülich blift:

Dät kleinſte lamm , in Foahr un Noth,

Nimmt be in Schutz mit Good un Blood .

So ſehn Jy unfen König jizt,

Wy herzhaft He ſyn Volf beſdhüzt,

Gefoahren ritterlich beſteit

Un ſpridt: dät weer ſyn ' Schulligkeit.

auffnüpfte. Angeblid jdywebt die Sade jest beim Ober

gericht , da das Untergericht den Müller zu Geld- und

Gefängniſſtrafe verurtheilte. Anders greift es der

geniale , viel gewanderte Tyll bier an .
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Un hät in unerhörter Schlacht

Betwungen de Tyrannen - Macht;

De fid bem unverwindlich glöwt,

Hät Gottes Arm as Spreu verſtöwt.

Doch fieft den Caſſel König an !

A8 be ſach en Poar Duſend Mann

Koſakfen angejakfelt foamin,

Doa hät he ſchwinn Rietut genoahm'n .

So lang to Woater geit de Kroog,

Bet be terbrickt denn is't genog.

lang is de Kroog to Woater goahn,

Zund werd he fort un klein geſchloan.

Dem kuum de Welt was groot genog,

De Fiend un Fründ un Gott bedrog,

De twalgt jizt rüm , von Gott geſchloan,

Denn as ou fümmſt, ſo ſaſt du goahn.

Gott bät en groot Erempel ſtellt,

Dran ſau fick ſpeegeln alle Welt ;

Wat gottlos übermöthger Sinn

To fyner Tied vör'n Enn fall finn '.
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Dran fall fick ſpeegeln alle Welt ;

Wenn't Volf vom rechten Herrn affällt ,

Wat denn vör Grüelding' paſſeer'n,

Dät ſoll'n uns de Franzoſen lehr'n.

Jy ſyn nich afgefallin bewoabr !

De Öbermacht hät by de Hoar,

Dllmärfer Ju , to'r Unglüdøſtunn

Vom rechten Herren losgewunn'.

Dät ick en landsmann von Ju bin,

Dät hör' Jy wol an Sproaf un Sinn ;

Vörnehme Red' verſtoab id nich ,

Dod ſpräfen will ick bröderlich.

De linke Herr - is fleuten goahn :

Den rechten Herrn ſehn Jy zund ſtoahn

In Herrlichkeit, in Madyt un Pracht,

Mit Gott un Volt bät He't vullbracht.

2.

Mit Gott, de än regeeren däh,

Dät He to ſpäd nidy, noch to fröh

Gung in den Krieg mit Roß un Mann,

To liſen uns von Knechtſchaft - Bann.

21
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As He ſyn Volf reep to fick hen,

Doa ſchweg He ſtill noch gegen wen

He in den harten Krieg woll goahn

Doch wy hem äm ganz good werſtoahn.

Ruum dät fyn Königswoort erklung,

Doa ſtröömte glief of Olt un Jung

Ut fryen Will'n , en rüſtig Heer,

Noah Breslau ben mit Waff un Webr.

Se ſchloogen fick mit Löwenmoth :

Dody was de Obermacht to groot !

To'r landwehr reep de König drup

Syn Volf in Gottes Noamen up.

As knapp föß Wochen weer'n vergoahn,

Sad, He all Hunnertbuſend ſtoah'n,

Von allen Rang, von allen Stand,

Mit Gott vör Thron un Voaderland.

De heeln mit Scheeten fick nic up,

De dröſchten mit de Kolben drup,

Un Sólag vör Sdlag Feel'n Dree un Beer

Ropp un Kopp @ber an de Eer.
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Wo ſonne Kolb mit dütſcher Kraft

Recht wuchtig vör de Bleſſe pafft,

Doa wäßt feen Halm nich mehr , feen Gras,

Groad in den Himmel geit de Paß.

Dät Kolben Fluuſchte mörderlich,

Kanon un Dadler bleef in Stich,

Se frakten ut dörch Dick un Dünn,

Koſaffen pietſchten hinnerdrin .

Wer in den Krieg nich bracht' ſun Blood,

lä drum de Hänn nich in den Schoot,

Mit Herzensluſt gaf Jedermann

Syn Beſtet un ſyn legtet dran .

Von Moago un Fru , von Herrn un inecht,

Word früdiglich toſamm gelegt,

Hier blanket Geld , hier Geldegwerth,

Un vör bät Voaberland beſcheert.

Den Kriegsmann ſyne bloodge Wunn'

Hem unſe Fruens ſülwit verbunn',

Den Dörſtigen hem ſe gebränkt,

Den þungrigen ſyn Brob geſchenft.

21 *
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Un boaby ſtund in Foabr un Noth

Andächtig dät Vertru'n up Gott :

Doa lenfte Gott ſyn Angeſicht,

Un toog den Böſen vör Gericht.

Wenn ſid en Volk toſammen rafft

Mit Gott in Enigkeit un Kraft,

Un weer főn Volk nody ſo gering,

Keen Unhold werd et denn betwing.

Dilmärfer ! alſo ist geſchehn !

Jy hem de Heldenboaten ſehn,

De jizt mit Gottes Hülp un Macht

Of Ju to’m Segen ſyn vullbracht.

Jy ſyn de Branborgſdh ölſte Stamm ,

Un to ſick hen , üm fick toſamm ,

So röpt de rechte Herr upzund,

Dllmärfer ! Ju mit Herz un Mund.

Wy ſyn up gottgefällger Boahn

To’m Byſpöl Ju vörut gegoahn.

An't Werf legt nu de trüe Hand

Mit Gott vör König , Voaderland.
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Sorgt nich , dät Bladb fünn fick moal wenn '!

Blickt drieſt up Gott un König ben !

Vull is dät Moat Gott hölt Gericht

Gerechtigkeit tritt jizt an't licht.

Recht un Gerechtigkeit hät zund

Toſamm gebracht den hillgen Bund,

Dät Rußland, Öſtriek, Sdwedenland

Mit Prüßen feſtſtoahn Hand in Hand .

Drüm ſyn of Doaten bald geſcheln ,

us nod ſyn Doag hät Kener ſehn.

Un unſen König röhmt de Welt

Den hochgerechten ſtarken Held !

Gerechtigkeit werd wiet un breet

De Förſten röhren dät Gemöth.

Balb werd de frobe Kunn erſchall'n,

Dät ſe uns all ſyn togefall’n.

Un Prüßens Noam werd herrlich ſtoahn ,

En Vörbild up de Siegesboahn !

Dörd alle Welt en Ehrenpaß

As't unnern ollen Friße was !



326

De Schlacht by Ballerbanz.

( Am 18ten Juni 1815. )

Mit Macht was Kaiſer Bonepart

los up de Prüßen goabn ;

Twee Doag lang hem ſe bloodig hart

Mit äm ſick rüm geſchloan .

De Prüßen ſyn kaput! ſo ſprad

He drup vergnögt by ſick :

Dät Engelänner Inſelpack

Bräk ic nu bät Genic.

Alſo begunn be brübde Dag,

Held Wellington ſtund feſt;

Doa is de groot gewaltge Schlag

By Ballerdanz geweſt.

Kanonen krachten gräßlidy wild

Do Hunnerten fick an ;

Ertwing'n will fick dät Siegesſchild

Franzos un Engelsmann.
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So wöhl't dät Wörgen hen un her

To ungewiſſen Sieg ;

Bald dräng'n de Engelänner vör,

Bald dät Franzoſentüg.

Erbooſ't nam allen Rütertroß

Jizi Bonepart toſamm ,

Jög't up de Engelänner los,

Se ftoabn feſt as en Damm .

Au ſyne Garden - Infantry,

Mütt vörbaß nu vrup in :

Sieg oder Dood ! dät fall boaby

De Kriegs - Parole fyn.

De Caſſel König ſülwſt word warm ,

Hät ( dharp geflädderwiſcht,

En Strööpſchott ( chrammt äm an den Arm ,

He reep : Dät deit my niſcht!

Hem will id wädder, wat my bört,

Myn good Weſtphälſchet Land !

Schons sahne Ropp heb ick régeert,

Worüm nich oahne Hand ?
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Un wiffelwaffeln beit be Schlacht:

Koreers ! friſd noal Paris ,

Reep Bonepart den Sieg gebracht !

Myn Sach bin id gewiß.

O Wellington ! ſtoah ritterlich !

Stoab feſt nod as en Mann !

Held Blücher lett Dy nich in Stid,

He drängt all mächtig ran.

De Weeg' un Steeg' ſyn Mordmoraft,

Wo Blücher vorwärts mütt,

Verſinken will Kanonenlaſt

By jeden Tritt un Schritt.

Dörch grundlos ungeboabnten Wald,

Bald Schlucht, bald Berges Höh,

Gung Blüchers Marſdy sahn Raſt un balt,

All von det Morgens fröh.

Dät Blücher hier dörchſchliefen künn

Mit Fäftig Duſend Mann,

Feel Boneparten ſülwſt nid in,

Doa dacht keen Minſch nich dran.
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Fief Duſend Mann, de erſten, dräng'n

Klod Veer , Noahmidbag , vör :

Sid to verächtern , lang hen leng‘n

Se platt fick an de Eer.

Förft Blüder öberſduut de Schlacht,

Groaf Gneiſ now bät in Sinn

Den rechten Kriegesploan bedacht,

Den Sieg hier to gewinn '.

Un Wellington word ümmer mehr

Gedrückt mit Öbermacht,

Kanonen ſyn all hinner't Heer

In Noth affied gebracht.

Un höger , ümmer höger ſtigt

Þeld Wellington & Gefoabr,

Syn Og' is noah den Wald gericht,

Doa werd noch niſcht äm floar.

De Kugeln floogen hoageldick,

De Fiend ftörmt wat he fann ;

Doa brängen ut de Waltung fick

Noch moal Fief Duſend Mann.
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Ranonen vor ! werd nu kum'beert :

Knallt los mãn ümmer blind !

Dät uns de Engelänner hört

Un friſchen Moth gewinnt.

De Marſchall Vorwärts kümmt ! - horch up !

Röpt jizt de Engelsmann :

Kamrcaben, luſtig wädder drup,

Nu ſyn de Prüßenrund

De Marſdal Vörwärts kümmt! ſo ſchnarr'n

Sic de Franzoſen to :

Dät gaf en Wirrwar, gaf en Blarr'n,

En Zaffermorbio.

Vörwärts ! fum'deert Held Blücher friſch :

Vörwärte ! Held Wellington :

Hüt moafen wy hier rynen Diſch,

Dood ! – oder loop dervon !

So kriegen ſe ben Bonepart

Gewaltig in de Klemm,

Äm werd vör ogen kniſterſchwart,

He merkt
fyn Spöl geit (dlemm .
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Retreer't up Planſdenoa ! ſo brüllt

Ingrimmig Bonepart :

In Planſchenoa ſteit as en Schild

Reſerv ', de olle Gart'.

Jä , kumm män hen noah Planſchenoa!

Landwehr , von Poamer - Stamm,

Hät au mit grobbe Kolben toa

Geboakert up den Kamm .

En Heiden - Doodſchloan hät begunn ,

Pardon gult fenen Deut :

Wer nid utfraßen woll un funn,

Was riep to Seligkeit.

id :

Kanonen , vull Dreehunnert Stüd,

lett Bonepart in Stich :

In fyne Kutſch verfrüpt he fick,

Jögt , häſt du , fühſt du nich.

Un Wellington mit Blücher fam

( De Sunn ſtund all to Rand)

Skund by Ballerbanz toſamm ,

Se drücken fict de Hand.
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Held Wellington ! was Blüchers Woort :

Wy) mütten hinnerlos,

Kaput mütt Alles ! fünft rumoort

Von friſchen de Franzos .

Matt is Dyn Volf , ſo Roß as Mann,

Loat rubin , wat by Dy blift:

De Prüßen ſöülen hinnerdran,

So lang en Peerd män ſdnüft.

Fründ Gneiſenow ! myn Nacht und Dag

Allrüſt'ger Kriegsgeſell,

Friſch up to’m leßten Dröſcherſchlag,

De Moanſdyn werd al bell.

3d bruuk ben Düwel an de Wand

Dy nich erſt aftomoal'n :

Den Bonepart , in Dyne Hand

Doa is be good empfoabl’n !

Groaf Gneiſenow floog hinnerher,

An Himmel ſtunn' de Stär'n :

Hornit un Tambur mußt' to Peer,

Vörup weg lärm to föhr'n.
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ut ſyn Karroß ſprung Bonepart,

Peet Hoot un Degen drin,

Grvaf Gneiſenow mucht' äm wou hart

Ad up de Trappen ſyn.

Tornüſter, Säbel , lag ümber,

Mit Küraß un Muskeet:

An't Webren tachtnu Kener mehr,

De Moth ſatt in de Fööt.

Un bet to’m ännern Morgen fröh

Hät al Held Gneiſenow

De groot gewaltge Pracht - Armee

Verſtöwt wy Stoppelſtroh.

Wat alles bier to beuten kam

Word nergends noch gefunn ':

Solboat un Stücknecht, jeder nam,

Wat be män buffen funn.

In Bonepartens Stoats - Karreet,

Herr Gott ! wat fund fic doa

Tojamm gepreßter ſurer Schweet

Von ganz Europioa !
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Brillganten , Elf Millionen werth,

Sun in den Woagen weſt!

In fenen Krieg word noch beſcheert

Sön güldig Eierneſt.

Hier - bot en Poamerſcher Grandeer

Den Kaiſer -Mantel pries ;

En luſtig Schles'ſcher Füſſeleer

Dät fülwerne Servis.

De roarſte Pradht - Dermantenſchmuck

Ram up de Handelsbank

Vör'n Stück Kummißbrod mit en Schluck,

Noch boaben in Schönbank.

Häbd' ic män bät , wat nebenby

Feel in den Modder rin !

Gewiß nehm jeber lump för my

Den Filz jizt af geſchwinn.

Doch bem de broave Füſſeleer *)

Sic nid alleen bedacht,

*) Es war das Füſelier-Bataillon des 15ten Linien - Jnfanterie

Regiments, damals aus Oſtpreußen und Schleſiern gebildet.
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Den Herrn un König to'm Verehr

Word ef ſyn Debt gebradyt.

En idywarter Dadler - Orden was .

Mit in de Stoats - Karreet:

Den ſchickt Förſt Blücher gliek vörbaß

An Königs Majeſtät.

De König dyidt vull Gnoaben ſehr

Den Drden wäbber to,

Un ſprad : Wer drög't en wördiger

A$ Gen'roal Gneiſenow !
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Königs Intog in Berlin.

( Am 21ſten September 1840.)

As de Börgerſchaft von Berlin

König un Könegin boalten fid int,

Satt de Buersmann doal un ſchreew

An ſyne Olle unnigen Breef.

Herzmudder, dät was wunnerſchön !

So wat is nidh noch Ens to ſebn,

As inhoaln däh de Stadt Berlin

Den König un de Könegin !

Juſtment wy Bruut un Brüdegam ,

So Herzens eniglich byſamm

Satt in den Kutſchen - Woagen drin

De König mit de Könegin.

In lidhtenberg erſt angekehrt,

Word bitchen Mundwerk preſenteert,

Byber of wol , to'm Goodbefoam'n,

En Droppken up de lipp genoahm'n.
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in.

Gliek hät de König , denk moal an !

Herby befoahl'n den Huuswörthsmann,

Mitbrengen mußt he Kind und Fru,

Na , Olle ! na wat ſegſt Du nu ?

Twölf Kinnerfens ſyn dät geweſt!

Män half ſo vöäl tell’t unſe Neſt,

Un doch hebb' ich in bloodger Schlacht

Keen Stummelbeen to'm Opper bradit. *)

!
I& baar my hinner'n Boom poſteert,

Doa hebb id fomuuſternd ſpigeneert

So dörd de Fenſtern , in de Dönz,

Flott gung et ber – pots Schwenzelenz !

ill
As Napp un Schöttel rümmer gung,

Wat kribbelte my boa de Tung !

Kreeg id of aftokoſten niſcht,

Hebb' ick dät Muul my doch gewiſcht.

1

*) Feindliche Kugeln , im Treffen bei Hoogſtraten , zer

ſchmetterten unrettbar den rechten Schenkel des, mit dem

Eiſernen Kreuze erſter Klaſſe geehrten , freiwilligen Striegers.
1 .

22
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Bald in den Woagen wädder rin

Steeg unſe gnädge Könegin ;

De König öber ſteeg to Peer,

Un galluppeerte nebenher.

Up forſchen Englänner to ſebn,

Wat lett et doa den König ſchön !

Un de Fru Kõnegin dät is

En Sanftmothsbild , vör woahr un wiß !

Id überſt, wat hebb id geboahn ?

Y Bliß , id was keen Dummerjoahn !

3c , ſpoorenftrieks in ſchärpſten Draf,

Queerfeld leep noah Berlin benaf.

As id an't Doar berranner kam ,

Doa gungin de Kloden bim , bum , bam !

De Singuhr ſpőälte: Gott fy Dank!

Kanonen krachten of mit manf.

Hier ſtunnen to'm Empfang paroat

De Stadtherrn mit den Mageſtraat;

De Börgermeiſter bät geſchicht

Den Stadtwilltoam hier utgebrüdt.
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Wat unſe Herr von't Peerd berraf

Hochgnädiglich to Antwoort gaf,

Doa was feen Woort to fnapp , to võäl,

Un Woort vör Woort puu Herz un Seel.

Zund nam id myne Rodſdööt up

Stroat lang vörto in vull'n Gallup,

De lübe roepen rings byber :

Kieft an ! bät is en Footforreer !

Un vör de Königsſtrvat ganz fort

Stund bengebuut 'ne Ehrenport ;

Wat in de Welt män idyts an Pracht,

Was bier mit Kunſt toſamm gebracht.

Vöäl ſchmuce Mäfens ſad id drin -

( Na , na , Herzmubber ! loat män ſyn,

Affied , män up en Ogenblick,

En Bitchen hengeſchuult hebb' ick.)

De Mäkens föln mit leewen Sinn

Begrüßen de Fru Rönegin,

Hier wo vör Tied mit Wal un Ring

De ürſtadt von Berlin anfing.

>

22 *
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Stellt unſe Paſter mit Gotthelp !!

of ſyne Döchter alle Elb ':

Se ſyn tohoop nod nich ſo ſchön

As ene Eenz'ge hier alleen .

Wo Yüt's un Königsſtroat fid ect,

Doa bleef icf ſtoahn as angeplődt,

Un ſchoof my mank de Minſchen ſchwinn

So good et gung vörnan mit in .

Iizt Olle, nimm moal ſcharp to Hand

Dyn Bitchen Gripß von Schoapsverſtand,

Paß up ! loat Spool un Spinnrad ftoahn,

Zund kümmt , wo niſcht fall dröber goahn.

Entgegen koam'n was ganz Berlin

Den König un de Rönegin,

Wat nich to Bedd lag ſterbenskrank,

Klein oder Groot, was up den Gang.

So hoalten ſe mit trüen Sinn

Dät Königspoar ehrförchtig in ;

Naah Stand un Wörd', as't fick geböhrt

Was Alles ſorgſoam regelleert.
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Vöran den König toogen her

Dree Börger - Rumpenien to Peer,

De Fleeſchers , Brauers, Roopmannslüb ,

Blank prächtig upgedunnert hüt.

Denk mån , ſprät id, von Roopmanns hy

Nidy unſen Snapphans Dy doaby,

De män mit Throan un Solt hantbeert,

Un drüm fick Koopmann tittelleert.

De rechte Koop - un Hannelsſtand:

Stredt öberall ben fyne Hand,

Werd groot un rief, un fyn Verkehr

Brengt Stadt un Cand to Gelo un Ebr.

Drup hinner König , Könegin

To Foot , ehrwördige Kumpenien,

As woll Gewerkslűd in de Welt

Syn Doag noch nichy hem upgeſtellt.

Von Olt her by Gewerfen mütt

( Dät is urdütſche Innungsſido ')

En luftger Foahnenſdywenker ſyn

Vull Düvels - Faren ut un in.
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Keen Tanzmeiſter , feen Hampelmann

Stellt fónne Rapperjoblen an .

De Beſten foam'n von Nörnberg ber,

Doa hölt oltdütſcher Bruut noch võär.

Vör jede Meiſterſchaft vöran

Sprung drüm of hier fön Hampelmann,

Erpreß von Nörnberg ber verſchräb'n

Kloar vörtoſtell'n olt Handwerfs - läb'n.

Blir bunt handworſtig angedoahn,

Hem ſe to Hand 'ne kleine Foahn ,

Doamit werb , pusig ſebenswerthy,

Vör dull un blind herrüm bantheert.

Erſt mant de Been half Dußenbmoal

Herbörd geldwenkt fir up un voal,

Denn öbern Kopp
wups in de Höcht

Flügt nu dät Dings , un dät nich ſchlecht.

Oft ſchmieten ſe de Fladderfoahn

Hoch öber Kerkthorms Gőfelhoahn.

Wao't nid, lo hoch ? Na , na , in Stillin

loat id my banneln , wenn jy will'n .
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Wat Mielenwiet berrüm in Runn

Good Paufen ſchloan , good bloaſen kunn :

Dät was denn of berby geboalt

Un word mit blanfe Voß betoalt.

En grooter Muſefanten - Trupp

Toog ſo vör jede Mannſchaft up ;

Gewiß , keen Regements - Saldoat

Marſcheert taftfeſter in Paroad.

Trumpeters - vulle Twintig Mann

Beſchafften fick de Kooplüd' an,

De Brauers , Fleeſchers ebenſo,

Mit Paufers boaben in boato .

Berliner ſyn gliek dick ümber,

Stoahn Regementer in Spalleer :

Hier was't en ümgekehrter Schoh,

Hier feefen de Solbeaten to .

Kort hinner de Muskanten fam

De Foahnenjunker ſtattlidh ſtramm :

Betoalt bät Mänder fönne Ehr

Mit Hunnerten un woll noch mehr.
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Adjede Foabn wag kunſtgeſchict

Mit Gold un Sülwerglanz beſpidt,

itp beſtet Sampt- un Atlastüg,

Armødide Trobbeln fehlten nich.

Un vör den Foahnenjunker was't

Vörwoahr feen Spoaß mit fönne Caſt;

Drüm ſyn, und dät was kloof gedoahn ,

Twee Mann noch nebenber gegvahu.

Ok all un jede Mannſchaft woar

Egoal kleedoaſcht, ſcharp up en Hoar ;

Dehls idwart un blau , bells bruun un grön,

Reen Töädelfen was bran to ſebn.

Wat en Off'zeer hät kummendeert,

Ratſch up de Stell was't utgefährt ;

Dät et jo woar, un ſo mußt foain ,

My hät et goar nich Wunner noahm.

De Meiſten ſyn berby geweſt,

As de Franzos freeg ſynen Reſt ;

To'm losdrupgoahn dät Ererzeern,

Lett läwenslang fick nich verlehr'n .
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Vör Au'n , de Vörberſten , bät woar'n

De olt - berlinſche Stadt - Huſoar'n ;

Vör Tieden , ſo word my geſeggt,

Gewunnen ſe bät Ehrenredyt.

As't moal ſoll up de Schweben gell'n,

Doa ſyn de Fleefders mit Geſell'n ,

As bandfeſt trüe innerboan'n,

Den Fiend mit up den Pelz gegoahn.

De Schweden ſtunn? by Königsberg ,

Huſd , ſteeg to Peer dät Fleeſchgewerf

un bein , as ſe de Plempe ſchwung'n,

En bloodig Dröſcherlied geſung'n .

Wo moal jön Meiſter, ſón Geſell

Von't Fleeſdygewerf kümmt up bät Fell :

Doa wäßt keen Gras in Joahr un Dag,

Denn ſe verſtoahn den Difenſchlag.

Doa leet de Cburförft anvermell'n :

Hört , Fleeſcher - Meiſters un Geſell’n !

Dät 39 ſo tapper drup geſchloan,

Sall by my nich. Vergäten goahn.
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Un feen Gewert börch all myn land

Sall vör Ju bent ben Ebrenſtand:

AU Tieb vöran , body up to Peer,

Söllin 3y my rieden , fümmt wat vöär.

De Erſten, legg ict, öberall

Mit Paufen un Trumpetenſchall,

Dät Preveleeg gäb ick Ju yüt,

A8 tapper broave Fleeſcherslüb.

So toog denn hier of ehrenbaft

Vörup de ganze Fleeſcherſchaft,

An vulle Hunnertfäftig Mann,

Trumpeters, Paufers mit vöran

De Brauberrn , wuchtig, ſtramm to Peer,

De Koopmann daft nu hinnerber,

Mit Gold un Sülwer angeſöömt,

Was Peerd un Rüter upgetöömt.

Wo kriegen woll ſo prächtige Peer

De Kooplüt , Brauers, Fleeſchers her ?

Fief þunnert Stück bebb? id getellt,

So glatt as ut en Ei gepellt.
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Schlag ! gegen fönne Kavalry,

Dät , Dile , fannſt Du glöben my,

38 unſe Schimmel - Soadelpeerd

Noch fenen Päperling nich werth .

ga , bat mặn ft : cf gatt , cf quoat,

Wy holl'n de Peer uns nich to'm Stoat.

Vör Woagʻ un Ploog , Feld to beſtell'n,

Dohn unſe Mähren wat je bu'n.

Un benf moal an : noch was by my

De Koopmannſchaft nich half vörby,

Runn was de Müß , runn was de Hoot,

Un Alles bät Hoch ! Hoch! halloh't.

De ganze Stroat lang up un runn,

So wiet en Dg ' män plieren funn,

Ut Fenſtern , ut Dadluufen of

Geſchwenkt hody up floog Doof by Doof.

Dicht an de Koopmannſchaft herran,

Sdloot König fick un Köngin an ;

Dat Schwenken un bät Juchen woar

Von ſüliſten nu my tiipp un floar.
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Herr Gott ! wenn redyt ut Herzensgrund

Sid Hunnert - Duſende down fund

Mit Vivat- Roopen un Judybeen

Dät kribbelframpt börd Mark un Been .

Hoch Floog myn ollmärkid Herz doato,

By Olt un Jung ſchloogt eben ſo,

Vergoahn is my faſt alle Luft

So båt et innerlich gebufft.

Un to bät Jubeln Stroat entlang

Trumpet- , Poſaun - un Paufenklang

So boalten be Berliner in

Den König in de Konegin.

De Herrſchaften oahn Unnerſchied

Begrüßten groot un kleine Lüt ;

Nidy half ſo gnädig ſeelenfroh

Nidt unje Baroneß uns to .

Hochherrlid ſtroahlt ut Königs Blick :

,, Myn Volt fall ſyn myn höchftet Glüd ! "

Dät hät vööl Thránen utgepreßt,

My ſülmſten is't nid änners weſt.
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Et is 'ne Segens - Gnoat von Gott,

Dät unſe Förſten allebott

To Heldenmoth, in Mißgeſchick,

En Kriſtenherz bewoahrten fick.

Joa , Joa , Herzmudder! wo de Fröd'

Recht rinner gript in dät Gemöth,

Doa is't mit Suchbei'n nid gedoabn,

De Ogen mütten Öbergoahn.

of ſülwſt de leewe Könegin ,

In kriſtlich gottergeb'nen Sinn,

Runn fick de Thränen nid, verhol'n ,

De bellſte Perdeln ſady ic roll'n .

Wat fick vör my doaby begaf,

Stott vullens my dät Herz noch af ;

De König as ick my gebüdt,

Hät huldig noah my hengenickt!

Sülmft den geringſten Buersmann

Spridt unſe König gnädig an ,

Un hät et gärn , wer unverblüfft

Friſch von de l'äber Antwoort gift.



350

Zund hinner de Herrſchaften gliet,

Ram anmarſcheert mit Waldmufit

De Schüttengill in grooten Stoat,

De Ballerbüffen dottparoat.

Herſchrieben fick de Schüttenlüd

Ut ſteenolt dütſdhe Vörfoahrstieb ;

Se woaren ſünſt, ſo võäl is wiß,

Wat zund be broave Candwehr is .

Weer myn Gedächtniß noch ſo ſtramm

Un ſchreew id my de Fingern flamm ,

Hoarflein fünn id doch nich vertell'n ,

Wat Alles noch weer antomeu'n .

Wer fünn of woll bet leßtet Enn

De Börgerſchafts - Gewerke nenn'n ,

De hier , ut eignen , innern Drang

Anſtellten ſönnen Prachtempfang ?

An Meiſterø, Lehrjungs un Geſell'n,

Bet an Teinduſend Mann to telln ,

Hem ſe to Schau mit rüm geführt,

Wat jeder Werkſtatt togehört.



351

Wat Diſderø , Muur- un Timmerlűd',

Un dät in knapp weer Wochen Tied,

Up't Künſtlichſte to Stann gebracht,

Dät hädde wol feen Minſch gedacht!

Geſelln un Meiſters , Nacht un Dag

Hem d'ran gebaſtelt Sdlag üm Shlag,

Wovon fid Rener afhol'n leet,

leep pieperlings de ſure Sdweet.

Un tät was öberall geſchehn,

Keen Dge funn fid fatt pran ſebn ,

Doaby hät jedet Foahnen - Schild

Dät Handwerk trülich afgebiut.

Pots Welt ! wenn de Oltmeiſters doch

Den gooden Infall freegen noch

De ſchmuce Sachen noch enmoal

To Schau to ftell'n , in grooten Sval.

As my bebücht, sörwoabr wat fünn

Gewerflich ebrenpuller ſyn ?

Vör Armoth keem , wat Gott gefällt,

Gewiß toſamm en ſchönet Geld .
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Blir ! fönne Karpen up den Diſd !

Sprad Mänder as mit Neß un Fiſch

Vöröber gung’n de Fiſderølüb,

Wer hätte woll nidh drup Aptyt ?

By Stroalau webd' id ungedung'n ,

Hem ſe de Karpen nich gefung'n ;

Denn doa brengt ſülwſt be beſte Fang

Män Ykleis nid en Finger lang ,

Sogoar en Rittersmann to Peer

Toog vör de Klempners rüſtig her,

Stief ingepanzert , ſpeegelblank,

Was Peert un Mann de Langelang .

Twee Schildknapps, ganz noal Ritterſitt,

To links in Schwart, to rechts in Witt,

Syn pöötlings nebenher geſchampt,

Dät was en ſuret Ehrenampt !

AU Morgens fröh , von Kopp to Foot

Stramm ingeblect de laſt was groot !

Reen Wunnern drüm wenn foafenb beet,

Bet Dabend ben de Kraft verleet.
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Doch en Ap'theker gaf geſdrwinn

Up Zuffer , Hoffmanns - Droppen in :

Doa bem ſe balweeg fick erhoalt,

Un ſyn von friſchen afgetwoalt.

Wat hier de broave Klempnerſchaft

Hät upgeſtellt ſo meiſterhaft:

Kunſtſinnigers, to Schmuck un Pracht,

Hät keen Gewerk fick utgedacht.

Verpanzert läwten fünſt vör Tied

De Knappen un de Ritterslid ;

Dät was ’ne Wucht Herr Jemine !

Bizt ſchullern dät nich ärer Twee.

Woll unſe gnäd'ge Herr Baron

Sick mit ſön Panzerwams bedohn

Inknicken müßt he up , den Fleck,

Dät ſal geſeggt ſyn mit Reſpek.

Von't Doar herrunner bet an't Schlott,

Was Huus by Huus ſo. bunt un flott

Mit Bloom - Gewinnen angeſchmüdt,

As weer te balwe Welt beplückt.

23
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De Roathdherrn knuuſern fünſt nicht ſchlecht,

Dody hier hem ſe eenſtimmig regt:

Recht herz- un prachtvull mütt et ſyn,

, Hoalt Stadt Berlin den König in ! "

Hey ! dacht id , wiſt moal ſehn un hör'n,

Wat by dät Schlott woll mag paſſeer'n ?

Flink was ic wädder up den Draf,

Hups , wups , noah Königs Schlott henaf.

So mööd of König , Könegin

Von langet Reiſen muchten ſyn,

Doch ſady ic up den Schlott - Balkoan

Friſch munter alle Beide ſtoahn.

Vörby gung'n in Paroabeſchritt

De Kumpenien mit ſtrammen Tritt

Un feſten Sinn : Sall't drup moal goahn ,

Will'n wy woll unſen Mann noch ſtoahn !

Dät id , fön oller Knaſt id bin,

Noch Ogentüg derby mücht ſyn,

Dät weer iny woll tolest von Au'n ,

In deepſten Droom nidh ingefall'n.
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Dree Köngen hebb id all geſchwoarin,

Un myne Seel' gung nich verloar'n ;

Of unſe Veerte Herr fall my

Trüfeft erfinn doa Gott vör fy !

Kloar hebb id fehn allgliefen Sinn

By Jung un Olt in ganz Berlin,

Doa lett wol Kener fick verblenn'n,

Wat Rechts was , links berrüm to wenn'n .

Kuum kann ick noch de Feder Föhr'n ,

Dody is en Punkt nocy to beröhr'n,

Wovon by hütgen lodderſinn,

Keen Byſpöd fic ſo licht werd finnin.

38 võäl Hans Hoagel wo tohoop,

Glief mütt of los de Büdelknoop.

Mit Prooft! herrümmer geit de Pul,

Un Kind un Kägel nutſdt fick vull.

Un dät Kartüffel - Fuſeltüg

Kopp -antoſtiegen fakkelt nich;

Wutſch ſitt de Soatan in't Genid,

Denn werð krakkehlt vör dul un did .
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Of Klein un Groot of queer un quas

AU Fröbſtens up be Socken was,

Von Duſenden , of noch nicy Een'n ,

Hebb ' ick vör hüt beſchwuddert ſehn .

Sid ſülwſt in Tucht un Ornung veel

Dät groot gewalt'ge Volksgewöhr,

Et was feen Rood , feen Blau , feen Grön,

To regementern bier to ſehn .

Erſt Dabends word gekrieſcht, geſung'n,

Dea hem de Gläſer tapper klung'n ,

Beidimööft kroop Mänder doa to Neſt,

Ick ſülwſt bin up Halfſöben weſt. .

Un bebb bet lichten Dag bennin

Gebröömt von König , Könegin,

von oller un pon nyer Tieb,

Un von de broave Börgerslüd .

Hab' geführt die legte band,

Adytzig nahen ſich :

Balb , ein ew'ges Vaterland,

Forbern wird es mida !
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